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Uebertragung beîzufügen, in der also die Worte
genau sa geordnet sind, wie die Zeichenldes chine-
sischen Textes auf eînanâer folgen. Durch dies’es
Mittcl baffe ich ausserdem die Branchbarkeil: des
Buches für meine Zuhôrer, und überhaupt für An-
fïnger im Chinesischen, erhô’ht zu haben. Das
Empfehlenswerthe einer solchen Methode ha: Herr
Abel-Bémusat lange var mir eingesèhen, wie
seine Ausgabe des D Shung-yung (îm 10tèn Bande
der Notices et Extraits wc.) beweiset. Es ver-
steht sich von selbst, dass die lateînische, Sprache
durch ein solches Vcrfahren gar sehr wmisshandelt
wîrd, und kaum noch ihren Namen verâîent. Aber
diess musa in der guten Ahsicht Entschuldigung,
wenn auch keine Heilîgung, Enden *). Die unver-
gleichlîche, formenlose Hürze des Chinesischen wird
bei jedeçn Versuche peinlich gemmer Nachbîldung
zu wahrer Barbarei. Hôchst lehrreiche Beispîele

” über die energische Art, wîe der Chinese seine Ge-
danken ausdrückt, ündet man in der, wegen ihres
ungemeinen, (lem rüstigsteniAusschreiben
zum Trotz noch lange nicht erschô’pftén, Reich-

, ihums au Phrasen und stilistischen Begeln fast un-
scbà’tzbaren Notitia lingluàe Sipîcae des Pater

*) Dia, Lei Anfübrung voxi sogenannten leu-en Wôr-
t’en-n gebrauchten’Abkünungen aînd: p. . -.-- partîcula fî-

nalîa; p. adv. : p. Iadverbîalîs; p. int. : p. interro-
gandi; p. gen. odcr n. gen. z nota sepiktîvî; p. sep. -.-.
part. separandî etc. - Dia ’Zah leu bei der Anfülujung
chinesiaèher Wôrter in den Anmerhngen, verweîsen auf die
numcrîrtcn Schrîfgzcîchen in (lem, van D eguîgn çs herausge-

gebenen Wôrterbùclic - In der Orthographic hia ici), chue
deutscher Selbststândigieît En entoagen, wenîgstens van unnôthi-
gen Besohderhcitcn zurückgckommcn.
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Prémare, aines Missionars mon: Orden .der Jeauî-
ten, welcher nm die Mine des 18ten Jabrhunderts
in China verstorben ist. Dieses, in: lexikalischer
and grammatischer Hinsîcht gleich werthvolle,
für jeden, der Chinesischen Lîlteratur Beflîssenen,
unentbehrliche Werk, des bis jetât in Europa nur
als Manuscript auf derrIfariser Bibliothek existirt
bat, erschien im’ vergangenen Jahre, Dank sei .es
dan Bemühüngen des englisch-chinesiscben Colle-
giums, besonders schôn gedruckt zu Malacca, and
kana zu’ jeder Zeit, nus London bezogen werden.
An einem anderen Orte werde ich Gelegenheit ha;
ben, mich über dieses Buch und sein Verhâltniu
tu einigen anderen ausfiihrlicher zu erldà’ren.

Eine,-aus mehr als 2400 Bânden (nach euro-
pa’îscher Zâhlung) bestehende Sammlung chinesî-

achet Original-Werke eue alleu Fâchern des ÀVVis-
sans, welche ’durch die einsichtsvolle Bemühung.
des Harrn Professor Neumann in München “Ei-
genthum der kôniglichen Bibliotheli- zu Berlin ge-
worden ist, and von der ich gegenwà’rtig ein vor-
là’ufiges Verzeichniss anfertîge, enthâlt auch einen
grossen Schatz der besten Hülfsmittcl zum Studîum
der hancnisohen Bûcher, ersten and zweiten Ban-
ges, und überhaupt aller geheiligten, mustergültigen
Schriften des chiuesischen Alterthums *). Leider
war es mir nicht verstattet, diese Werke vor und

Û Icln erwâhne hier nur die Sammlung Kù-wïnn-
plÏËng-dahiî, 10 (cbînes.) Bânde; du überana reicbhaldgc

3173-:chü-dshÎ-dsd-f-thüng-thîâo -piÎn; eînc Index-e
Amgabe der Szû-schu mit Dshü-hî’s Commentar and den
Paraphrasen Jï-kiàng; aëmmtlîchc Wcrke Dabü-hî’s in 66

Bânden u. s. w.
C



                                                                     

VIII

wëhrend dem Bruche des meînîgen zu benutzen,
und auf diese Art für dèn Augenblick etwas weit
Vollhommneres zu’ leisten *).  

Berlin, don 15ten ’Mà’rz 1832.

,W.“ Schott.

*) Zn Seîte 135 bernerie îch nachtrâglîch, dm über die
p o a t h u m en Ehrennamen , h o éi (10,166) eîne hue Abhand-
lung existirt, die dem berühmten Minister D a h eu- k u n g, ab
dam Eründer demelben, zugeschrîehen wîrd. Sic in betîtelt :
Dshëu-lün g-hoéi-fë, d. IL 41men B estimmungen oder
V orschrifte n über den Gain-anel: der hoé i , .und 5min
ciel: in dam Kîng-yË-p î-sc hü (8 Dinde. Nm: gedmch
1814, oder im 18ten der Jahrc Xi a -k h i n g ) , welche 8mm-
Inn; unter Anderen auch du berühlnte Werk des L a o - du û
(T50 -t ë-kîng), die Kiâ-yêi (deniwürdîge Ereîgnîsse au:

dem Leben des Confucius) und du P ë - h ù -fhü n g enthâlt:
Alla: mît erlâuternden Randgloèen. Oft lwird ein bestîmmtu
Zeîcben als Ehrenname Stellvertreter aines gamen Sana. “Da:
Haddeln (heisst es in obîgerÀ Schrih) musa von nm selbst aus-
geben, die ehrende. Anerkennung von Anderen ( bing t schü
yÊi-Rî; min; sêng f5 jîn’ ).” - Zn Seîte 144. Voll’Ehr-

fun-h: d. Il. fût sein Amt, oder vol! Berufstreue. nies
in (lem Splfacbgebrauch der huonischen Bücber angemessener.



                                                                     

.E rs-tes- B-u eh.
Erstes Kapitel.

Dîes Knpitel handelt, seinem Hanptînhalte mach, von
der griisseren oder gerîngeren geisügen Ansbildnng der
Schüler des Khlmg-dsü. « In viet) Abçchnitten geschieht

des Min-dsii-kian, und zwer jades Mal zu schlem gros-
sen Ruhme Erwiihnung. Wahmheinlîch sind uns diese
von den Zôglingen des Lezteren autbewahrt.

I. Khung-dsii sagte: macre Vëter waren in Ge-
brïiucben and Tonkunst robe Lente. Wir, die Neck-
kommen , sind-în diesem Gebiete weise Mânner.

Won aber die Ausübung betrifft, sa folge ich an-

seren Vâtern. e l.Il. Khang-dsii saye: die mir gefolgt waren in den
Reichen Tschîn und Zai,, beauchen [Aile nicht mehr

meîne Lehranstalt; A
Dure]: ihren tagendhaften Wandel zeîchneten sic]:

au: Yan-yuan, Min-dsii-kian, Jan-pe-nieu and

M

I. 1) Dsü ait: maîornm ordo in rîtibus musicaqne

muid bonnines (p. fin.) Posterornm ordo in ritibns
musicaque, virî principales (p. fin.) I

2) Quoad utendum (p. tel.) tune ego aequo: maïo-

rum ordinem ’). o “ I ,H. 1) Dsü ait: secuti me în(Tschin laïque (p.
tel.) omnes non accedunt portam .(p. En.) .

2) Virtntem exercebant Yen-yuan, Min-daïi-
kian, Jan-pe-nieu, Dshung-kung; loquebanlur

1
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Dshungiknng; durcît ihre Beredsamkeit: Dsaî-ngo and
Dsîi-kung; in der Verwaltuugsknnst: Jeu-yen and
Ki-lu; in tien Wissenscbaften: Dsii-yeu and Dsü-hia.

III. Khung-dsii sagte: Hueî unterbrach mich nicht
mit Zweifeln. JedeÉ meîner Worte erfreutc ihn.

IV. Khang-dsii sagte: wie grogs war Min-dsü-kian’s
kindliche Liche! Jedermann stimmte in die Lobsprüche
seiner Aeltern and Briider eîn.

V. Nain-yang wiederholle tà’glich dreimal die Ode
Pe-knei. Damm gal) ihm Khang-dsii die Tochter sei- ’
nes âlteren Bruders zum Weibe. -

VI; Ki-khang-dsii frogte dan Weisen: welche:
von deinen Schülern- in der Lernbegierîgste? Khnng.
dsii gal) zut Autwort: dieSer war YnanThnei. Vom
Glücke nicht begiinstîgt, stal-b cr chien frühen Toni.
Nun ist meîne Hoifnnng (lubin! À

VII. A]: Yan-ynan gestorben war, begehrte (sein

dînerebantque Daai-ngo, Dsü-knng; «latinisa-ahan:
negotia Jan-yen; Ki-ln; limais mâchant DIii-yen,
Dsji-lüa ’).

III. Dsii ait: Huei (p. sep.) non. adiuhbat me (p.
,91.) (p. fin.) Cum me loquendo nibil-emt que non

lactaretuf ’). ’’ IV. Dsii ait: pins, proh! -Mîn-dsü-kian. Homi-
nes non alieni ab cita patris matrisquo, fratris»maiorîs
minorisquc (p. gen.) verbîs I).

V. Nan-yung ter repetebnt Pë-kuei. Kbnng-dsii
ex ipsîns fratrie-maioris (p. gen.) filin uxorem-dedit
(p. rel.) 9).

VI. Ki - khang q dsii interrogavît, discipnlorum
quisnam me: amans studia? Khung-dsü respondendo ait:
habui Yuan-hoei (p. rel.) amantem stadia. Non felix
bravi fato’obîit (p. f.) Nunc (p. sep.) quidem actnm est °).

VII. 1) Yan-yuan defuncto, Yanëlnpetüt mâgîstri
(p. gen.) cumun, ut faceret (p. tel.) loculum-exteriorem.
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Vater) Yen-lu don Wagon des Hong-dail”, nm eînen
Hanneton Sarg darons zn machen.

k Khung-dsü sagte: ein Jeder spricht für seinent 801m,
mg dieser non Fëhigkeiten habou oder nicht’. A15 Li
starb, erhielt et nur don inneren San-g. Ich kama nicht
zn Fasse gehen, nm diesel): eineh âmeren Sarg zu
vergehaifen. Dieu wëre onziemlîch, da icln den hohen
Beamten zunëchst stehe.

VIII. A]: Yann-yuan gestorben war, sprach Khung-
doii: wehe mît! der Himmcl bat miel: vernichtet.

IX. Alu Yann-yuan todt war, gal: sich der Weîse
schlem Schmerze ganz Lin. Seine Schiiler hie!ten ihm
die: vor. l

Er sproch: baba ich (la: wîrklich gethau? Docb,
wenn diesel- nîcht verdient, des: mancie]: seinetwegen
(lem Schmerz überlasse: wer verdient en dama?

X. AIS Yan-yuan todt war, wiinschten die Schii-
Ier, ihn kouba: zu boerdigen. -

a. Dsü ait:hingenîo-valeat, non ingenio-valeat, ta-
men quinqua patrocinatur suo ülîo (p. fin.) Li (p.sep.)
mottons habuit locnllun.-înterîorem, at non; exteriorem.

Quoniam ego sequor inagnonun praefectorum (p. gen.)
ponction, non decet peditem incedere (p. fin.) 7).
. VIII. Yann-yuan mortuo, Dsü dixit: pro!!! coelum

perdîdit me, coelnm pordidit me.
IX. 1) Yang-yuan mortuo, Dsîi plorabat nimio do-

lure. Salomon (p. tel.) dixerunt: Dsü nimium-luget

(p. lit.) a . . -2) Ait: habnîne nimîum dolorem (p. int.)
3) Non illiuo hominîs (p. gen.) causa nimînm lu-

gendnm, tune cujusnam causa? s).’ ,
X. 1) Yann-yu on mortno, porno bonnines cnpiebant’

somptuose sopalin: (p. tel.) Dsiî ait: non (lacet.
.2) Portae homines sumptnose sepelivernnt (p. tel.)
,3) Dsü ait: Huei (p. sep.) intuebatur me ut pattent,

1 a:



                                                                     

4
Khung-dsii sprach: das zîemt’sîch nîclxt. Dia Schüo

Ier danien es dennoch. * *Khung-dsii spracb: Hueî betrachtete mich als Va-
ter, aber ich kann îhu nîcht ais meîneu Sohn banch-
ten. Des ist nîcht meîne Schuld, sondera die eurîge.

XI. Ki-lu fragte über den Dienst der Schutzgëtter.
Khung-dsii spraeh: du kannst dan Menschen noch nicht
dienen: wîe solltest du deu Genîen dîenen kënnen? Er
fuhr fort: id! wage es, dich iiber den Ted zu befragen.
Khung-dsii exltgegnete: du weîsst nochvn’îcht zu leben:

wie solltest du zu slerben wissen?  
XII. Min-dsü-kian stand dem Weîsen mit heîte-

rer Miene zut Seîte; Dsii-lu mît eîner Mieue Vol!
Thntkraft; Jen-yeu und Dsii-kung mit eîner “Miene
vol! Würde. Der Lehrer freuete sic]: dariiber.

Er bemerkte jedocb: was Yeu betriift, so wird die-
ser keines natiirlichen :I’odes sterben.

4 XIII. Einîge Beamte van Lu erbauten ein lieues
- Schatzhaus.

Min-dsü-kîan angle: war es nîchtngenug, Wenn

(p. fin.) Ego non possum intuerî utrfilium (p; ün.) Ndn
ego (p. sep.) isti duo tresve invenes (p. fin.) ’).

XI. Ki-lu exquisivit servite daemdnibus geuîISque.
Dsü ait: nondum 1;on servite hominibus; qui pbterîs
servira daemonibus? Audeo interrogera (de) morte. Di-
xit: nouâum scis vivere; qui scies moriT“).

XII. 1) Min-dsü-kian lateri adstabat’hilariter (fr;-
adv.)Dsii-lu fortiter (p. adv.) Jeu-yen, Dsii-kung
graviter (p. adv.) (p. Dsü Iaetabatur.“ I

2) Quand Yen (p. sep.) non assequetur suam mor-

tem (p. fin.) Il). - ’ * “7 .XIII. 1) Lu bonnines aediücerunt mêgnum recepta-

culum. ’ , .. I . ,2) Min-dsii-kian ait: secundum priorem statum,
du]: hoc quemodo? Car quidam mutando aediiicare?
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nim, in der en: Weiser, Mer ein ,gezierlerrSeîcht-

[in 2 l . ’g XXI. Daiî-ln fragte, 0b ,er woh! dam Gehb’rten
senaus glaie]! bandelnukônae? Khung-dsü sprach: dein
Vater and âlterer Brader sind nocb am Leben: wie
kanas: (indics alan? Jeavyeu fragte dandina. Khang.
daii sagte: in. Sang-aima bemerkte: dom Yeubast du
Jenes, «lem Khieu Diesea gerathen. Ich bin daüiber in:
Zweifel, and wage mich nach der Ursache m.erkundî-
gen. Khung-dsü sagte: Khieugeht langsam vorwà’rts;

damna dans ici: ihn antreiben. Yen dagegen duit en
anderen Menschen zuvor; damna muas icb ihn zügeln.

XXII. Khan-dû befand sic]: zu Khnang in Le-
benagefahr. Yann-yuan War zurückgeblieben. Khung-
dsü spracb (ale et il“): wieder zu Gracie!“ kana) îch
batte dîch für todt gehalten. Yen-yuan entgegnete: wie,
colite ich en wagençzu aterben, dieweil du am Leben bist?

(p. tel.) (p. int.), (au veto) fuco ornatua (p. rel.) (p:

illb) “Ù- ,XXI. Daii-lu quaeaivit: audita statim exaequar om-
nia? Dsü ait: habes patrem fratremque-maîorem jupet-
stîtes; aient hoc, quolpodo illud: audita statim exsequi
(p. tel.) J en-yen quaesîvît: audita statîm exsequar om-
rnîa? Dlii ait: audita Matin: exsequaris (p. rd.) K-ung-
si-hoa ait: Yen (p. sep.) quaesivit: audita statim exse-
quar omnîa? Dsii ait: saut pater fraterque auperatites;
Khie u (p. sep.) quaesivit etc. D. ait: audita statim ex-
aequarîs (p. tel.) Tschi (p. sep.) dnbîus mulet quate-
rere. D. ait: Khieu (p. sep.) retrocedit (lente grade
procedît) ideo Itimulo (p. tel.) Yen (p..sep.) supent ho-
mbres, quocirca cohîbeo (p. rel.) ’°). v p H

XXII. D. timebat in Khnang. Yan-yuan retro--
marnent. D..ait: ego ex te aestimabam (te e;iatima-
hm) mortnnm (p, fin.) Dixit: D. auparstite.,,Ho.eî qui

amin: nori? a“). ( I
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Dnü-h sprach: et bat Unterthanen, et bat Eri-
und Fruchtgeîster. Wozu brancht er erst ein Bûchet-
gelehrter zu werden?

Khung-dsü sagte: deîn Geschwâtz in: mir wahrhaft

zuwider. xXXV. Dsü-lu, Zeng-sîe, Jen- yen and Kung-sî-
hua une]: ihrem Lehrer zur Seîte.

Killing-dail sagte: obschon ich etwas à’her. bin ah
ihr, sa stô’ret euch dam nicht. Er fuhr fort: wenn.
îhr voir Geschiiften zurückgezogen leht, mag wohl je-
der von euch denken: man keum mich nicht. Gesetzt
mm, ihr wiirdet erkannt, was fait einen Gebrauch mach-

tet ihr devon? -Dsii-lu antwortete unbedenklîch: ein Reich, das tau-
und’Kriegswagen stellen kann, liege in der Mine ei-
nes grô’sseren Reiches. Es werde van einer hînreichen-

den Heeresmacht besohiitzt, and sei mit Getraide and
Feldfrüchten woh] versehen. Wenn ich dies Reich zu

habet genios-terrae genimque-fmgmnt Ergo eut quidem
legat scrihatque , ut postea fiat eruditus?

4) D. ait: en causa odi hune garrulnm (p. tel.) a3).
XXV. 1)Dsii-lu, Zeng-sie, Jeu-yen, Kung-

sil-hfoa assistendo sedehant. .
2) D. ait: etsi ego ana die maior quam vos, me

non memini (p.
3) Privatim degentes tam dicîtis: non ego notas (p.

Si quia noverit vos, tune qûid ad (p. int.)
4) D siiàlll leviter (p.adv.) tam respondens ait: mille

quadrigarum (p. gen.) regnnm cohibeatur in maîoris
regni (p. gen.) media. Augeant (p. tel.) clim legioni-
bus cohortibusque: falciant (p. tel.) (ode: sicut hoc item)
cam segetîbus oleribnsque.’ Yen (p. sep.) (administra:
(p. tel.) prope ad ires aunes, poterît eiîicere habeant
robur et nouant scoplun (p. fiu.) Magister irrîsit (p. tel.)

5) Khieu, tuquid ad? Respondens ait: regio lexies w

/ h
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de wünschtelîch, in hoünïnniScbem Gewend and Bute,
eîn niedrîger Meister der Gebrëuche zu sein.

Uud endlich du, main Tien?  Dieser liane euf zu
spielen, legte, ais die Tône 110ch nicht verhellt weren,
des Instrument bei Seite ,i stand euf und sprach: mein
Wuusch ist von dem clisser drei Schüler genz verechie-
den; Khuug-dsii segte: wes bindert dich, ihn euszn-
spi-cohen? Jeder Audere bat ein Gleiches getben. Der
Schiiler sprecb: wenn der Friihliug zur Neige geint,
mâche ici: îm Friihlingskleide, mit flinf oder secbs Ge-
nossen moines Alters and mit secbs oder sieben .Ïüng-
lingen im Flusse Y mich beden, im Haine Wuïyii fri-
sche Luft schô’pfen, singen, and denu necb Hanse keb-
ren. Der Lebrer belobte ihn and ’sprach seufzend: ich ’

halte es mit Tian. *
Drei von den Schiilern entfernten sîéb. Nnr Zeng-

nie blieb zurück und fregte: was hëltet du van don
Aeuseerungen jener .drei Schiiler? Khnng-dsii segte: aie
beben weiter nichts gethen, ale ihre Wünsche nuage-

sprochen. l
Werum lechtest du über Yen?
“Khung-dsii versetzte: ein Reich musa mit Bernfs-

trene verwaltet werden. Seine Rede “zeigte nicht van
Demutb. Demm belechte ich sic.

ebluere ad (fontem) Y, frigus-ceptere in (nemore) Wu-
yü, cantate, tum domum-revertere. Magister empiras
(p. edv.)hlaudavit dixitque: ego eum Tian (p. i.)

8) Tres discipuli (p. rel.) egressi-sunt. Zeng-sie
remensit. Zeng-sîe ait: illorum triuni discîpulorum (p.
tel.) (p. gen.) verbe, quid ad? D. ait: equidem einguli
emmtiarunt sua vota (p. sep.) (n. praet.) (p. fin.)

9) Dixit: magister car irrisit Yen (p. lin.)
10) Respondit: administretur regnnm ex observen-

tiaaoiiicio. Eius verbe non modeste: quepropter irrisi
(p. tel.)
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Abat bat Khîeu nicht ancb- eine flanchait ge-
wiinscbt? Khung-dsii versetzte: (der wnr bescheidner)
Wer sollte (iibrîgens) einen Bezirk, w’ie Khien ibn be-
schrieben bat, fiir keîne Herrschaû anseben?

War nicht dasselbe aucb bei Tscbi der Fall? Ist
nicln das was er gewiinscbl bat, Sache der Lehensfür-
sten? Koufuzîus antwortete: wenn Tschi die Balle ei-
nes kleinen Beamten iibernîmmt, wer wird es dama
wagen, ein grosset Beamter zu sein?

Zweites Kapitel.
I. Yen-yuan fragte über die urspriinglîche Vollkom-

menheît des Henens (edlere Menschlichkeît). Killing-
dsü sprach: sich selbst besiegen und zum rechten Ge-
brauche der Vernunft (bei Ausübung unserer Pilichten)
zurückkehren, das heisst, diese Vollkommeubeit sich ei-
gen machen. Der Mensch iiberwinde nur einen Tag

11) At Khîen, scîlîcet son (concnpîvit) magnum (p.

sep.) (p.’int.) An vides dîüonem sexies septiesve de-
cem (li), vel quinquies sexiesve decerp (li) et non reg-
num-mînus (p. sep.) (p. tel.)

12) At Tschi, scilîcet non magnum-mimis (p. sep.)
(p. int.) Illustrium templa, comitia-princîpum subdite-
rumque nonne omnes regnli, et quomodo? Tschi (p. sep.)
aga! (p. rel.) pafw1m, ecquis poterit agère (p. tel.)

magnum? “). lI. 1) Yen-yuan exquisivîl perfectionem-naturalem.
D. ait: vincere seipsum, repetere temperatam rationem,
est perfectio naturalis. Una die vîncant seipsos, redeant
(ad) temperatam-ratîonem: imperium redibit (ad) perfectio-
nem-naturalem (p. En.) Operam date perfectioni-natu-
ralî, ex ipso; num ex hominibus (p. int.) (p. int.)

2) Yen-yuan ait: supplex interrogo (de) einselen-
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sich selbst nm] banale de! Vernunft gambias: bah! wird
die Welt seinem Beispîeld folgen. Abel- dieu Sinus:-
à’nderung ghelnvnur ans îhm hervor. Warum soute lie
ans Anderen hervorgehen?

Yann-yuan“ fragte weiter: wie vîele Arten der Selbst-

überwinduug gîebt es? Khung-dsii sprach: aie]: and
hô’re nicbt ohne die rechte Anwendung der Vernunft.
Sprich nîcht chue aie. Riihre diol: nicbt ohne aie. Yan-
ynan angle: wîewohl ich ohne Fâhîgkeîtubin, so wün-

ache îch doch mach deinen Worten zu bandeln.
Il. Dsbung-kung fragte ülier denselben’ Gegenstanîl.

Khung-dxii sprach: «insus deiner Thüre, als- wolltest
du eînen“ vomebmen Wirth besuchen. Gebiete .dem
Volke, ais brëchtest du eîn grosses Opfer. Was du
selbst nîchl wünschest, das’ tbue nicht Anderen. So
wird click weder im Staate noch in deînem Hanse Je-
mand anfeînden. Der Schiiler sagne: obschon meîne Fü-
hîgkeît nicbt zureicht; sa bitte ich Adocb nm Erhubnils
nach diesen Worten zu bandeln. u

III. Szii-ma-nieu stellte dièselbe Étage.

cher. D; ait: sine temperata-ratîone ne respîcias: sine
eadem ne andîas; sine eadem ne loquaris; sine tandem
ne movearis. Yanàynan ait: Huei etsi nonhabilis, li-
ceat “agere haec dicta (p. fin.) “).

II. 1) Dshung-kung exquisîvit perfectionem-na-

tandem; * “ u’ 2) D. ait: (natura-perfectus (p. tel.) in io-quendo
(p. a.) parcus.), egreâere pot-tam, sicut vîsurus magnum
bospîtem; impera populo, aient offerens magnum motili-
cim n. Ipsç quad non cnpîs, ne conferas in hominemln
regno bulbs oderit; in domo nullus oderît. D51: ung-
kung ait: Yung, etsî non habilis; liceat’ exsequi haec
dicta (p. f.) “). u

“ III; 1) Sne-ma-nien eanüiüt bumanitntem.
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habenaria Toc! Images: vos: ab. Reich-
tlmm-und. Ehren sin! cime Gaine des Himmels. .

Der Weise benbachtet sich selbst-ohne rUnterlass.
En in ehrerbietig gegen Andere, (loch mit Müssigung;
and alle Mensoben sind ihm Briider. Wnrum soute et
Jemnsch sich grâmen, wenn er laine leiblichen Brû-
der Lat?

VI. Dsii-dshang- fragte, was Schnrfsiun sèi? Killing-
(hii sprach: wer langsam sich einschleichenden Ver-
Eumdnngen and oberilâchlicben Beschuldigungen Reine
F0150 leistet, de: kann scharfsinnig heîssen. Er bat so-
gsr «leu büchsten Grad des Scharisinns erreicht.

VII. Dsü-kung fragte über die reclus Bogiemngs- I
on. Khnngodsü sprachr es fèhlè weder an Lebensun-
terlmlt noch an Kriegsmacht, and des Volk sei heu.

Der Frager fukr fort: wenn van enteren Beiden
Eins wegfallen mariste, welches kô’nnte man am Enta:
entbehren? Khung-dsü antwortete: dansi Heer.  

vnmbundns, une]: habet rituam-tenrpernntiam. Qua-
tuor marium (p. gen.) interius, omnes frettes (p. fin.)
Sapiens quorsum angatur qui; caret fratribus (p. tin.) ’°).

VI. Dsü-dsbang quassivit (de) sagacilate. D. ait:
leniter subrepentes (p. tel.) oalumnias, -pelle acceptas
(p. tel.) accusationes, non agers (p. sep.) potes: appel-
lsri sagax (p. sep.) satis (p. f.) Leniter subrepentes ce-
lumnias, pelle acceptas obtrectationes, non «gel-e, potent
appellnri remoula (p. sep.) satis (p. i) ”).

VII. 1) Dsü-kung exquisîvit gubernandi-rstionem.
D. ait: supputant vicias, suppotant-mililes; populus [idem-
habeat (p. tel.) (p. f.)

2) Idem ait: equidem non attingat scbpnm et rece-
daf (sliqnid): ex bis tribus (p. tel.) quid prins? ait: re-

calant milites. ’ -3) Idem ait: equidem non pttingat scopum et rece-
dat: ex bis imbus quid prins? ait: recula: victns. Ex
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. .Wenn mon and: von don “daron Beiden Eins
wegfallen uniate? Killing-dm erwiederte: dam: müute
der Lebensunterhalt wegfallen. Von Alter: ber ist der
Tod une Allen gemein. Aber ein Volk ohne Treue
hum nicht bestehen. 1

VIII. Ki-dsii-tsching nagte: es in genng, dans der
Weîse Reînbeît des Ber-zens besitze. Was sollen die

- Gebriiuche? - v
Dsü-kung sprach: ’wie beklage ich diese acine

Aensserung in Beziehung ouf den Weîsen! Vier Pferde
kënnen aie nicht wieder znrù’ck ouf deîne Zunge bringen.

Reinheit des Henens kann sa Wenig cime Gebrà’n-
V che bestehen, als diese ohne jene. Dos von .Haaren

entblô’sate Fell aines Tigers oder Paniers bat nicht
mehr Werlh ale des eines Hundes oder Schaafes.

IX. Ngai-kung fraye den Yen-yo: dieses Jabr in
grosse Theuerung, and meine Einkünfle michen nicht

ans. Was in: da zu thon? -
antiquo omnes habent modem; populus non Mens hand
stabilitur ” .
, VIII.,1) Ki-dsü-tsching ait: sapiens sinueras et
“mon (p. fin.) Qnid ad rima agere? n o

. 2) Dsünkung ail: dolendum, proh! domini (p. gen.)
verbum (de) sapiente. Quatuor equi, non redibit ad

linguaux.   o3) Rima sicnt sinceritas; sinceritns sicut rima (p. f.)
Tigridis leopapdive pallia nuda nient canin ovine (p. gen.)
pellis-nuda a’). .

IX. 1) Ngai-knng quaeremlo ex Yen-yo ait:
hoc-anno segetum-caritas. . Sampans non suppetunt. Ad

- hoc quomodo? ’2) Yen-yo respondendo ait: qnîdnî taché (p. int.)

3) Ait: bini, ego adhuc non contentas. Sicut. hoc,
quoi-ouin illnd taché?
’ v 4) Respondendo ait: centon: familiae contentaeqint,
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Yen-yo sage: genügt die Besteuerung des Zélmten

nicht mehr? « d , ANgaî-kung sprach: wenn îch Zweîivon Zehnen be-
ltenere, ist dies noch unzulîinglich. Was willst du aho
mit der gewôhnlichen Besteuemng? V

Yen-yo antwortete: wenn das Volk genng bat, wie
soute dann der Fürst nichl genug haben? Felxlt es aber
dan: Volke, wîe colite dann der Fiirst genng haben?

X. Dsü-dshang fragte, wie man Tugenden hëufen
and Leidenschaften nnterscheiden kô’nne? Khnng-dlii
sprach: Trene und Aufrîchtigkeit vorwalten lassen, im-
mer der Vemunft gemëas bandeln, des heisst Tugeno’

den hâufen. ,Derienîge Lande“ leidenschaftlich’, der seinent
Freunde das Leben, seinem F eînde den Ted wünacht;
oder der zuerst das Leben. eines Menschen and dann
leinen Tod wünscht. Er ist nicht faibîg, lie]: Glücksg’ü-

ter zu verscbaffen,Y and erstrebt doch das Uebernatürliche.
* XI. King-km3, Kô’nîg von Zi, fragœ dan [Chang-

dsii über Staatsverwaltung. I

princeps quomodo ad non contentas? Centum familîae
non contentae, princeps quomodo ad contentas? 3’).

X. 1) D. dshang quaesivit (de) accumulandis virant
übus dîscernendisque cnpiditatibus. D. ait: praehabere
fidem sinceritatemque, renovare (quod) rationi-conforme:
accumulare virtntes (p. f.) .

2) Amet enm, cnpit eius vitam; oderît eum, cupit
eîns mortem. Prius cupîverit eîus vitam, deinde cnpiat
eins mortem: istae (sunt) cupiditates (p. i.)

3) Pertectua non ad divitias, lumen quaerit ad hy-

perphysîca. u). IXLI1) Zi-king- bing exquisivît administrandi ra-

tionem a magistro. .2) D. respondendo ait: princeps (ait) princeps; enli-
ditns (nit) subditus; pater (ait) pater; filins (ait) filins.

2
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Dîeser entwortete: der Fürst sei Fürst; der Unter-
than, Unterthan; der Valet, Valet; der Solm, Salin.

King-knng sprach: vortreillich! wenn ieder von die-
’ sen seillon Pilichten nicht ganz entspricln: wie kann

ich de main rechtmâssiges Einkommen geniessen?
XII. Khung-dsü segte: wer mit wenig Worten eine

Slreitfrage entscheiden kann, des in Yen. Ohne dan
kleinsten Ver-mg erliillt en sein Veuprechen.

XIII. Khnng-dsü saye: ich kann streitende Par-
theien chan s0. gut anhô’ren (and ihren Streit schlichten)

lals ein Amierer. Man anche aber vor Allan -zn bewir-
’ken, «sa hein Slreit camelle. . .

XIV. Dsü-dsbang fragie iiller Staatsverwaltnng.
Khung-dsü eagle: denke alme Rut dnrüber nach and 4

bandle gewissenhaft. “XV. Khang-dsü sagte: de: gründliche Gelehrte
welche: zugleich die Gesetze des Benehmen’s versteht,
vermag woh! Aufriihrer zu entdecken.

3. King-kung ait: praeclare, proh! Omnino, si
rex non rex, subditus non subditus, pater non pater,
ûlîus non mina: quamvîs entet annona, egone assequar
et comedam (p. int.) “).

V XII. 1) D. ait: dimidîo verbo potest ad decidendnm
lites (p. tel.) is Yen (p. f.) (p. f.)

2) Dsii-ln nihîl montas aunait °°). “
XIII. D. ait: andiendo litigantes ego sien: hommes

(1p; sep.) verum (p. sep.) eificiatnr non-sin; litigantes
(p. em1.) 5”). ’
. XIV. Dsü-dshang exquisivit regimen. D. ait:
considera (p. r01.) sine lassitudine. Age (p. tel.) cam
lide ”).

XV. D. ait: sapientissimus quand luteras, coninn-
gut (p. rel.) cam ritibns: certe valet ad dignoscendum
seditiosos (p. f.) (p. f.)
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- XVI. Khang-dâü-sag’te: der Weise veivollkommnet-
dieilobenswürdîgen Eîgenschàfteu de: Menschen“, nidai
ihre gehâ’msigen Eigenschaùenr iDer gemeine Mongol:

verfâlm amah“. ’ l k - -
XVII: Ki-khang-dsii Befragto dan Khmg-dsii iiber

die redite Stanisverwaltong. Dîeser“ antWortete: Be-
gieren heîsst Rechtausiiben. Bist- du selin: Vor-
bild zur Rechtscbaifeuheit“: wel- wird les dm wagen,
nicht rechtschafîen zu sein? 4

XVIII. Kii-khangÂ-dsü, Wegenu vielerRëubereien be-

kiimmert, fragte den Kbllng-dsii um Bath. Dieser ant-
wortete: wenn de: bien“ son)“ me Rubans!“ ist, se
werden seine Unærthanen me]: dam: min rauben,
wem- et ilmen Belohnung verspricbt. I

XIX. Kî-kbnng-dsii magie dast, don» Khnng-dsü
über die rechte Staatsverwalamg befragendv: wie wenn
ici: die Gesetzlosen maman: liesse, nm die guetzmà’s-
sîg Lebendeni befè’rdern zu kënnen?’ Killing-dail“ ant-

wortete: wenn du gut regîerst, was badait? en der Slra- (

XVI. D. ait: sapiens perficit hominisai: (p. gen.)
laudabilia; non perfioit bominum (p. gen.) 015m. l’ami

homo invertit hoc a9). .V X XVII. Ki-khang-dqü quuisîvit regimen au D.D;
rapondit: regimen (p. 1’er) rectitudo (p. sep.) dominos
exemplar ad rectum: quia nuait non notuàî“).

XVIII. Ki-klaang-ùii timons lattons quaesîvit ex
D. D. respondît: si domini (p. gen.) non-ait cupido,
etiamsi ramonai-cris: (p. tel.) non furabuntur “).

XIX. Ki-kh’ang-dsü exquirendo regimen- a D. ait:
si interficîam exleges, ad seügendum habentes» logeai,
quo mode? D. respomlit: dominos agat regimen, quid
opus suppliciis? dominos concupiscatihonestum, et popu-
los boucauts (p. f.) Prineipis vinos, nous; kiferiomm-
virais, herba. lHerba, ion-naute (p.’ tel.) vento cette in-

clinatur u). V » î

. 2 ,l
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fan? Wenn du une]: Tngend attelai, no wird .auch du
Vol]: tugendhaù sein. Des Fin-stent Tugend in der
Wind; des Unterthanen Tugend der’Gruhalm. Diesel:
beugt sîch, sa oft, der Wind über îbn hinweht.

XX. Dsü-dsbang fragte: wie kann ein hiiherer Be-
amter erfolgreich gennnnt werden? Khung-dsii splach:
Wem würdest du diesen Naine]: geben?

Er antwortete: dam, der im Reich wie îm Haute

gcriihmt wird. ’Khung-dsü spracb: der in wohlberufen, aber nîcht

erfolgreîch. i A *
Wer mit Erfolg handeln Will, in gerade, aufriclitig,

ein Freund der Gereçhtigkeit. Er priih die Worte und
beobachtet die Gebehrden. Er trachtet emsig (lunch,
gegen die Mensdnen diensîfertig- zu sein. Dîeser îst in:
Reîche and in: Haute erfolgreich.

Der Wohlberufene dagegen nimmt den Schein der
Menachenliebe au, and entfernt sic]: van ihr im Han-
deln.. Er bleibt ienem Scheîna getten, Io dans man

XX. 1) Dsü-dshang interrogavit: praefectns quo-
modo ad hoc, punit appellari (p. rel.) illunais?

2) D. ait: quomodo (p. int.) tu. quem dicis illuse

tram (p. tel.) v -. . ’3) D. dshnng mpondit: in regno quidam bene-au-
i diat, in domo quidam bene-andin.

4), D. ait: hoc-est bene-landire (p. sep.) non illus-

trem-eue (p. fin.) l4 5) Hicoeillustris (p. sep.) (p.rel.) aimeras, rectusket
amans institiam. Examinat verba et observat formam.
Diligçnter-considerat ut se-submîuat hominibus. In regno
quidem illustrîI-erit; in domo qùidem illustris crit.

6) Hic bene-andins (p. sep.) (p. tel.) Forma cap-
tat pietatem, venin agende procul-abest. Persistit (p.
relu). non dubîm .111 rague quidam bene-audit; in domo
quidam bene-audit ”).

i
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Wohlbemfen; ’ ’ ’
XXI. Fan-schi folgte eînot dom Khang-dsü al:

glie”: îm mine Wn-yii lustwandelte, and sprach m
îhm: îch nehme mir die Freiheit, diol! darüber zn be-
ïragen, wîe man Tugenden auf Tngenden ohîinfen, seine
venteckten Fehler besseh), and ’ssine oLèidenschaften

Irrüfen hanne. “ “ - - I IKhung-dsü spracbneîne würdîge Frage! Il)“ Han-

deln bock; und des schon Vollbrachte gering mhëtzen:
heisst das nîcht Tugenden hânfen? Sejne eîgnen Feh’ler

cher bekà’mpfen a]: die Andanr: üihrt du nichtn znr
Besacrung? Ein km dauernder Zom, der- dan Kërper
maton, une! sogar don Unaügen scindent kama in (le: .

haine Leidenschaù? o IXXII. Fan-schi frngte, wax Il» se?! «dsii
antworteœ: et in allgemeîne Menachenliebc. Er
fragte, wan Klugheit saï? Khung-ùü Iprach: en in

XXI. 1) Fan-schî soquet“ ambulantemîn Wu-yü

(p. gen.) pane-inferîorî, ait: audeo interrogare (de) ac-
cumulandis virtutibns, amendandis vitiis, .discemendis

cupiditatîbus.  2) D. ait: ’praeclara, proh! quaestio. n I
3) Praeliabere studinm- acquîrendi, postbabere ac-

quisita: nonne accumulare virtntes (p. int.) Oppugnare
sua mala, non oppugnare hominnm (p. gen.) malm nonne
emendare vitia (p. int.) .Unîus matutinî-temporîs ira

perdit eîus corpus, in ut pertingat ains consanguines.
Nonne perfurbatîo (p. înt.) “). l

XXII. 1) Fan-scbi exquisivit humanitatem. D. ait:
amaro hominal. Qune5ivît (de) scientia. D. ait: nasse

hominem X I2) Fou-3cm .nondnm perspexit.
3) D. ait: promovens boucs, reiicîens omnes imprO’

bos, potent diacre improbos (p. r.) bonoà.
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Menschenkenntnin. Dam Fon-schi wax die: me]:
nicht deutlich. Khnng-dsii sprach: wer die Guten be-

.üîrdert,.nnd;dîe Essen “mâchota, kilim die Bôsen in

Gain âmwandelno ;
Der Schüierontfernte sinh. Er traf mit DIii-Iiia

Wh and theilœ .dielem Frange and Antwort mit,
ibn un) Aufklërung darüber bittent

Dsii-bia sagte: das Won des Lebrun var vol]
Weisheit! V

Schin .wîihlte, ale et die Regierung antrat, dan
Kao-yao vot alien Uebrigen, and erbob ihn zum galici-
Ineanathe. Da varan die Bè’sen vombwunden. Timing
moine en eben sa. Do wichen die Uebelthà’ter gleichfnlls.

- XXII]. [Dia-kans frape, wie man mit Frmden
verfaliren salle. Kliung-dlü sprach: emahne oie trou
and lente sic freundlich. Vermagst du nicha ù’ber sic,
on la“. dein ancden, mn dit «un: haine Stimule un

m. v .XXIV. Zeng-dsü sagre: der Weise emîrbt sich

4) Eau-acini recessit. Vidît Dsü-hîa dixitque: nu-

per (p. sep.) ego visnm ivi magistmm et interrogavi de
prudentia. D. respondit, promovendo bonos, reiiciendo
improbes, posse eiiici improbos (p. rel.) boucs. Qnid
isigniiicat (p. f.)

5) Dsii-liia nil: locnples, proh! sententia, proh!
6) Schün adepto imperio selexît ”ex omnibus pro-

“ movîtque Kao-yao. Non pii (p. relJ) recesnerunt.
Thang adepto imperio selexit ex omnibus promovitque
“Y-iu. Non piî (p. tel.) recessernnt “).

XXIII. Dsii-kung quaesivit (de) amicis. D. ait:
üdeliter exhortais et oomiter diriges (p. tel.) Ni volcans,
luuc4desiste, ne tibimetipsi dedecori-sis (p. f.) “).

XXIV. long-Mû dixit: papions ex litais (sibi)

1.:
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Freuude durch seine Weiùheit, and Menachenliebe durci:

Umgang mit F reumlen. » ù

Zweites Bûch.
Erstves Kapitel.

I. Bail-lu fragte üher Stanuverwal-
«mg. mug-41m sprach: gabe deinen Unferthnnen mit .
gnian: Beinpiele vot and sei ihnen hülfreîch.

Der Sohüler fuhr fort: id: wünsche mich- mehr un
wîuen. mug-“ü sprach: seix nicht liftai; e

I II. A]: Dalmng-kung Statthnlter des Ki-achî var,
stema er dieselbe Frege. Khung-daü sprach: wà’hle dit

ment Unter-Statthaller. Uebersieh kleine Vergeben.
Befôrdere die Weber! and Tugendhaften. I

Dshung-knngfragte weiter: wie kann îch die Wei-’ *
sen and Tugendhaften erkeunen, dasn ich nie befërdere?
Sein Lehrer sprach: befô’rdere die, welche du selber
houant. Wen du aber nioht keum, soute der and:
Anderen mon“: bleiben? e
oonciliat alnicos; ab amide adiuvatnr (ad) humanita-
tem. “).r .

I. 1) Dsü-lu exquisivit administrandî-“rationem.
D. ait: pneus (p. tel.) adiuves (pa tel.)

-2) Rogo addax. Ait: ne dafatîgeris “).
Il. 1) Dshung-kung crut Ki-s’cvhi prudent“.

E;quîsivit administrandi-rationem.“ D. aitz-prÎmum-ha-
bens praefectos-inferiores. Condoms pal-va delieta. Pre-
moveas sapientes habilesque. ’ -

2) Ait: qui noverim sapienne! habilesque, ut pro-
moveam (p. rel.) Ait: promovean tu quos cognoeerîs.
Tu quos non cogùoveris, bonnines-recadem ignorâbunt l

(p. int.) u). I e “
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III. Dsü-lu ugte: der Fürst von Wei erwartet
dîch, nm. djr die Leitung des Saute: zu übertragen.
W38 wîrst du, Lehrer, in diesem Amte zunëchst 11mn?

Klmng-dsü sprach: ich werde des Fürsten Namen
wîeder herstellen.

Dsü-lu entgegnete: wiire aies wirklich deine Ah!
sîcbt? Dann bist du weit vom Ziele! Was son diese
Wiederherstellung des N amen s?

Khung-dsü sprach: veld: ungebildeter Mensch bîst
du! Der Weise hütet sich, über Dinge nbzusprechen,
von «tenen er nicha; versteht. Wenn der Naine des
Fiirsten nicht redit in, no leistet man seinen Worten
keine Folge. Geubieht dieu nient, se haben die Ange-
legenlneiten des Staates keinen Fortgnng. Haben letz-
1ere keinen Fortgang, no kënnen Ordnung und Eintracht
nicht gedeîben. F ehlt Ordnung and Eintracllt, Io ermi-
chen die Strafen ihren Zweck nicbt. let endlich (lieues

III. 1) Dsü-lu ait: Weî princeps eupectat magis-
tmm ut agat regimen. Magister (p. fut.) quid primum?

2) D. ait: cette (p. sep.) restituant nomen (p. excl.)
3) DsüI-lu ait: estne ite (p. înt.)) Magister (p.

tel.) procnl-abest (p. fin.) Cm- ista restitutio?
4) D. ait: rusticus, proh! Yen (p. fin.) Sapiens in

en quod ignorat, scilicet baesitantis instar.
. 5) Nomen non rectum, tune verbo’non obtemperatnr.

Verbo non obtemperetur, tune negotia hand-perlîcîentur.
6) Negotia non perficiantur, tune rîtus musicaque

nonvpromoventur. - Rita; musicaque non promoveantur,
tune supplicia non attingunt-scopum. Supplicîa non at-
tîngant-scopum,. tune popnlus non-baba ubi collocet ma-

num pedemve. I V » l
7) Ergo princîpîs nomen (p. rel.) utîque posait pro-

ferri (p. sep.) Proferant- (p. rel.) utique passant agate
(p. En.) Princeps in ipsius verbia nihil-habeat quad in-
considerate, et lamoit (p. f.) 5°). L
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der Full, sa weiss des Vol]: nicht, wc ’es Ham! oder

Fuss in Sicherheit bringen sol]. .
Darnm sei der Name des Fiirsten so, dass er un-

bedenklich ausgeBProcben werden kënne, and wer ihn
ausprîclxt, wird keinen Anstand nelunen zu handeln.
In dan Worten des Fürsten sei niçhts nnüberlegt; and

demi: genug. I ’ oIV. Fon-tschî wollte die Landwîrthschaft lernen.
Khung-dsü sprach: ich bin hein erfahrener Landwîrth.
Hierauf zeîgte et Lust zut Gërtnerei. Khung-dsü spraclr:
ich bîn hein erfabrener Gërtner.

A18 Fan-tschi sich entfernt batte, sprach Kbung-
dsü: welch eîn gemeiner Mensch in dieser Fan-sïü!

Wenn der F ürst Ordnung and Anstand liebt, se
wîrd der Unterthan nîcht wagen,  diesen Tugenden zu-
wîder zu handeln. Liebt et Gerechtigkeît, so wird der o
Unterthan nîcht wagen, ungehorsam au sein. Liebt der
Fürst die Treue, so wird’ das Vol]: nicht wagen, ohne
Trene and Offenheit zu verfahren. Verhà’lt sic]: Alles
vie gesagt, so werden die Vô’lker von den vier Welt-
enden, ihre Sà’n’glinge auf dem Rücken tragend, herbei-

kommen, and dam Fürsten huldîgen. Warmn alse
(Sam dessen) Akkerbau treiben? ’

IV. 1) F an-tscbi rogavit doceri agriculturam. D.
ait: ego non sicut senex agricole. Rogavit doceri curare
hottas. Ait: ego non sicut senex hortulanus.

2) Fan-tschî egresso, D. ait: vilem hominem,
proh! -Fan-siü.

3) Superior amet litas, tune popnlus non addebît
non venerarî. Snperîor amet institîam; tune populus non
audebit non obedire. Snperîor amet fidem, tune populus
non audebit non Inti sinceritate. Haec sicut hoc, tune
quatuor angulornm (p. gen.) populi, panois involutos
gestaùtes sucs parvnlos et accedent (p. f.) Quorsum “ü

agricultu’m? “). v l
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V. Khung-dsii sagte: wer dan Schi-king gelesen
bat, und eine Würde am Surate erhà’lt, was nützen dem

seine, wenn and! bedeutende Kenntnisse, wenn et das
Gelernte nîcht au durchdringen vermag, and aho nach
einem enderen Statue geschickt, nîcht selbststândig re-
dan kami?

VI. Khung-dsü’ sagte: wenn der F iirst seum redut-
schaü’en in, se handeln seine Unterthanen ohne dass et
befiehlt. lat et nîcht rechtschafïen, s0 werden seine
Unterthanen nicht bandeln, and: wenn et befiehlt.

VII. Khung-dsii sagte: die Reiche La and Wei
sind hach in Rücksîcht ihrer Verwaltung Brüder.

VIII. Khung-dsü sagte von Kuag-dsii-kin ans Wei:
et blieb ein ruhîger Privatmann. Sobald et Etwas be-
sass, spmch en es reicht En. Halte et wenig, sa
sprach en es ist vollkommen genügend. Hatta et vie],
so sprach et: es îst Ueberiluss. “

IX. Als Khung-dsü einst nach Wei reiste, lenkte
Jeu-yen seinen Wagen. a

V. D. ait: legerit odes-ter centum, (louent ex ad-
ministratione: non perspexerit: minus ad quatuor angu-
las, non poterit solus respondere. Quamvis malta, et
quid inde faciat? 57).

VI. D. ait! eîns persona recta non iusserit et agent.
Eîns persnona non recta, etsi îusserit, mon recta (etsi ins-

serit) obsequentur. ,VII. D. .ait: Lu Weique (p. gen.) adlninistratîo,
a fratres (p. f.) “3). A

VIII. dicebat (de) Wei-kung-dsü-kin: bene
degebat domi. Princîpio haberet, dicebat: plane convenit
(p. f.) Parum haberet, dicebat: plane perfectum (p. f.)
Divitîas haberet, dicebat: plane pulcrum (p. f.) “).

IX. 1) D. petente Wei, Jan-yen natrum-(luzin
2) D. ait: quanti (p. f.) (p. adm.)
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thung-daii sprach: welche Monge kommte uns du

entgegen! ..Jeu-yen fragte: de die Mange sa gross ist,(was
würdest du noch hinzufiigen? Khung-daiiàntwdîtetez

ich wiirde sic in Wohlstand bringen. “ i .
Der Schüler fragte weiter: and wenn aie wohlha-

bend wëren, was würdeti du hinzufügen? Khtmg-dsü
antwortete: ich Würde nie unterrichten..

X. Khung-dsii sagte: wenn ein Fiirstv sic]: mailler
bediente, so wollte ich schon nach Jahresfrist Etwas
ausrichten. In dreien lainez: wâre Alla: zut Vollen-

dnng gereift. . - » . lXI. Khnng-dsii sagte: ,,wenn irechtscbaffenç
Mânner Hundert labre lang einem Lehensreiche von-
stünden, Io kô’nnten aie dahin gelangen, die Uebelthëter

zn unterdrücken nnd die Lebensstrafen nuùuheben.”

Ein treüliclier Spruch! . , .XII. Khung-dsü sagte: wenn aber ein -heilige-r
Ma un regiert, se tann die lallgemeine Mensohenliebe
nichon nach dreissig Jabren wiederlberrschen.

XIII. Killing-dû eagle: wenn der Fürst sîch Ielbst

d 3) Jeu-yen dixit: iam tantî (p. sep.) et quid ad-
deres (p. int.) Respondit: ditarem (p. tel.)

4) Dixit: iam opulenti (p. sep.) et quid adderes (p.
int.) Respondit: .erndirem (p. tel.) 55).

X. D. ait: si euet (dans me (p. tel.) exactis inen-
gibus, et tandem potera (p. f.) Tribus abnia, .Labebit

perfectionem 5i“). iXI. D. ait: praeclari virî administrent rçgnum-feu-
dale centum annos, et poterunt ad subigendum malefioos,
lollendmn supplicia (p. f.) Perfectnm, proh! hoc verbaux

(po f) “)- .XII. D. ait: si.,exstet regens (p. tel.) carte trin
ginta-annorum-spalio, et postea humàuitas “Û.

XIII. D. ait: si recta-institua: suam personam (p. s.)
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Ting-knng fragîe weiter: tann man, vas einen
Sam zn Grande rîcbtet, mit einem Won umfassen?
Killing-dsü erwiederte: and: dazu kana ein Won nicht
genügen. Dock Will ici: en kurz bestimmen.

Ein Sprüchwort sagt: ,,îch freue mîch nicht Fürst

zu sein; es.mù’sste denn Keiner meinen Wonen wider-

sprechen.” ,.Sind nun daine Worte gut nm! finden kçînen Wi-
derspmch: in: das nîcht treillich? Sind aie aber schlecht
and man widersetzt sic]: nîcht, no reich: dieser Spruch
gewiss hin, ricin Reich un stürzen. »

XVI. Der Statthhlter Selle fruste“ iiber die redite

Verwaltungsart. i ’Khungsdsü aprach: die Naben müssen sic]: freuen

and die Femen herbeikommen. .
XVII. A]: Dsü-hia Statthalter .von Kiü-fn war,

fragte et übei die redite Smatsverwaltnng. Khang-dsii

(en: (p. sep.) nonne doterminatur (p. int.) unnm ver-
bum, ut erîgat (egnnm (p. int.)

4) Dixit: mmm verbum et perdait regnnm habeturne
(p. înt.)-Khung-clsii respondens ait: verbum non potest
ad; tamen illud daterminabo (p. f.) Hominum (p. gen.)
verbnm ait: ego non luetor ad agendum principem; so-
Imn ains verbe, et non mihi ndversentur (p. f.)

5) Si me bona, et non (p. rel.) advenantur (p. a.)
nonne praeclarum (p. int.) Si non houa, et nqn (p. tel.)
advenantm- (p. a.) nonne determînatur (p. in.) mmm
verbum ut perdat regnnm (p. int.) Îï“).

XVI. :1) Seine praefectns exquisivit administrandir
rationem.

2) D. ait: vicîni (p. tel.) Iaetentnr; longinqni Çp.

tel.) nuitant cl). ,XVII. Dsii-hia agens Kiü-fn ’praefecturam, tex-
quisivit administrandi rationem. D. aît:.ne concupiscas
celeritatem, non rapides exiguum tactum. Cupiena ce-
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and]: van-lange nicbt grosse Eil (in Vollsttecknng dei-
ner Befeble) and sieh nicht auf kleine Vortheîle. Wer
gnosie Eil verlangt, wird nichts- durchschauen. Wer au!
kleine Vortheile sieht, wird keine wichtig-e Angelegen-

heit ausführen. JXVIII. Der Statthalter Sche sagte zu Khung-dsii:
anter dan Einwohnem meines Gebietes ünden sida Lente
von grosser Geradheit and Aufrichtigkeît. Bat de: Va-
ter eîn Schaf gestoblen, so zeigt il!!! der Salin vot Ge-
richte’ an.

Khung-dsü entgegnete: die Gendheit meiner Unter-
gebenen ist van ululera Art. Der Sohn verschweigt
was der Vater thut nnd der Vater was der Sohn chut.
And: hîerin liegt Gemdheît.

V XIX. Fan-tscbî fragte über  allgemeine Manches-
liebe. (Khung-dsü sprach: ais geschâftsloœr Mnnn sei
würdevoll, îm ôfentlichen Leben thà’tig nm! trer im
Umgang mit Menschen. Auch anter Ausliindem ver-
lengne daine Gesinnungen’ nicht.

XX. Dsii-kung fragte: wie kann cher dam gelan-
gen, eîn ansgezeicbneter Mann in vollsten Sinus des

celeritatem, tune non perspicîet; respicîens exignnm lu-
cmm, «me magna negotia hand perficîet “).

XVIII. g) Scthe praefectns alloquens Khung-dsü
ait: mai pofmlares, habentur sinceri personâ (p. tel.)
Eins pater fummofnerit ovem, et filins indicat (p. rel.)

2) Kh-ung-dsü ait: meornm popularium (p. gen.)
sinceri (p. tel.) diiferunt ab illis. Patrîs facta filins ce-
lat; filîi inch pater celat. Sinceritas’ in eius medio

(p. f.) 63). “XIX. F an-tschî exquisivit humanitatem. D. ait:
.degens privatim, gravis; suscipiens negotia, attentas;
cnm homînîbns, fidelis. Etsî adeas barbaros, non debes

negligere (p. f.) VXX. 1) Dsü-knng interrogans ait: quomodo aient
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Wortes zu Beîssen? Khung-dsü sprnch: wenn or seum
bandelnd, verschâmt ist, .und, une]: einer der viet Weltl
gegenden gesendet, des Fût-sien «Anftrog picht entehrt.

Dsü-kung fuhr fort: diirfte îch fragen, wer eiuem’
solehen Manne ah siltlichem Werthe zunëchst stehtî.
Khung-dsü gab zur Antwortl derjenîge, dessen kindlicbe
Liche von seinen Blutsverwandten, dessen brüderliche
Liche van seinen Untergebenen gefeiert wîrd. Und
wer .steht diesem znnëchst? Khung-dsü antwortete:
wer seinem Worte treu und im Handeln ausdàuernd in
Ein Meuse]: der no streng and folgerecbt bandelt (ohne
hô’here même“ au besîtzen) erhebt sich zwar nicht über

des Alltà’gliche; doch kann et unmîttelbai me]: jenem
genannt werden.

Was îst aber van dencn zu halœn, dîe’heuüges
Tages der Verwaltung verstehen? K. D. sprach: wehe!
diese Lente gleichen dem Teu and Schao. Wie k3n-.
non aie in Anschlag kommen?

. XXI. Khung-dsii àagte: wenn es mir nicht ver-

hoc, possint appellare (p. tel.) praefectum (p..f.) D.
ait: agens ipsemet habeat pudorem; legatos ad quatuor
angules, non dedeooret principis mandatum. Potest ap-
pellari praefectns (p.’f.)

3) Ait: nudeo empirera eius secundarium. Ait: pa-
rentes consanguineiqne celebrent“ pietatem .(p. f.) Loci
populares celebrent fratemum-anîmum (p. f.)

3) Ait: audeo- exquirere bains secundarium. Res-
pondit: ver-ho quîdem sincems; factis qnidem pertinax:
dure (p. adv.) parvi homo (p. excl.) Tamen etîâm po-
tes! ad esse secundarîus (p. il)

» 4) Ait: nostri-temporis (p. gen.) susceperunt admî-
nîstrationem (p. tel.) quo modo? D. ait: proh! Tell
Schaoqne (p. gen.) homines. “Qui sumciant ad sup-

putanduln (p. f.) “). .
XXI. D. ait: non ousque: in-medio ambulantes, ut
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33m: in, mît Lenten mogehon, die denMittelweg be-
hanpten: no kann îch mich nur an solche anschlîeuen,
die entweder bobo Gesinnnngèn, gaber haine Beharrlich-
keît, oder Beharrlichkeit chue bobo Gesinnungen besîz-
zen. Die Euteren achreiten fort and sind empfà’nglich;
die Letzteren hiiten sich, Manches zu (bun. ’

XXII. Khung-dsii eagle: die BeWohner des Siidens
habou folgendes sehr wahre Sprüchwort: ein Meuse!) .
ohne Ausdaner kana weder. Geister beschwô’ren noch
Heilknnde üben.

Wèr nicht seiné Tugend übt, bei dem ûndet die
Schande Eingang. Wer sic]: selbst nicht stats heulandi-
tet, mit dem ist’s vorbei. k

L XXIII. Khungrdsii sagte: der Weîse lebt mit don
Mensohen in Eintracht, ohne sic]: mit ihnen gemein zn
moellon. Der Niedrîgdenkende bandoit umgekehrt.

XXIV. Dsü-kung fragte: was ist von dom zn hal-
ten der die Zuneîgung aller seiner Mitbürger besitzt?
Der Inclure: sprach: über dén lësst sic]! noch nicha ent-

communicem (p. tel.) cette (p. s.) alta-intendentes rec-
tum-servantesqne (p. fin.) AJta-intendentest. tel.) pro-
grediendo accipiunt; rectum-servantes (p. tel.) habent
quad non agant (p. fin.) “5). .

XXII. 1) D. ait: meridiei bonnines habent. prover-
bium, dicentes: homo et non assiduns, non potest ad ex-
ercitandum incantations medicinamve. Pnlcrum hoc.

2) Non exerceat mon: virtutem aliquis, ingredietur

(p. tel.) padan. t A3) D. ait: non observat, tune tactum-est °°).
’XXIII. D. ait: sapiens concordat, sec] non idem-est;-

parvi homo idem-est, sed non concordat “7).
XXIV. Dsü-kung interrogans ait: pagi homines

omnes diligant (p. tel.) que modo? D. ait: nondum po-
test (p. f.) Pagi homines omnes oderînt (p. rel.) que
modo? D. ait: inondant potes: (p. f.) Non sicut pagi

f
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das beweist une]: nicha. Bazar in en wenn die Gu-
ten .ihn lieben and die Bô’sen i111: bunsen. ,

XXV. Khung-dsii sagte: der Weise in leicht zn
bedîenen, aber nicht leicht zu ergô’tzen. Versncht man

ihn mit en)“: zu ergëtzen, Was hicht alu-bar in, se er-
reiclit mon seînen Zweck nicht. Er priift die Fâhigkei.
leu derer, denen et wax auftràïgt. Der gemeine Meuse]:
ist schwer bedient, aber (lento leichter ergëtzt. And]
was nicht ehrbar ist, macht ihm Vergniigen. Boeuf.
(rag-t et aber Jemanden, so verlangt er zu vie].

XXVI. Khnng-(fsiilsagte: der Weise iàt hochge-
sinnt, olme hochmiithig zu sein. Der gemeîne Mensch
in hocbmiithig olme Seelengrb’sse.

XXVII. Khnng-dsii sagte: durch Bestândîgkeit, Ge-
duld, Schlîchtbeit and Zuriickhaltung in! Reden 3011m;
gen wîr zut wahren Menschlichkeit. n . ,

XXVIII. Dsü-lu fragte: wer kama Leher im vol.
len Sinne des Wortes baissen? Khung-dsiiv spracb: der-

hominnm (p. gen.) probi (p. r.) diligent (p. tel.) comm-
que non probi (p. r.) oderint (p. r.)

XXV. D. ait: sapiens facile servitnr, sed dîHicîle
delectatur (p. f.) Delectent (p. r.) non ex houestate, non
delectatur (p. f.) Quoad eius imperare hominibus (p.
sep.) metitur (p. r.) Parvi homo difficile servitnr, et ia-
cile delectatur (p. f.) Delectent (p. r.) etsi non ex ho-
nestate, delectatur (p. f.) Quoad ains impetus homini-
bus (p. gep.) postulat nimium (p. f.) “9). I (

XXVI. D. ait: sapiens magnanimus ut non super-
bus. n Parvî homo superbes, et non magnanimns- °’).

XXVII. D. ait: constantîa, patientia, simplicîtate,
loquendirtarditate, accedimns (ad) bumanitatem 7°).

XXVIII. Dell-lu intérrogans ait: pquomodo ad hoc,
posoint appellera (p. tel.) magistyum,(p. f.) D. ait: stu-
dio» consectando; cimenter admolnendps, bilame: (p.

3
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juige, Welcher krëftig and freimüthig ermahnen, datai
vertriiglich und Iîebevoll sein kami. Dia entera Eigeu-
schah beweise cr in: Umgange mit Fyellnden, die Letz-
tere beî seiner!“ Brüdern. I - ,

XXIX. Khlmg-dsü sagte: Wenn eîn remâcher: Mana
du Volk sieben labre unterrichtet, kann es zum KrIegs-
dicline tiichtîg-werden. . ’ “ -

XXX.“ Khung-dsii sagte: eîn Volk, des Reine Be-
lehrnng empfangen bat, mm Kriegsdîenete gebranchen,
baisa: un seinent Verderben prbeiten. l ’

Zweites Kakpitel.
Hui-nom sagt: ,dieses Kapîtel ist uns vermulhlîch vou

Yann-bim üBerlîefert. - - .
I. Hian fragte, was ecchëndlich sei. Khung-dsii

anthrtete: in, einem geordnèteu Staate sein Einkom-
mon whig venehreu, in eben sa schândlicb, ale in ei-
nem ungeordneten. ’ , 0

e - II. Dernelbe fragte: wc!“ nichts ans Hetrsebsucht,

adv.) (p. f.) potest appellari magister (p. f.) Amicos so-
ciosqne studiosa consectetur, sincerîter admoneat; fratres

hilariter (alloquatnr) n). .I XXIX. D. ait: probus vit edoceat popnlum seplem
annos,eet potest ad mox arma-militarîa (p. 11)”).

’ XXX. D. ait: mi hon edocto populo (ad) dimican-
dam, hoc dicîtur pessundare (p. tel.) v

Il Hianv exquisivit pudore-dignnm. “D. ait: magnum
habeat leges, Iredîtus; regnum careat legibus; redilus:
pudàreèdigmlm (p. 7’).

II. 1) Imperiose, îactanter, iracmide, avare non agat
(p. sep.) potestneexisümari hummus (p. f.)

2) D. ait: pote“ .existimarî’ male (p. f.) Z Huma-
num, tune ego’ig’noro (p. f.) u). ’ I
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Wügkeit, Zona ode: Habsuchl Alun, 1998m: [de].
vieüeicht Menacblichkeit’l . * v .. ,

Killing-(113 antwortetez- eîn kriftîger Man!) (der

Triche .zn,beherrschen ventellt), mag engenaum
werden. Q!) et aber die wqhxe Menschliclzkeit besitze,

WCÎBS ichI-nicht. n - 1’. V - a
. III. Khung-dsüjagte: sin Staatsmgun, desman hâve-

liche Rube der; Gegenstand seiner Gedanken ist, yer-
dient diesen Hamel: nicht. r ’ ’

IV. Khung-dsü sagte: wenn eîn Reich wohlgeord-
net ist, sa sprîch and hândle freimiithig. Ist en schlecln
geordnet,..so hahdle unbefangen, aber Sprich mît Vor-

sicht. . V - . d In V. Khung-dsii sagte: wer Tugexid. besitzt, der kama
anch voue Tugend reden; aber nicht jalet gewandte
Spre’cher besitzt. Tugend. v. Wèr Mensehlichkeîtempfing,

der ist auch stark; aber nicbt jedem Starken in and:
diane Eigenscbaft gewordeu. v. , »- g

VI. Nan-kung-kno sagte un Kbppg-dsü: der. be-
kannteeY wax einÎreiHiclnex: Pfeilqchiitze; Ngap zog ein
Schiif über das ’trockène Land, and gleichw0bl atarben

III. D. ait: magister et medium domiedegere, non
I 1&6: ut .appelletum magister (p...f.) . - -

IV. D. dit: regnum habeat leges, jidenter loquera,
fidenter age. Regrnum nullis legibus, fidenter age, lo-

quere submisse 75). » / . .V. D. ait: habentes virtntem (p. 1’51.) cette tubent
verba; babentes verba (p. tel.) non cette habent virtu-
lem. Humani (p. r.) cette habent fortîtndinem; fortes
(p. r.) non certe habem hunanitatem 7“).

VI. Nan-kung-kuo quaerendolex Khung-dsii
ait: Y praeclare sagittabat; N gao .per-siocaeimpellebat
navîgîum. Uterqne non nesccutus-est-suamd mortem. Ve-
rum Yü Dsique corpore arabant, amen obtinuerunt im- I
perium. Khung-dsü non respondit. Nan-kung-kuo  

3 a:
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Beîde Reines natiirlîchen Tales.“ Yü une? un dagegen

waren schlichte Ackerlente and gelàngçen zut Welt-
herrschaft. Khung-dsii schwîeg. Ale aber Nain-kung-
Ikuo sîch enlia-ut batte, sprach et: welch sein .weiser
Menu! wie sebr keum et den Werth’ der Tugend!

VII. Khung-dsii sagte: man ündet Weîse,- diexnîcht

immer Seelenreînheit zeigen. Aber der gemeiile Mensch

enraidit aie niémals. . “e .
VIII. Khnùg-dsii sagte: wer einen Fin-sien, Walk-

hàù“liebt,l sollte der ilm nid“, streng sermahnenîv wer

ihm treu aient, soute der ilm nicht (“du kënnen?
V IX. Khung-dsü sagte: wenn (in: Reiche Dshing)

eîn Sendschreîben auszufertigen war, so macbte Pi-sclnin
den ersteù, rohen Entwurf. Schi-schu priifte’ and ta-
delte; der Gesandte Dsü-yü ergânzte das Fehlende and
strie]: das Ueberllüssîge. Dsü-tschan von, Tung-lïver-

schënerte den Stil. A -X. En fragte Jemaud iiber Dsü-tsèhan. Khnng-dsü
sprach: et is’t eîn Wohltbïitîger Menu. Dernelbe fragte
in Betref des ’Dsîi-sî. Khung-dsü sprach: der? der?

egresso,’D. ait: sapiens, pub! qualis vit! magnifaciens
virtutem, proh: qualîs Vil“! 7’). “

VII; D. ait: sapiens et non humant]: (p. tel.) ha-
betnr (p. sep.) îste. Nondum exstitît parvi homo et hu-
mmus (p. tel.) (p; fin.) 7s).
I VIII. D. ait: amans (p. rel.) potest non dure trac;
me (p. int.) üdelis (p. sep.) potest non exhortari (p.

in.) 7’). *
IX. D. ait: esse: nuntiandum, Pî-schin stylo-ru-

diorî prîmnm-exponebat (p. tel.) Schî-schu castîgabat

examinabatqne (p. rd.) Legatus Dsü-yü addebat tolle-
batgue (p. tel.) Tung-li Dsîi-tschan exomabat pin-
gebatque (p. rel.) °°).’ I

X. 1) Qùidam interrogavit (de) Dsü-tschan. D.
en: bouclions vi: (p. f.)



                                                                     

37

E: fraye/noch in Ben-sif des Enn-dabung. Khung-
dsü sp1:ach:, der in! solch ein Mann: , il . .

A]; die Landschaft Ping, Idem Pe-schi, enhissen
(and «lem Kuan-dslmng anvertraut) worden var, liois
Pe-sehi, obgleich et sein Leben bis in: bô’dmte Alter
mit elender Speise fristen minute, niamals ein Won
du“ Unwillens (gegen Knan-dslmng) bâton.
V l X1, Khnng-dsü magie: am sein and nicht unwillig
Werden, ist schwer; reich sein and nicht hochmüthig

werden, leicht. . i .XII. Khnng-dsii magie: Meng-knng-tsclm tann bai
dan Familien iDshlao nndw Wei Haushofmeister; aber
nipht in’den Reichen Theng oder Sic vomehmer Boum-

ter sein. - ’ nXIII. Dsü-ln fragie, wie man es dahin ibringen
.kô’nne, voliknmmen zn beissen. Killing-M sprach: -
wenn einer die “Kingheit des Wu-dshnng, «ne Milli-
gang des Kung-tschn, die Scelenstërke des Dshuang-

. .2) Intemgavit (de) Dsü-si. Ait: un (p. int.)

i iste (p. int.) 4 “3) Interrogavit (de) Kuan-dshnng. Ait: vit
(p. f.) Privaverat Pe-schi Ping- ditione tercentaruni.
Nutritus cibisgrossiorîbus, (ad). extremis. mon, non-

erat indignantis verbum m). , .XI. D. ait: pauper et non indignai, ’diilicile; dives

et non superbine, facile tu). 4 ’  
301.11.83: Meng-knngdschu aga: Dshao

Weique supremum oeconomnm, «me pallioit. Non po-
test ad agendum ThengSieve magnumpraefectum ”).

XIII. 1) Bsii-lu exquisivit perfectum vil-nm. D.
ait: si congregat WVu-dshnng (p. gela.) pmdentiam,
Knngtschu (p.gen.) temperantinm, Pian-dshuang-
dnü (p. gen.) robur, Jan-khien (p. gen.) babilitatem;
exomat (p. tel.) mm ritibus maniaque: cette potes:
existimari. perfectnn vit (p. f.)
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dsii Vol! Pion mdiüo oKnnstfeirtingk’eit dei J’en-khan in
sîch vereînigte, hm! (lieue Eigéndéhafltn mit- «lori/Vis.

sensehah des aniüindigen Benelnméns and det’Tonknnst
zicrte :. dann kô’nnœ et mit Roch: dîment Nathan fiihren.

Er’ætzte-hinzu: dock, wam’m santé» mon diœ Al-

les- von’dcn Vollkommenen im Sîûne umererZeit for-
dern? Auch der kann flir vollkommen genou“; NVEÏCIIGI’,

wenn ihm Gewinn vorscbwebt, ali- Gerechügkeif devin,
wenn cr Gefahren- sieht,- sein Leben vorachtet, on)! al-
ten Vertrêigen sein Lebel) lang- 1reu bleibt.  

XIV. Kimng- dsii- fragte dan Kung-ming-Kkn iiber
Kong-sçhn-v.-en*-daüi list es wahr, duos dieu? Han
weder sprechen, noël: lacken’, noclri etwaè annehmenlsoîl!

iKungs-ming-ku antworléte: der Ruf iibertreibt. Wenn
oins schiclilîche Gelegenheit sich mulet; sa àprîoht’Schu-

won-dm allerdings, nm! alsdann nim! seine Won-w Nie-
manden féatig. la: Ursache znr Fronde vo’rbanden, so
lacht-er,’und sein Lachen emgwkoinen’ Elle]. Km
et etwas mît Recbt annehinen, sa nîmmt et es au and
wird ouf dieselht Niemhnd besohweilidzn King-dm
sprach verwundert: wie’l wâre dieu wirklîohhder Full?

i ’- 2) Ait! nostri 1emporîsAÇp. gen.) perfecti viri (p.r.)
cari quidam in? Videns lucrum, medium institiam; wi-
dens perîculum, contemnat vilain; veteribus pactis,
non robliviacatur tétins vitae (p. gen.) verbe. Etîam po-
test existimziri perfectos vir (p. f.) l“). I n l v,

XIV. 1) D. “qdaerendo (dê)7Kun-g-ichn-wen-
dsü ex K-nnigéming-kn ait: velum-est (p. int.) doc-
torem non loqui;-no“n ridera, non accipere’ (p. int.)

2) Knng-ining-kn respondendo ait: à namntibus
exceditnr (p; f.) Dodo: temporç-oppormno, tam postea

iloqnitnr. Homines mon fastidinnt ’eîus ve’fba. ’ Lecteu-

dum, et postez; ridet; bonnines non «rfastidiunt oins rimm.
Jusluin, et“postea aecipit. nomines non fagtidinnt eiils
aceîpere. ,D. ait: boc ite, qui hoc ita (p; int.) .5).
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XV. .Khung-dsü aigus; ZIpng-Wu-dsbtmg,”behet Il
dama, die Herrscheft Fang von La fiir seine NaçhkoJË
men zu erhalten. Wie où gr and: nagenlnag: ich be-
gehre van dam Fiinten nicha mit Hinterlist: no tram
ich îhm des]: niait. - , . ’ ,

XVI. KhunB-dsii sangle: Wen-kung, F ürst .von
Dsîn, gîngmiclnt elfe]; .nud gerade, sondera hinterlistîg
zu Wenke. Wan-kuug won Zi dagegen War mais .oll’en

nnd gaude, nîçmalsbimarlistig. . ’  
XVII. Dsü-ln nage; gals Hçnan-kung dqn Kung-dsü-

kieu gatEdœt batte, ,starb Dahao-ho (mit gainent Han-m).
Kuau-dshung zog es goy-z“ leheu. Warver demolmev-

acbtet eiu frommer .Unterthan? -
Khangdsii npracln: «la Huan-kung regierte, verd!

nîgte et die Lebenbüirnten alme SChWertsüleîcIl. Dieu
verdahkte- er Knan-dsbung’s kraftvoller Thà’ügkeît. WeI-

’ cher fromme Unterthan würe mît ihmI zn vergleîchen?

XVIII. Dsü-kung sprach: Kuan-dshung war dock
woh! kein.frommer .Umerthan? Alu «nm-kan: de!
Rang-dsü-kieu .get’o’dtet batte, hume et nipht über sic]:

. XV. D. ait: Zang-wu-dshun’g pulper Fang pro-
curat thulium posteras a Lu. Quamvjs dictat: non do-
lose-expeto (a) (principe, ego non credo (p. f.) “). “

XVI. D. ait: Bain-wen-kung versutus, a! mon
rectus; Zi-wan-kçng reclus, ut non versants “7).

XVII. 1) DIü.-lu ait: Wan-kuug occîdilKung-
dsîi-kîeu. DBIl.80--h0 occnbuît tel.) I Kuan-
dalmng mon occubuit.’ Ait: nandnm hummus (p. int.)

2) D. ait: Watt-kung congregan’it mues mygales,
[non mens armîs curribumlue (bellicîs). ,Kiia n,-.dshung
(p. gen.) fortitude (p. f.) Sîcut inias humâtes, aient il

lins hllmanîtas aa). V I IXVIII. 1) Dsü-kung nit: Kuan-dshnng hand
hummus (p. r.) Cum Wan-kung occidisset Kang-
dsü-kîeu, non mutinait mod, immo Minuit (p. tel.)
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gewînnen zn sterbgn, and trot sogar in die Bienne, des
Bmdermô’rders.

Khung-dsü entgegnele: als Kuan-dshnng dom Buan-
kung znr Seine stand, bielt 81” allo Lehensfürsten in
Ehrfurcht. Nachdem et des Reich eînmal anfgerichtet,
genou das Volk die Früchte seiner Wohlthaten bis ouf
den hentigen Tag. Wâre :Kuan-dslmng nicht g’ewesen,

so müsste ich jetzt das Hanpthaar lose tragen and mein
Kleid an der linken Seite zuheften.

I Warum soute et also, wie germine Menschen ihre
besohrânkte Ergebenheit un bezeugen pHegen, tin einem d
Wassergraben sich aufkniipfen, and demnacb von der
Welt unerkannt sein Dasein enden?

l XIX. Knng-schu-wen-dsii’s Hansbeamter Dsîin
batte mît seinem Bonn gemeinsohafdicll in: Palasœ

lutrin. “ ’ n sAls Khung-dsü diosbô’rte, sprach et: der heisst mit

Bach: Wen. r ’  d XX. Als’Khung-dsü einst von der Gesetzlosigkeît

des Ling-kuhg, Fiirsten von Wei, redete, bemerklo

2) D; ait: Kuan-dsbung odinvabatWan-knng.
Imperio-coercebat 0mn” tagalog. Semel mais impe-
rium. Popnlus nsqné ad nostram-aetalem serval eius

dona. Non Knan-dsbung, ego, tolnta mesarîe, (and).
sinistram necterem (veston) (p. f.)

. 3) Quorsum’ velu: vulgarîs virî vulgarîsvo malierîs
(p. gen.) pressure exiguam-fidelitaœm (p. sep.) seipsnm
suspendio-intsremîsset in aquae mali, ut nemo (p; tel.)
cognovisset (p. f.) °°). ’ V d

XIX. 1) Knng-schn-wen-dsü (p. gela.) subdi-
tus (et) magnas praefectus assistons, cam Wen-dsü
ulna ascendit ad principis-aulam.

2) D. audivît (1)., tel.) dixitque: potes!
littoris (et virtutibns) excellons (p. f.) °°).

XX. 1) D. oommemorante Wei Ling-kung (p.
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[Gang-1156: venu dam 80 in, wie kann orseille Würde

behaupten? . p p I - ,Killing-M entgegnete: Dshung-achn-yü empfdngt
die fremden Gesandten; Dahir-dm in iiber (lié Tempe!
der Viiter, Wang-siin-kîa über du Heer gesçtzt. Wie
kann aho Ling-kung fallen?

XXI. Khung-dsü me: wer unbedachtsam redet,
dam wird die Ausfülmmg schwa.

XXII. Tscbin-lsching-dsii tiidtete dan Kim-km3.
Khung-dsü nahua, al: et dieu erfahren, ein Bad, begab
riel; une]: dam Palante and zeigte das Ereîgniss «lem
Ngai-kung an, indem et mach: Tschin-heng bat seinen
F ürsten gelëdtet. Ich bitte dîch, ihn tu beau-afars. l

Der Fürst sprach: unterrîchte meine drei Günstlinge
van ,der Sache.
I Khung-dsü. venante: du ich dan bohèn Benmten
un Würde zunà’chst stalle, sa hiait îch en .fiir Pilicht,

gen.) hoyau! (p. sep.) Khang-daü ait: haec aient boc,
ont tandem non perdibdignitatem?

2) Kbung-dsü ait: Dshung-achu-yü pucent
hospitibns advenisque (excipiendis); Dnhu-tho prae-

-est illastrîum tauplîs; Wang-siin-kia puces: legîoni-
bun cohortîbusque. Hnec aient hoc, cur il perdant-digni-

talem? ”). .
XXI. D. ait: qni loqnîtur (p. rel.) non vereamde,

(une ligot (p. ml.) (p. sep.) diHicile 9’).
XXII.’1)stchin-tschingbdsii interfecit Kim)-

  Rang.
2) Khung-dsü corpus abluât, deinde (ad) eulam-

oontendens nuntinm auulit ad Ngai-knng dixitque:
Tlchin-heng înœrfecit mmm principem. Rogo casti-

gea (p. rel.)’ ’3) Regulns ait: expone illil tribus clientîbns;
4) Khnng-dsü ait: quoniam egoœquor magnorum

pnefectorum (p. gen.) ponction, non unaus-5mn non
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dich devon in Kenntniss un seitan. Der Fûts: sang
wieder: theile es nur meinen drei Giinstlingen mit.

I Khung-dsii gin; zu Letzteren, richtete aber nicha
mm. “Safart splach et: de ich den lichen Beamten- zu-
niichst ntehe, bielt ich’s fiir Piliclit, and! devon , zu un-

terrîcbten. i I n -. . nXXHI. Dsü-lu. fraye, wie man dent Fiîrsten die-
nen müsse. Khung-dsü sprach: tâusche îhn nicht. Daim

magst dû dich ilun widersetzen. - , .
XXIV. Khung-dsii sagte: du Weise me!» and:

obel); der gemeine Mensch me]: unten.
XXV. Dîe Allen lei’nten un: îhrer aelbst Willen;

die .Nenereu lemen nm der Menachen Willen. “
n . XXVI. Khüi-pe-yo schickte einen Gemdten an

Khung-dsii. ,Khung-deii gal) ibm die Erianbnisà, sida niederzn-

maman. Demi ùagle et: was mach: deb Hem? DC

.œrtiorem-faoere’ (p; f.) ’Princeps ait: cations-fac mon

tres clientes.   .5) Adjit tres ,çlientes exposuitque. Non convenit.
Khung-dsü ait: (immina ego sequor magnum pne-
fectorum (p. gen.) posteriora: non amah-3mn non cer-
tiores-fncere (p. f.) “3). I ’

XXIII. Dsii-lu exquisivit servira principî. D. ait:
ne .decipias (p. f.) Bain resiste (p. tel.) N)» I

XXIV. D. ait: sapiens sur-mm panetrat; puni homo

deorsnm panetnt 9’). A e e
XXV. D. ait: anfiquitatis (p.;gen.) studentes (9.,

’rel.) propter semetipsos. Nostrae-aetatis (p. gela.) stu-
denten (p. rel.) propter immines 9°).

’ XXVI. 1) Khiü-pe-yo nuisit hominem ad Khung-

dsii. ’ “ I2) Khnng-dsii «ledit (Intel) consensumv, dein
qumesivit (p. sep.) dixitque: doctor quid agit? Respon-
dendo ait: doctor vult imminuere sua peccata, and non-

f
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Gesandte’zvemtzte: meinHeù mëclito gent seine F6114
lei. “attingent, -kann aberïdièaen Zweck raidit emîchen’.

Als der Gesandte fort wax, sagte KhunguââürWelch en)

«me» Geànndte! “ - y a w
ï v1 XXVII. Khmg-Haü -s’agte: Wèhria”dn-ügenâ du

Amt picht ù’berùo’mmen hast, so behiünmere’ diol: and:

nîéhtïnm dessen Verwaliimg. X X -’ - I.
’ H XXVIII. Zeng-dsii sngtez’ desÜWeisenl X-Gedauken

übbnchreîteu niait die Grenzen seinstintes.
XXIX. Khmg-déiiæagte: der Weise“ érrô’thetüber

me Worte. AberÏîn seinen Handlhngen strobt er

mach Ueberilnss. X -Der WeîseX bat dreî Pfîi’chten, die Xichiîclat
eriîilleu kann. Er musa so vîel Frô’mmîgkeit besitzen,
dais’î-Én luzin Scbicksal“ niederschliigt; se geübte
Klugheit, dans “mi ii’ber nîchts Zweifel bleiben; 86 vie!

Math, du; et nîchts- fiirchtet. ’ « v
Dsîi-knng bernerkle: der Lehrer sagt dieu van sîch -

selbst. l X “ I” ’ “ A I ’ i A
I “ XXXI. ’Dsü-kuùg- vergue]. Xund prüfte mardis Sit-

dnm’ potèst (p. f.).Legato egresso, D. ait: lagmis, prob!

legatùs, proh! “7). X X - -
’ XXVII. D. ait: mon suscepto aliquo munere ne

mediteris ains administrationem. I “ *
XXVIII. Zehg-dsü ’ait: sapiens cogitando non

egredittir suum manus °’). l 4 .
XXIX. D. ait: sapiens embéscit (in) suis ver-bis,

vemm abuudas-reddît suas actiones “9). ’
XXX. “1) D. ait: sapîeûtîs regulae (p. tel.) ces-

Ego haut! valeo (p. f.) Pins (p. rèl.) non moeret; pru-
dens (p. tel.)lnon haèaitati fortis (p. r.) non timet.

2) Dsü-kung ait: doctor seipsnni dîcit (p. f.) “’°).

XXXI. Dsü-kung comparavit hominem D. ait:
Sue (p. a.) sapiens (p. int.) (p. excl.) Hoc mîhî quidam

non vacat m). X ’



                                                                     

44

tu: anderer: Mannheim. thnng-dsü gagna: [kann der
wohl-fiir weîsegelteu? Ich baba au diesel-Domm-
gnng Reine Magne. n - du ;

XXXII. Khnng-dsü magie: bettübe and. nîcbt’ dar-

üben“, mmm: hedera click nîcht kennen; betrübe die]:

vîelmelnj. wenn du en selbst nicht vermagst. y y
XXXIII. Wer nioht einem Ben-age, der noçh fera

liegt, enæegenarbeîœt: Wer nicht bœorgç, et mage hein
Zntranen gewinnen, sondent vielmebr die Menschen ge-
nan kennén zu lemen sucbt, der in yvahrhaft weise.

XXXIV. Sang-mu von Wei (ode: Wei-seng-mu),
redete dan Khung-dsii alu au: Khieu, was treibst du
dich’ immer in der Welt limiter? Il: du nîehtj eider

Schwâtzer Art? , l   - ,A Klmng-dsü anmonete: ich Wage en nicht aine sol-
che Balle zn spielen; aber veillant in mir der “Mania,
der Allan stërrisch. in sîch selbst versehliesst.’ .

XXXV. Khung-dsü sagas: ; mandobt nicht die
Krâfte des edlen Bosses, sondera peine Tugenden.  

XXXVI. Es magie Jemand zu Killing-duit wax

XXXII. D. ait: ne angevin hominum (p. gel») non
(te) ipsum novîsse; unguis ipSum non valere (p. f.)

XXXIIIHD. ait: non repugnans fraudi (remoule)
non (ataxie) circumspicîens nullam âdem, quin et potins
date-perspîcîenç (p. tel.) hic sapiens (p. f.) “”).

XXXIV. 1) Weli-aeng-mu alloquens Khnng-
dsü ait: Khieu quid agis in: vagando (p. rel.) (p. int.)
Nonne quidem agis loquacem (p. inl.)

’ 2) Khang-dsü ait:.non andeo agate. loquacem (p.
sep.) odi pertinacem (1). f.)d“’î’). I

XXXV. D. ait: Ri, non badant oint vires, laudant
ains vîrtutes l“). ,

XXXVI. 1) Quidam ait: cnm beuefactîs œmpènsare

odium, quo modo? , »
2) D. ait: quomodo ad compensandum benefacla?
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1.51m du von dans Grundsatzé, Feindscbaft mit .W’th

thaten un vergelten? ’ s -Khungàdsii spraèh: womil wiilstl du dénn W011i»

thaten vergelten? nMit partheiloser Gerechtigkeît vergilt dans Feinde;
mit Wohlthalen demiWohlthà’ter. . “

XXXVII. Killing-dm sagte: Nîemand erkennt mîch!

Dsii-kung fragte: wie kommt des? Der Lehrer ant-
wortete: ich marre deshalb nicht gegeù dan Himmel
and z”ü1;ne auch ’nicht auf die Menschen. lob fange main

Studium vom Niederen an and dringe s0 zum Hôheren.
Wer mich’kennt, des ist der Himmel. r i

“XXXVIII. Kung-pe-liao verschwà’rzte dan Dsii-ln

bei Ki-siin. Fu-king-pe zeîgte (lies dam Klmng-dsü an
and sprach: anser Gebieler ist pgewiss. derch Pe-liao
misstrauisch ’(gegen Dsü-lu) geworden. [ch baba so vie!

Mecht, dass ich ihn hinrichten and seinen Leichpam
auf ëifentlichem Markte ausstellen kann.

Khung-dsü entgeg’nete: des Gesetz mug in Wîrk-

samkeit treten oder hintangesetzt wuden: Alias in:

3) Cum recto compensa odium, cam benefactis com-

pensa benefacta lN). . -XXXVII. 1) D. ait: non me novit (p. sep.) quis-

Pîanh v k . . ,2)iDsii-kung ail: quomodo fit Blum, non novisse
te (qnempiam) (p. f.) D. ait: non odi coelum; non culpo
immines; imîs studeo, lune summa penetro. Noscens me
(p. rel.) hoc (est) coelum, prob! m’).

XXXVIII. 1) Knng’pe-liao obtrectabat Dsü-lu
apnd Ki-sün. Magister Fu-king-pe indicando ait:
donu’nns cette babel dubiam mentem propter King-po?
lino. Men n’a (tenta) ut possim exponere (cadaver eius)’

in fori aula. I2) Regain (p. tel.) futurum procednt (p. a.) (p. f.)
decretum-(p. f.) Regula (p. tel.) faunin reüciatur (p. s.)

t
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Fiqumg des limanda. “’ae hmm Be-liao degegenmu-

richten? e eXXXIX. Khuug-dsü angle: einige nicha
das Gescbëftsleben. e - - -Audere flîehen chien ordnungllosen .Staat.

Wieder Andere ilichen vot Næderbten Sima“,

Noch Andine vot ruchlosen Reden. .
4 XL. Er hemerkle noch: (zu unserer Zeit) thaten

lies sieben Mânner.
“ XLI. A15: Dsü-lu ains: in S.c hi-men (Siam.

Thor) ,einkehrte, nm dort zu iibernachlen, fragte ,ilm
der Thorhiiter: wem folgst du? Er gal): zur Antwort:
ich folge dam Khung-scbi. Der Thorhüter smack: in
en Jener, der das Unziemlîche keum undvdoch ansiibü

XLII. Wîihrend seines Aufenthaltea-in Wei spiehe
duit Khmng-dsü auf dem Tonwerkzeuge, Khing. Ein
bei der Thiire des Weisen Yorübergebender Marin, du
eînen Korb mît Krâutern trug, sprnch, als et die Tâne

(p. f.) decrehun (p. f.) Kung-pe-liao in ad decrehm
quomodo? “7).

XXXIX. 1) D. ait: sapiennes (p.rel.) fugiunt sne-

culum. )2) Hornm proximifuginnt terrain. .
3) Hornm proximi fugiunt fignram.
4) Honun proximi fugiunt sermonem ’°°).

. XL. D. ait: feoerunt (p. tel.) septent hominel

(P. un). I. . - x 1XLI. Dsii-lu pemoctavit in Schi-men. Mana
(nperiena) portaux ait: qnemlün sequerîs? Dsü-ln ait:
sequor Khung-schi. Ait: est noscens (quine) mm de-
cet) (agate) tamen agens (p. tel.) (p. tel.) (p. int.) “°).

XLII. 1) D. pulsabat (iqstrumentnm) -Khing in
Weî. Erat super-humeros-gestans canistrum (ad herbas“
usportandas) et praetergrediens» K. D. (p. sen.) pox-tam
(p. rel.) ait: hubert sensnm,.proln! pulsant Rhinhhproh!



                                                                     

47

vemabm: der bat noch Gamin! fiât das allgemeînel mena!

Er spieit auf dem Khing! ’ » ’ i .
Der Korbt i“: er biieb aine Weile emboit Imd sagte

(ale die Mnsik immer iortdguerte): der ist dock ein ge-
meiner, starrsinniger Menscb! Es kennt ihn ia Nie-
mand. Mâche er“ mir endlich sein Spiel daran gebenr
Wenn der Strom tief ist, là’sst man die Kleidet han-
gen; wenn et seicht ist, schiïrzt man sich. Khung-dsii
sagte: wehe dam, der LartnëckFg dem ôfentlichen Le-
ben entsag’t! Da: ist fa nicht einmal schwer auszuiiihren!

XLIII. Dsü-dshang sagte: im Ruche Sebn-king
baisa? es: Kao-dsung verweilte dreii Jahre im Haine
Liang-in, olme zu sprechen. Was bedeutet das?

-Khnng-dsii gal: zut Antwort: warnm gedenkst du
bien des .Kao-dsung? Somachten es ja überhaupt un-
serè Vorîiltern. Wenn der alte Fiirst» begraben var,
folgten aile hohen ’Beamten drèi Jahre lang den Befeh-

len des ersten Minimes. i ’XLIV. Khung-dsii. sagte: wenn’ die Oberen Jedem

/*,2) Aliquantum-temporis, deinde dixit: vilem, proh!
pertinacem, proh! “Non ipsmn norunt (p. sep.)’ statim
desistat et satis (p.  f.),Profundlim, tunc amictus; vado

mm, tunc succincms. ’3) D. ait: obstinatum, proh! Hamid (p. r.) difiicile

(p. f.) l“). l e ’XLIII. :1) Dsü-dshang ait: Schu Vrefert: Kao-’
dsnng (in luco) Liang-in tribus annis non loquebatur.
Quid signifiait (p. fin.)

2) D. ait: cnr quidem Kao-dsung? prisci (p. ml.)
bonnines sima! ita. Principe defunctov, centmn praefecti
omnes sno (munere fungebantnr) ita-ut accipefeut (man?
data) a summo praefecto tribus annîs “2). ’

XLIV. D. ait: prooeres ament oŒciomm-temperan-
tiam, (une populi“ facile regnabimi. l i
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«la; Geschëft iibertragen, Welches Hun zukommt, sa winl

das Vol]: leioht beherrscbt. A
XLV. Dsü-ln fraye mach de!) Eîgenschaften des

Weîsen. Khung-dsü sprach: et bildet sic]: sorgfailtig
ans.“ Dsü-ltr eutgegnete: ist clics schon himeichend?
Der Lehrer sprach: et bildet sicb aux, Inn Andere zu-
frieden zn stellen. D. lu entgegnele: ist dies biuni-
chend? Der Lehrer sprach: er bildet sic!) ans, nm die
game Nation zufrieden zu stellen. Was aber hanteras
betriift, so waren selbst Yao and Schün nicht frei von

Bekiimmerniss. “ . - *XLVI. Yann-jan: erwartete, mit nntergeschlagenen
Schenkeln sitzend, den Khung-dsü. Dîeser sprach: im
Knabenalter bewiesest du weder Gehorsam mod: brimer-
lîche Achtung. Als Erwachsener war nicha Preisswür-I
«liges an dît, and erreîchst du eîn belles Alter, s0 in:
dies 2mn ScBaden der Menschheit. Daim berührte et die
Scbenkel des ’Yuan-inng mit seînem Stabe. l

XLVI]. Einig-e Jünglinge ans Kine-thang besorgten
die Anftrâge des Khung-dsü. Es fragte Jemsnd, 0b sic
Fortschrîtte mechten.

, XLV. DsîË-lu exquisivit sapientem. D. ait: ex-
colat seîpsum cam attentionne. Ait: sien: hoc, et satis
(p. int.) Ait: eicolat seipsum ad pacificandum bonnines.
Ait: sien! boc et satis (p. int.) Ait: excolat seipsnm sa!
pacificandum centum familias. Yao Schünque ipsi ad-

hnc laborabant f.) “3). y “ .
XLVI. Yuan-iang curvaüs-cmrîbus-sedens ex-

speetnbat. D. ait: puer, tune non obsequens (ut) frater-
minor: adultus, tune non praedîcandus (p. f.) Senex et
non moritnrus,“ hoc erît damna. Cum bacnlo percussit

eîus omra l”). .XLVII. à!) Kîue-thang adolescentes deferebant
mandata. Quidam sciscitatus (p. tel.) ait: proficientes

(p. ml.) (p. int.) ’ s
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King-dm spracb: id: selle, class sic sic!) au!“ don
Ehrenplatz niedersetzen, un’d mît ihram Lehrer in Ge-
benv gleîchen Schritt baltenç Denen liagt es aho nicbt
au, Fortschrîtte zu machen. Doch baffe icll aie bald-
mô’glichst ausbilden zu kô’nnen. r s . ’

Drittes Bûch.
Ersies Kapîtel. ..

I..Kô’nig Lingekung van Wei fragte den Khnng-
dsii, wie man sin liser in Schlachtordnung stell’en
miisse. Dieser antwortete: der Gebrauch des Ds’u-teu
îst mir wohlbekannt,..aber vom Krîegsdienste verstehe
id: ’niclnts. Gleich am folgenden Morgan reiste Khnng- k.

ab. .   rWâhrend sqînes Aufenthaltes in Lande Tschïn go-
brach es au Lebensmiueln. Dos Gefolge des Khungb
dsü kqnnte vot Eùtkrëfhmg nîcht weiter reisen.

Dsü-lu sprach in sichtbarem Unmuth: ist and: du:

2) D. ait: ego vidi illos sedentes in seda-dîgütatis
(p. f.) Vidi illos cam magistro pariter îhçedeqtes (p. f.)
Baud expetunt progressas (p. f.) Cupio quayaprîmnm

perfectos-reddere (p. rel.) (p. En.) “5). l I
I. 1.) Wei Ling-kung exquisivit scient (instru-

endâm) a Kbung-dsü.u K. D. resppndendo ait: ds!!-
telu (p. gela.) tes, scilicet assidue audivi (p. r.) (p. f.)-
Legionum cohortmnque’(p. g.) ses, nondum (p. r.) di-
dici (p. f.) mucescente die ,statîm profectns-est,l,”b).

2) In (ragua) Tschin ’ defecit vîctus. Seqnentes

(p. r.) laborabant; non poterant urgera. -
3) Dsii-lu molestism pyodens ait: sapiens etîamne

Isabel egestatem (p; int.) D. ait: sapiens vincit’egesta-
tam; parvi homo egenus, illico exmdat (p. En.)

“ 4

il
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Weise dam Mangel augment? Khnng-dsii eMgegnete:
der Weise Bleîbt anfrecht in der Dürfügkeit; der ge-
meine Mensch unterliegt. “. .

Il. KhImg-dsü» sagte: Sziî, du glmlbst woh], dasn
id: oblmeiner vielen Kenntnisse miel: nur zu besinnen
branche (and deswegen Alias durchschauen kann)?

Dsii-kung antwortete: allerdings. 1st dam nicht s0?
Khnngbdsü spracb: keînesweges. Ich durchdringe Al-

lez mîtlEinem. I .
III. Khnng-dsü sagte: Yen, nulr Wenîge kennen

die Tngend. )IV. Khung- dsii sagte: war et! nicht Scbîin, der
alune etwas zu thun regierte? Wîe tiag et das un? Mit
einem Anditz voll Ehrfurcht blickte et unvervvandt me]!
der Mittagseite (“de en die Vermiter der Gerechtîg-

a... thun.) . k e eV. Dsü-dphang fraye wie man bandeh müase (un

etwas auszurichten). . ,
Khung-dsii apracb: soi im Reden aufrichtîg and

trou; im Handeln feu: and vorsîchtig. Dann wirst du

Il. 1) D. ait: Sac (p. sep.) ergo me cennes malta
didîcisse, idebque (salam) recordari (p. r.) (p. r.) (p. int.)

2) Respondendo ail: ite. Nonne (p. int.)
3) Ait: minime (p. f.) Ego unnm ad traiicîendmn

(p. rel.) IlW). d . - d “e III. D. ait: Yen, cognoscentes virtntem (p. rel.)

ranci (p. 1H). . V I» IV. D. ait: nîhil agens, tamen regnans (p. tel.)
(nonne) îs.Schiidn (p. f.) (p. ini.) me quomedo fait
(p. hit.) Venerabnndus recta-spectabat australem plagain

glatis (P. un). . 4. ’ V.
V. 1) Dsü-dshang eanîsîvît agendo-proâcîendî-

modum. - , * 72) D. ait: loquendo aimeras Edelîsqne; agendo fir-
man invîgîlansque, qilamqnam exterorum-anstralînm bo-

l
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de]: Magellan m Grande richten. Verdient et es nicht
and du sprichst mit ihm: sa gobez: daine Worte ver-
loran.

VIII. Khnng-dsii sagte: der .Mann van hoher Ge-
gimmg, .der volllgommen Tngendbafte begebrt nicht zn
leben, wenn seine Tugend dadurch gafant-de: wird.

.Mancher bat schon du Leben hingeopfert, Inn sein

Tugend zn vollenden. IIX. Dsii-knng .fragte, wie.man vollkommene Tu-
gend ansüben salle. mug-daii splach“. wenn ein
Kiinstler sein Werk schô’n ausflihren will, sa adam et
meut seine Werkzenge. Wohnlt du in einem miche,
.5 diane den weisesœn hohen Beamten und befrennde
diol: mît dan tngendhaftesten Gelebrten.

X. Ian-yuan fragte, wie man einLehensreich ver-

m5888.Khang-dsü sprach: folge don Zeîtbesümmungen

der Ria. i i dBesteige die Wagen der Yen.

Non daces: commnnîcare sermonmn, (amen commines
(p. tel.) sermonexn, perdis mmm. “Prada!!! (p., tel.)
non perdit hominem, et non perdit sermonenn

VIII. D. ait: animo excelm, pinai vît” non expe-
tît vitam ut noceat humanitati. Hnbentur occidentes cor-
pus nd.consnmmandam hamanitatem l“). ,

IX. Dsü-knng exquisivit agate humanitatem. D
ait: artifex voleras pnlcrnm-reddere mmm opus, cette
prins acuit sua instrumenta. Inhabitans aliqnod regnnm
(p. a.) nervins ieiusdem magnomm pmefectorum (p. ga.)
sapientibns (p. tel.) amicitiam-contmhas (cam) eiusdem
Iiteratornm (p. g.) humanis (p. tel.) “’).

X. 1) Yen-yuan exgnisiviç ndministrare regnnm-

feudale. i2) D. ait: age Hia (p. g.) tampon-nm rationem.
3) Conseende Yen (p. g.) ultras. . i
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’ Bedecko deîn Haupt mit der Tiare der Ballon.
F clac der Tonweîse Schao mît Reigentà’nzen.

Lass ab von der Tonweise des Bâches Dshing and
entferne die listigen Scbwiitzer. Dîe Tône der Dshîng
sînd wollusterweckend; listîge Schwîitzer sînd gafâhrlich.

XI. Khung-dsii sagte: wer nicht seine Gedanken
in dîeerrne trëgi, bat dan-Gram in der Niihe.

XII. Khnng-dsü rugie: es îst vorbei! lob habe nocll
Keînen gesehen, der die Tngend no liche, wie aine
schëne Gestalt.

XIII. Khnng-dsü sagte: benîmmt de]: long-wen-
dnhung nîcht wio Eider; der seine Würde gestohlen
bat? Er keum die Weisheît des Liéu-hia-hoeî and be-
fb’rdert ihn doch nicbç.

-XIV. Khung-dsü sagte: wer sic!) aelbst “ronge,
die Anderen aber gelinde tadelt, wird don Hans van

de]: endentai. DXV. Khungsdsii sagte: îch waiu nîcht, wax id:

4) [minore Dsbeu ([3. gQ) tiare.
5) Monica, tom Schao choreaeque. D
6) Mine Dshing m’odos; remove adulantes homi-

nes. Dshing madi lascîvîi adulantes bonnines polian-

losî l”). .XI. D. ait: homo non emînus consîderans cette ha-

. bebit propînquum moerorem Ilr). . °
XII. D. ait: adam-est (p. f.) pro!!! Ego nondnm

Yidi aimantes vîrtutem infamantes ,formam (p. r.) (p. f.)

125)    “XIII. D. ail: Zang-wen-dshung, in (nonne)
clam-furons dignitatem (p. tel.) (p. int.) Nuit Lien-
bîa-hoeî (p. gen.) sapientiam, tamen non m cousinât

(p. f.) W). . “XIV. D. ail: (in) semetipsnm graviter, at leniter
animadvertat in bomines, tom removebit odium “7).

XV. D. ait: non dicens: aient hoc quomodo? aient
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mît einem Memehen anfstellen son, der nicht on mgr:

warnm in dies un? warnm sa? .
XVI. Khung-dsü sagte: wehe denen, dîe-einen gan-

zen Tag zneammen sitzend, nicht der Gerechtîgkeitv ge-
mà’u redan and ihre selbstsüchtige Klngheit gern ins
Wùrk setzen!

’ XVII. Der wahre Weise mach: die Uehereinsüm-
Innng der Dinge-zn ihrer Gnndlage. Er übt nie mit
gemiissîgtenr Autant]: et ïussert aie mit Demuth; et
bringt aie mit Trene zut Vollkommenheit.

XVIII. Den Weisen betriibt es nur, wenn erNichts
. mazurkhten vermag, nicht, wemi et den Manchon un

bekannt in. . ’XIX. Den Wehen betriibt en, wenn sein Leben
dahînschwindet, ohne dans sein Name in das wahre

Licht tri“. ’ -’ XX. Der Weise verlangt Rechensçhaâ van sidi
seum, der gemeîne Match von Andern. à

XXI. Der Weise in streng, aber nîcht

hoc quomodo (p. rel.) ego nondnm aient hic quomodo
(p. sep.) Actnm-est (p. il) m3). , V

XVI. D. ait: omerta considens (par) totem diem,
loquendo non attingant iusdtiam, manique exerœre te-
nnem eolertîam, laborabnnt (p. f.) proh! la”).

XVII. D. ait: sapiens convenienlian; existimat prin-
cipinm: rima ad agendant! (p. r01.) aubmissio ad profe-
rendum (p. tel.) üden adeonslnnmqndnm (p. rel.) Sa-

piens, proh! 1 . -XVIII. D. ait: sapientem amigît perlîcere
(poule) (p. f.) non amigît humines (p. rel.) non ipsum

novisse (p. f.) l4”). IXIX. D. ait: sapientem aillig’it  submergi vîtam et

nomen non celebrari (p. f.) l“). h
XX. D. ait: sapiens postulat a seipso; villa homo

posada! ab hominihus.
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sonda Er ist gesellig, (loch chue sic!) mît .clen Leu

gemein zu machen. » , . , . o
XXII. Der Weise befôrdert Keinen 0b seiner I

Worte, and verwirft Reines MenschenïWort mn des ’

Mensçhen Willen. “ . . .
XXlII. Dsii-kung fragte: gîebt. en Wohl ein Wort,

(lem gemà’ss Wil“ bis zmn To416 bandelnkënnenîlKhung-

dsiisprach: in! dieseSIWort ist: was du se!!!“ nicht
Will“, das thne’nich; Anderen.’ p

XXIV. Khnng-dsii sagte: in meilleur Ver-Lobe mit “
Menschen sage ich Niemanden Bëses nach and lobe
Niemànden iiber Gebühr. Auch das Lebenswlîrdige au:

Mensohen will erst gepriift sein. ï . ’ ’ V
Das gegenwîim’ge Geschleclit Wandelt noch. anf

dom geradèn Wege der drei Herrsoher-Familien.
XXV. Kbnng-dsü sagte: id: câlinera miel: 110ch

der Zeit, w.o die Geschichtschreiber sidi gedrà’ngter
Kürze Mincir, and wc der Besitze: aines/Hernies

XXI. D. ait: sapiens invigilans, et non “pet; iso-

chilis, a: non socius. . . , .
XXII. D. ait: sapiens non 0b verbaux promovethos

minem; non 0b hominem reîîcit verbum, i i .
ml. Dsii-knng interrogàndo ait: habetnr un

verbum, et posait (asque) ad interire’ corpus agate (p;
rel.) (p. int.) D. ait: illucl (nonne). schû (p. int.) ipse
quad non cupis, ne facials. ergs nomines? la3). “ «

XXIV. 1) D. ait: ego (p. rel.)Icum hominîbns (p.
sep.) cuinam obtrecto? quemnam depraedioo? ’Si haben- l
lur gum! depraedicandmn (p. rel.) idem habet quad ex-

(p. f.) I’ .2) Hicce populu5.(p. s.) trîum dynastiarnm quodt’

ad rectum viam, et graditnr- “3). .
XXV. D. ait: ego adhuc atligi historicomm prac-

cisuln stylnm (p. f.) Habens eqnnm (p. tel.) connin»
v
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die Annulh nîcht. -Es bekiimmert îhn nur, wenn e!
niche dem Tugendgesetz gemà’ss leben kana. ’ k k

XXXII. Wer das mit KlugheitErworbene nicht mit
Tngend achiitzen kama: der wird es gewiss wieder fer- .

lierait. v -Wer’dzm mît Klugbeît Eriworbene mît Tugend z“

bewahren versteht, aber seine âussere Wiirde in“ der
Verwaltung nîcht behaupten kann: der wîrd vom Volte

nicht geehrt. e- Wer des mit thghèit Emorbene mît Tngend zu
bewabren and mghich seine Wiirde in der Verwal.’
king zn behaupten veina, der in humer noch nîcht voll-
kommen,’wenn et nîcht seine Untergébenen auf schick-

liche Weî5e mnregen versteht. t e I e
XXXIII. Wenn der Menu, de!) man fïir weise hiât,

in nnwichtigen Dingen Etwas leistet, se lâsst sîch dar-
ans nicht achliessen, class er aucb wichtige Dinge gut
ausführen kô’nne. Der gemeîne Mensch kann, mar
nichts Grosses’an’sführen, oh et aber nicha; Kleînes aus-

iîihren kënne, das verdienï Prüfqng. x

Sapîens angîtur (de) regula, non angiturr(de) pamper-

tate “°). ’ I “XXXII. 1) D. ait: pmdentia assèmtus (p; tel.) pie-
tate noù pomeris’ stodire (p. rel.) quamquam possides

(p. tel.) certe au“ tes (p. tel.) - w 1
2) Pmdentîa assecutus (p. tel.) pietate’potuerîs cu-

stodire (p. tel.) non gravitas ad ecuram-gerendàm tel.)

tam populus non venemtur. X «
’ 3) .Prudentîa asseeutus (p. tel.) pietate pomeris en;

stodire (p. tel.) gravitas ad mram-gerendam 1(1). tel.) v
impellns (p. rel.) non ex ritibus: nondum praeclarumJ“); -

XXXIII. D. ait: sapiens-non potest (ex) funais co-
gnosçî, quod posait magna mucipare (p.- f.) 1* Vilis homo
non potest magna lumpen. Num posait pana, cognos-

cenduln (13. f.) l“). ix
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Khnng-dsü beswhend, .sich dessein Trappe nà’herte,
spracb Khnng-dsii: hier ist die Trappe! A19 et auf don
Teppîch zuschritt, jprach Khung-dsii: hier in der Tap-
pich! A13 aie sich niedersetzten, sprue]: Khung-dnü:

Diesel; sitzt hier, Jener da! L iNach Mian’a Entfernung fragte Dsü-dahang: bat
man and: darüber ein Genetz, wio mit solohen Leuten

tu sprechen soi? . i t » lKhung-dsü sagte: alludipgs. En bestebt du“ allas
Geselz über die Hiilfleistung, die wîr (blindent) Lah-

rem schnldig sind. i
ZWeites K-“apitel; l

Hung-schisagt: Einige glunben, des: die Reden die-
ses Kapitels im Reiche Zî gamma sciera. ” » ’ -

I. Ki-Ichi wollte Tschuan-yü mitKrieg «iibeniehen.
Jeu-yen and Ki-lu aprachen, a]: nie mit.- Khung-daü zu-
dammen wuen: Ki-schi gaulent: gagea Tsohuan-yü au

kriegen. i . I .KhIIDgdeü aprach: Khien, in dieser EehIer nid):

and: der Deinigeîi . ’ -
accessit gradus. D. ait: gradus (p: f.) Aoçessit ataman.
D. ait: storea (p. f.) Una consedemnç.» D. monarde (p.
tel.) ait: talis in hoc (loco) talîs in illo.

2) Magistro Mien egnesso, Dsü-dshang interro-
gandlov ait: cam loquendi (p. g.) regain «(1). in.) i

3) D. ait: une: antiqua invandomm magistrorum

(p. gen.) regula (p. f). - ’ ,I. Ki-schi meditabatur bello-petere Tschuan-yü.
2) Jeu-yen, Ki-lu pmesentes norâmKhung-d. di-

xerunt: Ki-schi meditatur habere res custc huan-yü.
3) K. D. ait: Khieu nonne quidam “un boc de-

lictum Quint.) r ’ i
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me alleu flancher machten Tsclman-yü m Gobi:-
terîn dés heiligen Ecrges Thung-meng. And: liegt
diese Landschaft minet: îm Reich». Lu, and steht Inter
dam Schutze des Erdgeistes. (Wc! du! es wagon, aie
feindlich anzugreîfen?

) Jeu-yen splach: en in der Wille anseras Hem.
Wh- Beide wünschçn en nicht.

.Khung-dsii versetzte: 0 Khîen! in don Werken
des Dsbeu-iîn’ findet sic]: folgender’Spruch: ,,wer
dam bat; (lot regîere; won: die Kraft gebricht, der’trete
znrück.” Er sciwebt in Gefalu- and weîss aich nicht
anzuhalten; er stürzt haüptlings bina]: and findêt Reine
Stütze. Was frommt on aho, îbm beizuatehn?

Du hast gesündigt, indem’ du dianes sprachst. Wenn
’eî.n Tiger oder wilder Stier ans seinem Gehege dringt,
wenn ein Gefâss von Schîldkriite oder lupin in seinem
Behà’ltnîss ierbücht: wesseh in daim dieoSchuld?)

) Jan-5mn. entgegnéte: schon ietzt in, Tscliunn-yü sa
woh] befœtîgt and eîn Nachbarland von Pi. Wird en
jetzt nida“: orobert, Io werden die Nachkommen des Ki-

) schî Mât büssen. ’

4) Illam (regionem) Tachnan - yü antiquîtus (p.rel.)
prisÈi toges fecenmt Thung-meng dominam. Deinde
in regnî tennjnorum (p. gen.) media (p. f.) Est spirit]:
tome fruglmique (p. gen.) subdita (p. f.) Cor adlîmpe-

tom faciendnm? 4
5) J en-y en ait; dominas cupît (p. tel.) Nos duo

subdîti (p. tel.) umbo non copimnn (p. f.)
l, 6) K..D. ait: Khîeu! Dshveu-jin babel vox-hum,

«Écrans: suppetant vires, tune regat; non valetai; (p. tel.)
sistat. Periclitatnr, at non tenetur;- pneceps-mit, a:
non fulcitnr. Igitur fatum quid prodest mon: adiante

*(P- fà L7) haque hmm verbum peocans (p. fin.) Tigris
o urusve e septo; teaùndo alabastmmve rampa-

/
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Dos Reich in getheîlt, hînfâllig, zersliickt, zerrisseu

un! also renangslos. ’
Ausserdem Will Ki-schiisogar im Henen des Slan-

tes die Waifen ergreîfen. Ich befiirchte wohl, das: ans
Tschuau-yü Verderben über die Nachkommem des Ki-
schi kommen wird. Abel“ der Keim dam ’liegt schon
innerbalb der Mauern seines Palasles.

Il. Khung-dsü sagte: wenn das Kaiserthum Wom-
geordnet in; soubat nur der Kaiser das Recht, über Ge-
brëuche, Tonkunst and Krieg zu verfügen. la: es
schlecht georduet, s9 liegt dieses Reoht in dan Hinden
dei Lehensflirsten. lm letzteren Falle werden die Mei-
sten nach zehu Menschenaltern ihre Wünle verlieren.
Kommt dieses Recbt de]: hoben Beamteu zu, s0 werden
schorl hach fainf Menschenaltern Wenige une]: gebieten.
Haben vollends die Hausbehmten das Reich au sich geb
rissen, sa werden schou mach drei Menschenaltem We-’
mise sein, die ihre Wiinle nicht valorem

12) Nnnc Yen cam Khiuu (p. s.) adiuvantibus do-
minum, longînqui humines non subiicientur, ac non pos-
sunt nuire (p. f.) Regnuni divisum, mens, distractùm,
scissum, et non potest servari (p. f.) ’ -

13) Insuper molitur novera scutum hastamque in
regui peuctmlibus. Ego ümeo Ki nepotmn (p. gen.)
moeior ne insît (regioui) Tlschuan-yü. Tamen inldo-
mus parietum (p. g.) panetmlibus (p.11) “3).

II. 1) Khuug-dsü ait: imperium habeat leges, mm
Titus, musica, bella advenus inferiores àequalesque a
coeli filio prooedunta Imperium careat legibus, .tum ea-
dem ab omnibus regulis Iprocedunt. ’A regulis proce- .
dam, scilicet decem aetatibus, pauci non amittent (p. f.)
A magnin pracfectis proéedant, quinqua netatibus panai

“ non’amittent (p. f.) Domestici pmefecti usnrparint impe-
rii dominium, tribus aetatibus pauci non amictent (p. f.)

s
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6.5

Rumba-vor- dom Gebbte. des Hîmmel’s, ver nuagezeich-
naen Menschen, vondeh Wonen du’Heîügen.- - ,

d Der gemeihe Mensch keum nicht des Himmels Ge-
bot; darnm fiirèhtet et es nichtu werspottet nuage-
zeichnete Mensohen und verhô’hnt die Worte der Heih’gen.

1X. Dia von’Natur Erkenntnis’llhesitzen, sînd dam

Range nach die Ersten; die aie durch ,Unterricht,eme
Mangen,’ die Zweiten.”Die geistig Befangenem, welche
ebendahin streben, stehen ranch..noch; auf der zweiten
Stufe. Diejenigen geistig Befàngeneli aber; die nicht da-
hin .strèben, hâltvman fîir v’erâchtlich. t

X. Der Weise bat neun Gegenstânde der Betrach-
l’ang’nnd des Streberis. Wenn et gobant, strebt er mach
Kim-hein wennh et hart, nach gluer Auifasmmg; in, sei-
nen IMieuen mach Heîterkeît; in der“ Haltung des Kar-

pers,- nach Wiirde; in Worten nach Aufrichtigkeit; in
Geschà’ften, une]: Emsingeît; wenn et zweü’elt, mmh

Erforschung der Wahrheit. Wenn er ziirnt, denkt et

coeli mandatmn; tîmet magnas vît“; tîmet sancturum
homînum (p. gen.) yerba.

2) Vilis homo non cognoscît coeli mandatum, iden-
que non timet (p. f.) Ludibrîo habet magnas Vit”; il-
ludit sanctorum virorlun yerbis “3). A

IX. Khung-dsü ait: nati, et seina! (p. tel.) (p.
tel.) ordine primi (p.- sep.) Ledoctî, et sciant (p. r.) (p. r.)
secundi (p. Sep.)-hébetioreg, et discunt (p. ml.) etîam I
eorùm secundi (p. sep.) hebetiores, .et non. discunt, po-
pulua ensdem facît inferîores (p. f.) “7). ’ -

X. K. d. ait: sapiens. habet “novem consideratîones.
Conspicîendo, oonsiderat perspîcàciam, audiendo conside-

rat percîpere; forma, considerat serenitatem; habitus,
considerat reverentiam; verba, léonsîderat fidem; negotia,
considerat sedulitaïem; dubîa, considerat questionna;
iracundia, conaiderat labores; vidons lncmm, comblent

William ’ ’ 5



                                                                     

6 6 Uau die traurîgen Folgen; wenn- et Gelegeuheit 2mn, Ge- I
winn bat, au Récit! and Billigkeit. , , I, .

P XI. Khung-dsü- nagiez ich honnie soleils. Lente, die
das Gute anAnderen sa batraclnen; alstëtten aie sçlbst
en noèh nieht tandem; die das ’Schlechœ tu batrachten,
al: gülfen aie in siedendes Wasser... Ichhabe and: ein
solches Sprüchwôrt gehërt. r . ” v ,, .

Wer inVerborgenhéît lebend; dèr Art and Weîsç

miner Pilîcbten nachforschte,” and sic dm durch ge-
rechte Verwaltung ins Lebel) treten lieu: tien babe id:
noch nie gèseheny woh] aber cil! malthes Sprîichworl

gehiirt. ’ - - ’ ’.XII; Kb’nîg King-hum; von/Zi lutté musent] Viei-

Gespanne. Dennoch pries: man, ah er’starb, haine
Tngend au îhm.. Pe-y and Schu-zi verndzmacbteten am
Fasse des Berges Tell-yang: Abat des Volk feint sic
üisauf dan beuügen Tag. [st es nida sovwierich sagte?
XIII. Dshing-kang fragte -den“Pe-yü: hast du viel-
leicht noch etwas Besoncleres Yen deinem Vater gelernt?

Dieser Mortete: neîn. Ich Bof aines Tages ah

IX]. 1) .K’hung-dlü ait: contempla-e bonnm tan-
quaml non espantais; conteIanare non bonnin minimant

rpalpaveris aquam-ferventem. Ego vidi einsmodi homi-
nes (p. fin.) Ego andivi tale prove’rbîum (in f.) ..

“ ’ 2) Obscure [degens ad quaeremlgm connu rationem;
àgendo imam: ad pmferendalp corulîïrntionem. Ego an-
divî tale proverbiaux (p. f.) Nondnm .vîdi 181cm homi-

nem (p. f.) “3), I , - Im “ XII. 1) Zî King-kung hubebat equorqm’mille
-qùadrigas( Mortis (p. g.) die, pupulas nullam virtutem
.et celebravit (p. f.) l’a-y, ISchu-zi, filme perierunt
.in’TeuÂyang“ (p. r01.) inferiori: populusnsque ad nunc

celebrat (p. tel). - . a Î
2) Hoc ipsum (p; tel.) dixi (p. int.)* 159).
XIII. 1) Dshing-kang quassivit ex Pre-yü di-
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in der Unferhaltung mit ihm, von nid] selbst, so nennt
aie sida: deine ninqdi-ig-e Mag d.- Der Unterthan nennt
aie in der Anredeè Lebensgefëhrtin anseras Fifr-
sten. Var einem fremden Gesandten nennt aie Sidi:

v wenig taugende,lniedrîge Fürstin; Dia fremden
Gesandten aber neuneu sic wie ihre Unterthanen.

.V,ier.tes Bush.
flânâtes Kapit’e’l.

I. Yang-ho Wiinschteyeinen BeSuch des Khung-dsü.
Da dîeser. sic]: àberlnicht einstellté, schîckte er’ihm ein

Ferkel allé. Einladuugsgescbenk. . l
I V Khùngêdsiînvëàrtelte eine Gelegenheit ab, als Yàng-

bonie]: niqht zu Haye ibefand, und giug sodann, ihn zn
begrüssen. Aber achon auf dam Wege ttaf et mit ihm

zusammen, . . ’ L “I Yang-ho [Spra’chz komm! îch habe eîn Won mit dix
in rèden. W614 àeîiien Edelstein verbîrgt, wëhfend das
Vaterlaml in’Zérriittung’ist, kami der mgéndhaft heis,

Sen? Khung-dâü antwortete: néîn! Wèr, fuhr Yang-ho

Seipsa loquens dîcît:.ïpalrva paella: Regni hominien allo-

queutes (p. tel.) dictant: principîà connots. (Sese) com-
- pellans coran: extera diétine, dicît: modicae (virtutîs)

pana princeps. :Exterae dîtionîs humines compellantes
(p. rel.) etiam dionnt: regia consom F“). -

I. 1) Yang-ho desiderabat .visitari (a) Khnng-
ulsü. K. D. non rvisît. Dona-misit K. D. nporcellum.
K. D. captavit eius absentiam (p. sep.) tam perrexit sa-
lutaturus (p. tel.) Obvîum-habuit in via. l l

2) Alloquens K. D. ait; verni, mihi cam te verbum,
Dixit: recondens mmm gemmam, scilicet perturbante allo
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fort, dîe Geschëfte gent handhabt, und doc]: die Gale-
genheit vernachlà’ssigt, kann der verstëndîg haïssen?
Khung-dsîî verneînte and! des. Yang-ho sprach: que
nnd Monate schwinden, aber du schenkst mir kein Jahr
daines Lebens. Khung-dsü sagte: gut! * ich werde ein ’

obrigkeitliches Amt iibernehmen. l v
II. Der Natur nach stehen sic]: die Meisten nah,

der GeWOhnheit nach (mehr oder weniger) fem. .
III. Nur der, welcher mît der hëchsten Weîsheit,

and der, welcher mit der âussersten BeschÏënktheit ge-
boren Ward, kô’nnen sich nicht Endem. . I

A15 Khung-dsii einst durch Wn-tsshing hm, batte
er dan Ton van Saiten-Instrnmenten, mit Gamin: be-

gleitet. r I . . r rEr sprue]: lâchelnd: warum bedîenst du dich aines
Schlâchtermessers, nm eînem thn die Kehle. abzu-

scbneiden? ° . , » V 4 ’ ,
Dsü-yen entgegnetezl sonst hërteich von dît, Leb-

rer, dasn de: Fürst, wenn cr sich des Vemunft- un!

regno, .potestne appellari pins (p. fut.) Respondit: non
potest. ,Amanq accedere (ad) rez, «amen saepîns negu-
gens occasionna; potestne âîcî pradelle (p. int.) Respon-

dit: non potent. Dies mensesque labuntur (p. f.) Annum
non mihi tribuis. K. d. ait: concedo. Ego glucinium

magistratum (p. f.) l“). I p. II. D. ait: natureinvicem .propînqui (p. sep.) stu- .
diis invicem distantes (p. f.) l”), - - - ’

III. D. ait: salam aummi sapientes cnmîmis stolîdis

non immutantur lM). , . ’
IV. 1) D. pal-gens Wu-tsching andivitüdibns ca-

nentium (p’. g.) 50mm. t
2) Magimer’lleniter (p. suiv.) tune rideras ait: ingu-

lans gallium, quonum “taris havis calao? ’
3) Dsü-yeu respondendo ait: olim (p. s.) Yen

(p. sep.)-audivit a magnum. (cam) diacre“. princeps stu-



                                                                     

70 “Tùgëndgèselzes ballant, zut Menschlichkeit galange;
dans der gemeîne Menu, Won]: et dictent Beispiele folgt,
leicht au vbeherrschen sei.

4 Khimg-dsü sprue]: 2l! seinent Begl’eîtern: O Selm-

ler! Yen bat die Wahrheit gaula, Wal ich’ vorhin
sagte, war nu: eiu Selma. “ -

V. Knngascban-fe-jaoÎlud, wegen aines in Pi aus-
gebrochençn Anfrabrs, dan Khnng-dsil du, zn “au m
hominem. Dieser farad sîch bereit. v

Dam-Imam)“ nnzufriedeu, sagne: du hast II dicter
Reîse durchaus keinen Grand; Was niltzt Benne]:
bai Jeux Ham» King-schall? . ’

- Khnng-déii 88g“: Wamm scille  mich Kung-sch’an
obne Nolh zu sich gebelen haben? Wenn et miel: zn
Erwas gebmncllen kann, sa geüngt es mir vielleicht, in
diesem Lande’ eine Morgenlândische Harræberfamilie

Dsheu il; griinden. ’  VI. Dsü-dsbang fragte don Khang-dsii “ber die ed-
lere Menœhlichkeit. Dieser sprnchz. wer fünf Tugen-
dan auf der ganzen Erde ausiiben kami, der besitzt nie.

dent regnlae, tum amant hominal. .Parvi bonnines lul-
deant regulae, mm facile reguntnr (p; f.)

4) Dr ait: duo “neuve discîpuli! Yen (p. geai.) ver-
bnm rectum (p. f.) Priori verbo ludebam (p. tel.) tan-

tum “Û. ’. V. 1) Kung-schan-fe-iao 0b (territorîi) Pi, re-
bellionem advocavit Dsü. Desidenbat pagera.

2) Bali-lu non contenuuvait: non-eut pergendnm
(p. f.) satis. Car quidam Kung-schan (“câline (p.
gen.) aditus (p. f.)

3) D. ait: ille accu-sens me (p. tel.) efcur in va-
llum (p. int.) Si habeat utatnr me (p. tel.) ego hoc
(regnum) «silicium orientalem (familiaux) on.” (p.

înt.) un). I . .  VI. Dsü-dqhang .exquilivii humanitatem a K. D.
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-. le]: bitte dich, sagte Dsîi-dsbangrmirdiesezu nan-
nem. -Sie sind, fllhr Khungudsii fort, ,Ehrfurcht,..Frei-
gebigkeit, Anfricbtigkeit, EmsigkeiQFreundlichkeît. Der
Ehmrbieüge wird nicht geriùg geschâtzt; der Freîge-
bige gewinnt’ die Herzen Aller; dam Authichtîgen ver.
iranien die Mensnhen; der Emsige envidai nie]: Ver-
dienste; der F reundliche and Gütige kann iiber die Men-

, .schen veriîigen. 1 .. ,. 4 .
VII; Pi-hi M don Khung-dsii ein, ihn zu bésnchen.
.Dsürln sagre: einst lehrlest du mich, Meister, dasn

der .Weise nicht. mît d’em in Verbindungl fretta, der ge-

gen sioh selbst schlecht bandait. Jefzt da ÎPi-hi mit den
Bewohnern von Dshung-iheu sîcb emplirt bat, ist en mir

. befremdend,’vdasn du ih’n liesuchen willst. I
Khung-dsii entgegnele: allerdings habe ich dies ge-

mgt. Aber page ich nicbt and), dans einn sehr hutter
Stoif zwar gerieben aber nicht zerriebeu, dessein schi-
weîsser Staff zwar schwarz gefà’rbt aber nicht in einen
schwarzen verwandëlt werden kami?

X

K. D. ait: assecntus agers quinqua (p. rel.) in imperio,
est hummus (p. f.) Supplex qunero (p. rel.) Respondit:
observatio (va! sui val aliorum) libetalitas,’ aimait”,
assîdnitas, comitas.’ Observans (sui aliorumve) tune non
contemnetur; liberalisi lunc obünebit hmm-.8; rincerais,

- (une hominal confident (p. f.) Assiduns, (une. habebit
merita; connin, tunc .snBîciet ad imperandmnhominibus i °’).

VII. 1) Pi-himisit (ad) magistruln cnpiens venîre.
2) Dsü-lu ait: olim (p. tel.) Yen (p. sep.) audi-

vit a magisiro dicente: ipse in proprîum corpus agent
non probe (p. tel.) sapiens non adit (p. f.) Pi-hi cum
Dshung-nleu rebellant. Magistri (p. gen.) aditns (p.

sep.) sien: hoc quomodio? A -.
2) D. ait: cette, fait hoc verbum (p5 f.) Nonne dixi

damna Quint.) fricari, tellien non attenuari? Nonne

I
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l Wîe kënute’ich’, gleicll (lem Kürbîsse phâo, re-

gungslos du hangen 11ml Niemnnden ’zur Nahruug diamant?

VIII. Khung-dsii magie: Dsü-lu, hast du vola necks.
Haupttugeuden gehô’rt, and vonp sechs Fehlern, die aie
verdunkeln? Er antwortete: nain!

Selzè dich wieder, 5&th Khung-dsü, lok Will dit

nie aufzëhlen. . .Lîebe zur Menschlichkeît wird durch Unbesonnen-
heîtzx Liche zut .Erkenntniss durcb trustâtes Forschen:
Liche. zut Aufricbtigkeit dard: die Nachtheile, die aie
veranlasstz- Liche zut Geradheit durch Befangenheit:
Lîçbe zu likühuentThaten durcb Empô’rung: Liche znr
Bestïndigkeit durch tollen Sta’çrsinn, verdunkeh, sobald

’ man diese Tugenden «nicht 1hitVernunft zu belenclxten

strebtp ” ) u .IX. Khung-«dsü sagte: meine Schiiler, warum bo-
ileîsset ihr and: nicht des Schi-king?

ph . --- g p . .dixi album (p. int.) colore nigro üngî, tamenu mon ni-

grum-üeri? I3) Egoquare ph âo cucurbita (p. f.) (p. int.) (p. înt.)
possim (dependere, ut non pascere? “5). l . .

VIH. 1) D. ait: Yen (p. sep.) tune audisti se):
aperta, sex.occultantia (p. f.) (p. int.) Respondendo ait:

nondum (p. f.) l ,, V
2) Deuuo-oonside. Ego exponam tibi. .
3) Ananas humanitatèm, non amans studimn, Julius

occultans (p. sep.) stolidiças. Amans prudentiam, non
amans studium, huius occultans (p. sep.) fluctuatio.
Amans sincerîtatem, non amans studium, bains occultaus
(p. sep.) damnum. Amant; rectitudinem, non amusam-
dium, lutins occultans (p. sep.) coarctatio. Amants forti-
tudinem, non amans studium, huius occultaus (p. s.) Be-
dîlîo. Amana constantiam, non amans studium, huius
occultans (p. sçp.) montia un’).

1X. 1) D. ait: puni filii, cur non studetîs isti Schi?

x



                                                                     

m 73Diese Bescbèiftigung erhebt danser Gemüth. Wir
[amen dadurch, wasiEhre oder Schaude bringt;

.Sie lehrt uns Geselligkeit (olme Hingebqng.)
Sie’lelnrt and edl’en Ha». o . . .
Wir ersehen, damas, wie man zu Hanse.seinem

Vater, nasser dem Hanse seinem Fiirsten dienen soll.
Wir werden dadurch mit Namen van Vvëgeln» Sëu- .

gethieren, Krâbtern and Bâumen zut Genîfge bekannt.
.X. Khung-dsiî sagte zu seinem» Solme Pe-yü: be-

fleisse dich der beiden Abschnitte Dshewnan and Dshao-
nan. -Wer dîesè Abschnitte nîcht sich einprà’gt, kommt

mir var wie eîn Mensch, dardasteht, das Gesîehî ge-

gen die Wand gekehrh o À “
I XI. Man 11611 so oft sagou: îm Boche Lî-ki baisai:

es, îm Bnche Li-kî heisst es. Was sagen denn Gec
fisse van edleanteinen and seidene Gewà’nder? Eben
so oft bort man: im .Yo-king tœht geschriebèn, im Yo7
king steht geschrieben. Was sagen dènn Glocken and

Trommeln? - .’I Der ëusserlich wiirdevolle und in: Innern un-

-- a2) Scbi valet ad erîgendum.
3) Valet ad contemplandum.
4) Valet ad consocîandum.

5). Valet ad ohdio-habendum. . ’
6) Proximî tel.) serviant putti; remoti (p. t.) o

serviant principî. ’ I , . . I
“ 7) Abunde edocemur quoad avîum, quadrupednm,

herbarum arborumque “(1). gen.) nomina.
X. D. alloquens Pe-yü ait: tune stades (capîtîbusr

Julien-nan (et) dshao-nan (p. f.) (.1). int.) , Homo et
non studens’ dsheu-nan (et) dirham-nan! is velut
directa (ad) parietem facie, tune sistens (p. f.)

(P. t) un). I . ’XI. D. ajt: Li (rendit, Li tradit. Alabastra vestes- Y
que sericae quidnam tradunt (p. hit.) proh! Yo nadir,
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edle Mensch gehô’rt and; in die Baille der Nichtswür-
digen. Er ist wie eîn nëchtlich einbrechender oder iiber

die Manier springender Dieb. - V
XIII. Wer nm- bei ruban. Menàchen für redlich

gill, ist’ein Zerstô’rerVder Tugend. î

. XIV. Wer das anf einem Wege Gelernte auf dem-
selben Wege ,wieder ausphudert, scbà’tzt seine Tugend

gerîng. , . à iXV. Ein rober and schlechter Mensch, wîeekann

der einem Fiirsten dienen? D I “ .
Ist et noch nicht im Dienste, son befiircbtet er,’ es

müge ihm nicht gelîpgem“ Ist en ibm gelungen, so be-
flirchtet et, sein Ami: wieder’ un Verlieren. Befrirchtet
er Iden Verlust Seine! Amtes, Io giebtea Nichtsz dessen

er nicht fàhîg wà’re. . . . e
XVI. Unsere Vâter batte!) drei F eider. Dan hen-

tige Gescblecht bat dieu: Fehlerwobl nicht malm» A
Wer in Alterthum nach grossenIDingen strebte,

Yo tradit. Cathpanae tympanique (quidnam) tradunt

(p. int.) proh! l“) I
, XII. D. ait: specîe graves et intus deiiIee, compa-

rantur cum abiectis hominibus. h Hi aient perforantes,
transilientes (p. tel.) fun-es (p. (p3 f.) W“).

“XIII. D. ait: rusticorum probî, virtnüs (p. gen.)

Pernicies (p. fin.) I”). . .XIV. D. ait: “via audite, (une ria proloqui, virtutis

nbîectîo (p. f.) l“). , A
XV. 1) D. .ait: nations homo, potesme ad servion-

dum principi (p. f.) (p. int.) proh!
2) Is. nondum alsecutus (p. rel.) (p. sep.) engin):

assequi (p. tel.) Jam assecutns (p. tel.) angitqr amittere

(p. r61.) v e D3) Quodsî àngatnr amjttere (p. rel.) nihiloeet quo

non pertîngat (p. f.) “5). .
XVI. 1) D. ait: prisai (p. tel.) populi habuernnt
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war nnr in kleînen Dîngen ziigellos. “ Wer jetzt nach v
grossen Dingen strebt, ergiebt siéh ïInIJeschl-ënkter Züà

gelIosigkeît. * Wer sont grosse Strenge beobachçete,
war lmbîegsam (aber gerecht). Wer jetzt grosse Strenge
beobachtet, ’ist hà’ndelsiichtig; Der robe Mensch war in
friiheren Zeîten ail-“en und ehrlich. lem bandelt et” mit

Versteckter Falschheit. -XVII. Kbung-dsii sagte: id: basse die veilchenblaue
Farbe, weîl sic des eîùfache Hochmth stîehlt.

Ich basse die Tô’ne des-Reiches Dshing, weîl aie
die einfach-erhabene Ton“weîse (der Alten) verdrà’ngen.

lob basse die geschmeîdige Zunge, Weil aie Staaten nm!
Hâuser îns Verderben stürzt.

XVIII. Khung-dsü sagte: iclr habe nîcht Lust zu
redan. Dàii-knng entgegnete: wenn du nicht mehr re-
dest, Wonach sollen wîr Schiüer uns rîchten? Khllllg-
dm antwortete: wie redet der Hîm’mel? Divaier Jab-

tres nim-bos. Nunc’ (p. sep.) (fors ait (au) (p. tel.) non

haben’t (p. fin.) - - ’
. 2)’A’.ntiquitatîs (p. gen.) glta-înIendentes (p. sep.)

in-parvis-dîàsolutî; nostrî-temporis ana-intendantes (p.
în-magnîs-effrenatil Antiquîtatis (p. gen.) austeri
(p. sep.) summe-rigîdià nostrî-temporîs auster-i (p. sep.)

iraclmde repugnahtes. Antiquitatis (p. g.)Xrudes,. (p. s.)
rectî; nostrae-aetatis rudes (p. s.) deceptores et suüîcît

(p. f.) l7“). ’ I , - I
- XVII. D. ait“: odî vîolaceum (p. rel.) enfumas ru-

brnm-intensum (p. f.) Odi Dshing modos (p. tel.)
perturbantes Ya musicàm (p. f.) Odi acutum os (p. rel.)
sabvertens regna familiasque (p. rel.) “7).

XVIII. 1) D. ait: ego cupîo nihîl lôquî.

2) DsüI-kung ait: magister si nihil loqnîtur, tunc
parvi filii quomodo se-conformabunt (p. int.)

3) D. ait: coehun quomodo loquitur (p. rel.) quatuor
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reszeîten vollemlen ihren Lanf and alle Wesen cruelle]!

zum Leber. Wie redet der Himmel? -
XIX. Jii-peï wollte tien Kbnng-dsii besuehen. Die-

ser entachuldigie sic]: mit Unpà’sslichkeit. Al: aber der
Bedîente mit seinem Anftrag zut Tbüre binarts . war,
griif Khung-dsü zum Tonwerkzenge Sc, and stimmte

. ein Lied au, nm den Jü-pei hôren m basson (dans ilun
in der That Nichts fable.)

XX. Dsaî-ngo fragte über die Nothwendigkleîï ei-
ner dreîjâhrigen Trauer (der SôJme mn ihre Aeltern), mit
der Bemerkung, dass ein vollee Jahr woh] hinreiche.’

Denn (sente et hinzn) wenn der Staatsmann- in
dreien Jehren keîne bürgèrlichen Pilichten übt, sa wer-
den diese untergehen. Eben lao in en mit der Tonkunst.

Wenn die elle Frucht bereîts uicht mehr vorhanden
ist, so reîft schon die neue. Wer dam Holze dard:
Reibung Feuer entlockt, musa (der Jahreszeit gemësa)
mit (lem Feuer wechseln (bald dieu, bald jene Holzart

aluni-tempera procednnt (p. f.) Centum res procreantur
(p. f.) Coelum quomodo loquîtur (p. int.) “5).

XIX. Jü-pei desiderabat “visera Khung-dsiî. K.
D. se-excusavit 0b infirmitatem. Accipîente mandatum
(p. tel.) egresso îanuam, samit Se, tam cednit. Fecît
(p. tel.) audite (p.”rel.) l7’).

XX. 1) Dsai-ngo exquisivit trinm punctum (p.
gen.) luctum. Annus-integer iam dia (p. fin.)

2) Sapiens tribus annis non agat ritus, .ritus cette
perîbnnt; tribus amis non agat musicam, musica carte

corruet. . . « ’3) Vetustîs frugîbns îam extinctîs, recentes fruges

iam maturescunt. Terebrans lignum-igniferum mutat ig-
nem.’ Annus integer potest suüicere (p. f.) .

4) D. ait: vesci illa oryza, induî illis vesübus-seri-
cis, in te tranquillitas (p. int.) Ait: tranquillîtas.

.5) Tu tranquillus, itague age (p. tel.) me sapiens



                                                                     

’ 77gebrauchen.) Zn diesel) Verà’nderungen geniigt der
Kreislauf eînes Jahres. Also and) woh! zur Trauer.

oKlmng-dsii fragte: knnnst du (mach Ablauf’ aines
Traueriahrs) mît rubigem Gewissen wieder besseren
Reis geniessen und dich in seidene Gewânder kleîden?
Er antwortete: ja ! Non woh], fnhr Khung-dsü font, so
handle mob deinem Gmndsatz. Wenn ein Weiser die
Trauerzeit abhâilt, so mag er këstliclxe Speise zu sidi
nelunen: aie wird ihm nicht schmecken. Eben sa w’e-
nig ergô’tzt îhn die Tonknnst. Wenn et sich zur Bulle
niederlegfe, würdç et nicht Rnhe fîihlen. Darnm han-
delt et nîchf so. Du aber kaonst nach“ deinem Grond-
satze bandeln, weîl er deîne Gemiithsruhe nicht stè’rt!

Als Dsaî-ngo fort War, sprach Kbnng-dsü: Yii be-
aîtzt liicht die wahre Menschlichkeit! Wenn der Sohn
sein drittes Jahr erreicht bat, entraînai man’ihn dem
Schosse seiner Aellern. Dîe dreijâhrîge Trauer îst aus-
serdem dure]: das gonze Reich üblich. Genoss etwn Yü
in séinen drei ersten Lebensjahren die âlterliche Pliage

nicht? . ’ o oXXI. Khung-dsü sagte: wer sich den ganzen Tagk
mit Speîse flint nnd seinen Geîst mît Nichts nâhrt,
Wehe «lem! Hat man nicht. das Schach- and Deman-

(p. tel.) versetur in-luctu, vescatur dulcîblls, “nan dulcîa;

audiat musicam, non laetatur; quieséens non tranquillos.
Ergo non agit (p. f.) None tu tranquillos, itaque age

(p. r.) l6) Dsaî-n go egresso, D. ait: Yii (p. tel.) non lm-
manus (p. fin.) F ilii natî ires annos, sic postea eximun-
tur e patrîs matrisque sinu. Hic trium annorum (p. gain.)
luctùs,.imperii (p. gen.) penetrans Iuctus (p. f.) Yii (p.
sep.) hahnium trinm annorum (p. gen.) amorem a paire
manoque (p. oint.) l3“).

r XXI. D. ait: repleü cibo (per) totem diem, nihîl-l
ait quo occupent animum, laborabunt, proh! Nonne ex-
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spic]? Wer diesel: Spider! mm Zeitvertreibe ’huldigt,
ist noch ein Weiser gegen Ienen. ’

XXII. Dsü-hvsagte: ein Staatsmann musa doch
woh! kiihnen Math jeder anderen Eigenschaft vouiehen?
Khung-dsü entgeg-nete: nein, et muss die Gerechtigkeit
am Hôchsten schët;eu. Wenn der Staatsmann don
Muth der Gerechtigkeit vouieht, s0 stiftet cr Aufruhr;
Wenn der gemeine Unterthan dies thnt, wîrd cr znm
Büuber;

XXIII. Dsü-kung fragte: darf der Weise auch has-
sen? Khung-dsü antwortete: je! Er haut diejenigen,
welche des B654: Anderer verkiinden. Er hesst die
Niedrigen, welche ihre Vorgesetzten verlà’umden. Er
haut (leu Tapferen, der sich en keine Bichtschnnr bin-
det. Er hasst den Eigensinnigen, der unternebmend in

chue Scharfblick. IHassest du auch gewisse Arteu von Manchon;
mein Ssü? Ich basse, antwortete “D. Kuag, den Kami-
schafter van Gewerbe, der sîch weise diinkt. Ich basse
den Ungehorsamen der sinh fur muthig, and den I556-

stat latrunculorum scrnporumque Indus (p. rel.) (p. int.)
Agentes (p. rel.) sicut sapientes, proh! satis un).

XXII. Dsürlu ait: vira principi (armon) procha-
benda fortitude (p. int.) D. ait:, vit princeps iustitiam
existimat principale. Vir princeps habeat fortitudinem
at non iustitiam, molitur seditionem. Plebeius homo ha-
beat forlitudinem at non iustitiam, molitur flirtum 1”).

XXIII. 1) Dsü-kung ait: sapiens etiamne habet
odia (p. int.) D. ait: habet odia. 0dit dihllgantes ho-
minum (p. gen.) vida (p. tel.) Odit occupantes inferio-
rem locum, et obtrectantes superioribus (Pd tel.) 0dit
fortes,.,at sine moribus (pr rel.) 0dit pertinaces (qui)
audent, tamen non-penchant (p. rel.)

2) Dixit: Sse etiamne habet odia (p. int.) Odi ex-
ploratores existimare prudentes (p. tel.) Odi non aub-

/
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gal Tadler fzemder; Vergelmngen (dorien er stets anf-
zulauern bemüht ist).der.sich fuir geraclsinnig- hëlt.

» XXlV. Dienstboten ist es schwer, zufrieden tu
“alleu; Nà’hem du. dich îhnen zu sein, no werdensie

nngehorsam. Eutferust du diol: zu weit van ihnen, s0

mmm site. -XXV. WennEiner. im vîerzîgstenlahre noch F eh-.
Ier bat, (1mm wird en sîe gewiss unicht wieder ablegen.

I” d

ZWeites K-apitpl.
IDîeses Kapitel gedenkt, seinem Hauptinhalte nach,

solcher heilîgen und Weîsen Mà’nuer, die, (nàch indivi-

dueÏler Uebeizengnng) ins ôffentlîche Leben (rater: odel-

sîch davnn zurückzogen. l I l
I. Wei-dsii verliess dan Dsbeu-sïn. Dem Kî-dsii

raubté (der Wiithei-ich) die FreîÎleit. ’Pi-ka’n’mnsste

seîuen Tadel mit dem Leben biisseu. v I
Khlmg-dsii sagte: damals batte das Hans Yen dfei

vollkommen tugendhafte Mânner.
Il. Lien-gnianhuei wùrde ais ’Krimînal-Richter in Lu

dreîmal abgeàetzt. Man ’fragte ihn, 0b et noch nîcht

das Land verlassen wolle? ’ 5

misses existimare fortes (p. tel.) Odi occulta-exprobran-
tes existimare candidos (p. rel.) ’5’). .

XXIV. D.-ait: solçs smillas cam servis pst labo-
riosum susæ’ntare. Appropinquesxp. tel.) tune non sub-
missi; ramonas (p. iel.) tune indignati.

XXV. D. ait: aunas quadragînta (nattas) «amen os-
tendens vîtia (p. sep.) hic sisù’t (p. fiu.) satis lM).

I. :1) Wej-dsü- reliquit (p. tel.) Ki-dsü, fait
(p. rel.) mancipilun. Piekan obiurgavit, sed perîit.

2) K. D.ait:.Yen habnü mes humanos’ (p. lM).
Il. Lieu-hia-buei agatis. indican: .oauslarum crî- V

minaIium ter deiectus est. Quidam ail: nondum potes
x
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Er antwonete: * ici: diane meinen IMitbürgern œuf
geradem l’fade. Wohin ich nnr zîehen mug, kann nid:
(lasselbe Schickzal treffen. Wollte ich aber «leu Men-
schen auf krummem Pfade dienen, won dann - meîne

Heimath verlassen? » IIII. King-kung, Fù’rst. von Zî, sagte, a]: et «leu
Khung-dsii empfangen wollle, au .seiuen Râthen: so
feierlich wie. de!) KLschi kama ichu ihn nicbt begriissen.
Ich werde zwischen der Auszeîchnung, die dem Ki und
Meng widerfà’llrt, die Mitte haltera, Von Nutzen knnn
mir iibrigens Khung-dsü nicht sein, da ich schon hoch-
bejahrt bill. AllKhung-dsü dies vemahm, reiste et

wieder ab. ,IV. Die Bewchner von Zi schîckten dem Ki-Waln-
dsü weibliche Tonkiinstler znm Geschenke. . Dieser
nahm sic au und- in dreien Tagen liess der Fürst Nie-
manden var sich. A]: Khung-dsü dies vernahm, ont.
ferme cr sich vom Hofe.

V. Der (verstellte) Wahnsînnîge Dsîeoyii von Dsu

ging einst bei Khung-dsü vorüber, indem et sang: o

ad abscedendum (p. int.) Respondit: recta via et ser-
vio hominibus. Quomodo abscedehs et non ter deiiciar?
Pervèrsà via et nervin-cm hominibus, cnr quidam reliu-
quendum patris matriaquek(p. gen.) regnnm?

III. Zi King-kung exspèctans Khung-dsü ait:
quoad Ki-schî, une ego non possumvutî. Ri Meng»
que (p. gen.) media excipiam (p. tel.) Dixit: ego sc-
nex (p. sep.) non possum adhibei’e (p. fin.)  Khung-
thü discessit l5“).

IV. Zi homines. dono-miserunt femînas musicos.
Ki-wan-dsü accepît (p. tel.) Tribus diebua non ad-
mittebantnr. “ Khung-dsü discessîtv ’5’).

’ V.11)-Dsn vesanus Dsieêyii cantabat ac prac-
terîens-Khung-dsü ait: phoenix eia! phoenix eîa! Qui
virtuçin languor! Praetèrita (p. tel.) .non pommas cor-
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ang-bunng! (du bis! versohwunden!) Welclœr Ver- s
fall der Tugend! Dan Vergangene ist miel“ mehr zu ta-
deln, aber die Zukunft lësst sich noch almen. Lass ab!
La“ ab! Wer je!“ nm ein Effendiches Ami; wirbt,

schwebt’în Gefahr. ’
Khung-dsii stieg von seinem Wagen nm ihn zn

sprechen. Da eudioh Dsie-yü eîlîg, se au; Jens: sei-
nen Vonatz liicht ausüihren konnte.

VI. Dshang-dsiii und. Kie-nîe bestellten zusammen ’
einen Acker. AJs Khung-dsü vorbeîfuhr, hies! et .den
Dsü-lu sich bei-ihnen nach der F litt erkundigen. ’

Dshang-dsiü fragte: vie heisst der, welcher eben
des: Wagen leukt? Dsü’-ln sagte: Killing-Idem. Der
Angeredete fubr fort: îst es etwa Khung-kieu van Lu?
Je wohl! enlgegnele Dsü-lu. Dann, versetzte Jener,
weîss e1- anch’wo die F un ist. v

Dsü-lu wandte sîch mm an de]: Zweiten. Dieser
fragte: wer bîst du main Salut? 11ch binv vDshung-yeu.“

rigep; futurs (p. rel.) adlmc possumus’assequi. Desiste’
dam, desisle dam. Nulle (p. tel.) sequeutes administra-
tionem (p. tel.) periclîtantur scilicet. .

2) Khllng-dsii descendit. Vomit cam eo loquî.
Cncurrît et fugit (p. tel.) Non àssequebatur cam en lo-

qm ne). zVI. 1) Dshang-dsiii, Kie-nie, sium! cysta-
bant. Khung-dsü praetervectns-est (p.,rel.) Inuit

Dsü-lu quaerere vadum. ,2) Dshang-dsiü ait: iste qui cnrrmn-regît- (p.
tel.) est qùisnam? Dsii-lgait: est Khnng-kien. Ait:
est” Lu Khungl-lkieu (p. int,) Ait: est (p.-ân.) Ait:
bic novi’t “dam (p. fin.) -

3) Quaesivit ex Kie-nie. Kio-nie. ail: üü, en
quisnal’n? Respondît: mm Dshungqyeu. Rogat: une
Lu Killing-Rien (p. gen.) discipulus (p. in.) Respon-
dendo ait: in. Dixit: mens, mens (p. tel.) imperium

6
l

e.
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zn thun was ihm obliegt; seum venin die’Geaetze niait

gelteni soilten. - “’ “ f
VIII. (Dia sicilien Weisen) welche sidi vom VoIke

zuriickzogen wax-en Pe-i, Schn-zi, Yii-tdshung, Y-ye,
Dshùhdshang, Lieù-hîa-hoèi une! Schaodian. Khmè-
dsii sagte: die fest auf ihram Emachlnss beharrten“ and
sidi keiner Sèhande anssetzten, waren Peai und*’.Schu-
zi. Was deanieu-Iiia-hoei and iSchao-lian-belriift,’ sa
ânJerten aie zwar ’(gëwinermaasàén) ihren Entschluu
(blieben weniger selbststündig) undi zogçn sîch Schaiide
un; allein ihre Worte eiltsprachen’der grossen 0rdnnng,
ihre rumen de]: Wiinschen des Vous. Yii-çishuîg nid
Y-ye wühlten die Eiinsanikeit undiœdeten freimiithig.
Aber aie behaupfeben ihrè Reinlleit, und’ ôbschon ver-
acbw, bielten aie doch,ihr»Hen in Gleicbgewiclrte.- .
- Was miel: betriift’, no (mucheide ici: michï au die

Ansichteni Reines me”: Mà’nner grenade“; Ich Billige

dans was gotha: wird mir sofern“ man es schicklicher

Weise tint. “ i fIX. mm, der Musîkmeiner lies Kô’uiges von La,

VIII. 1) Fugerunt populumPe-y, Schu-zi, Yii-
dabung, Y-ye’, Dshu-dihaig,’ Lien-hiauboei,
Schao-lian; î W i 7 * ’ ’ i *

2) D. ait: non- demisemnt. 51mm propositnm, non
dedecorarunt manipersoiinm -Pe-y, Schn-zi (p; fin.)

3) Quand Lieu-hia-hoei; Schao-lian, (lamine-
nm: proposimm,idedecoramtp’ersanam (p. fin.) Varia:
attingebant ordinai; fada amant cogitations; Hi

. inti et satis (p. f.) ’ l
“ 4) Quoad Yü-dshnng, Y-Iye: occulti. degentes 4

Iliberedoquebavntni. ,Pemona attingebattpùritatem; abiectî

attingebant heqniIibrium. - 4 i j’ “6) Ego scilicet diversus ab bis. Nihil probo; nihil

impro!” in). a lf» , I
IX. 1) Magnus magister Dshi migravit“(in) I Zi. ,
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Lena and Kiue,  une]: Dsn, Dsai and. Zin. Fmg-schn,
der die grosse Panke riihrte, wendete sich nach den,
ienseît des Hoang-how gelegenen Là’ndem. Wu, der die

Handpauke schwang, reiste me]: Han-dahung. Der
zweite Musihneister Yang, begab .sich Inti: Siang, der
die steinernen Tonwerkzeuge spielte., nui des Meer. I

. X. Dsheurkung sagteÀmLarkung: Der weise Fürst
achet raidit seine Blutsverwandten, ùnd liisst seine ho-
henBeamtennicbt dnrüberimunrenk dasn, er sich ihrer

I nicht bedient. Edle Geschleçhter stünt.er nîcht ohne
wichtige Ursache, and verlan5t.nicht von einem Men-
schen, dass er Ailes leiste. i

XI. Der Hemcherstamm. Dshen liane soli: weîse
Beamte: Sic hiassen: Pe-ta, Pe-kno, Dshung-tho,
Dshung-we, Sella-ya, Salut-hia, Ki-sni,Ki-wa.

t

-*-..2) Soumise mensae (noter) Kan migrai; (in)
Dsm. Tartine manne (rector).Leao migravit (in) Dsni. ,
Quartae menue (radar) Kiue mîgravit (in) Zin.

3) Faisans tympannm,,Fang-sehn, ingnems est
Ho (üuminîs regiones meridionales.)

. 4) Vibi’ans tympannm-minus; Wq,:.ingressns est

Han. , I ., . Ï, .5) Minot praefeclus Yang, pulsansqne instrumenta
lapides, Siang, ingressi-snnt mare(maris insultas) l9’).

X. Dshei-hnng aIIOquens Lnakung ait: sapiens
non napel-natal- suosiconssngnineos. i Nonv,facit.mngnos
subditos indignari quia non mitan. .Îgitur vetnstas (fa-
milias) vnon-sit magna, causa, tunc n’en negligit f.)
Non (Inscrit .suppeditari (munie) ab uno humine “D.
V XI. Dsheu hahnitrqcto mgistgatusuPe-tn, l’ov-
kno, Dslumg-to, Dshung-we,“ Sema-y, Schu-
hia, Ki-sùi, Ki-wa ’“). , i
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:QFünlftes Buchl’
aErstés Kapitel. .,

Dîeses Kapîtel lenthïlt mur Sprüclle der Schiller des
Khnng-dsii. Dia won Dsü-hia aînd verhà’ltnissmiissig die

meisten, nnd zunëchet die/van Dsü-knng. Denn anter
Khnng-daii’s Anbëngern wax mach Yan-dsii (Yin-yuan)
keîner si) geistreièh ale «Bsii-knng, and nach Zeng-dsii
keiner sa tugendhaft (tü-schï,-eîgentlich-reell, trou
and off en) als Défi-hia. Darnm bielt man es fuît sellick-
lich, ihre Aensserungen vonugmeise mitzntheîÏan.

I. Dsü-dshang sagte: wer ein obrîgkeîtliches Amt
beklei’det, mus: in Gefahren sein Leben wagen. Wenn
ihm Aussîcht auf Gewînn vouchwebt, muas en anf Ge-
rechlîgkeit, wenn er Opfer bringt, auf Ehrerbietung
denken; bei einer Leîchenfeier ungeheuchelle Traner
fühlen. Ein Solcher in seines Berufes nîcht nnwürdîg.

Il. Wer dïe Tugend annimmt und nicbt venon-
kolnmnet; wer den Lehren der Weisen Glanben schenkt,
ohne Festigkeit! wie kana man von’ dem behaupten,
dasn die Welt andib’m En“: besitze-oder’verliere?

III. Dia Anhà’nger des Dsü-hîe fragten einst den
Dsüîdshang überd Frenndschaftu Dîeser sagte: -w’elches

in die Meinung encres Lehrerà? Sic antworteten: -Dsü-

I. Dsü-dshang-ait: maginlrntns videras periculum
expouat vitam; vident; 111mm meditetur institiam; sacri-
ficans meditdlur reverentiam; (in) funent; meditetur lue-
tnm. la potest sufficere l“5)... b ’
« k III. Dsü-dshàng ait: capitans vîrtutem; non am-

plificans; coulidens regulae, non constants: qui potest ex-
istimari-îbabere, qui pote!“ existimariïnon habere?’ “5).

I - HI. D. Hia (p. gala.) parhe’homînes’eanîsivemü

amicitîmn a D. Dshang. I D. D. ait: HDJHia dictant
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hia -sngt: verbinde «lichant dem Wiirdigeu [nid entferne
dan Unwürdigen. Dsii-dsbang gagiez» ich bin eines An-

deren belehrt. . ,. Der vollkammeue Weîse chti die Weiaen und seine
Liche erstreckt sich’iiber Alle.- Er lobt die Edlen und
beklpgt die Unfâhigen. Bîn ici: ein grosset“ Weimar,

l wamm soute ion den IMenschen Reine umfassende Liche
schenken? Wà’re ich unweise, sa këunten die Menscheu

and: mich van sic]: endernen. ..Schon ans diesem
Grande darf ich sie nîcht enlfernen. v -

IV. Dsü-hia sagte: auch ein niedrîger Beruf bat
seine beachtenswerthen Seiten. Wer aber (mit dam be-
achrânkten Gesichtskreise, densolch ein Bemf nnr er-
ford’ert) sîch an erhabnere Dingo wagt, der liiuft Gefahr

im Sumpfe stecken zu bleîben. Ein Weîser .haudelt

nicht sa. . . . VV. Wer lëglich erkennt, was ilun ouech fehlt, and
A sichieden Mont des Gelernle wîeder ins Gedëchtnîss

ruft, der verdiau: es, lembegierîguzu heissen. ’ -

quodnam? Respondendo dixerunt: Dsü-hia ait: dîgni
(p. tel.) coniungas- (p. tel.) indigni .(p. rai.) nemoveas
(p.- rel.) D. D. ait-pâment ab ego quod accepî. L

Sapîens colit sapiennes vemmncoinplectilur omnes.
Landat egregiop overum condolet non oapacibus. Ego
(p. rel.) magnas sapiens (p. sep.) quoad humines cur.
quad non complectcr? Ego (p. tel.) non sapiens (p. sep.)
homines fatum rem0vebunt me.“”Sicut hoc quomodo il-
lud removere homines (p. f.) un).

IV. D. Hia ait: quamvis exilis: via,Ïcerle habet di-
gnum respici (p. rel.) (p. f.) Aningens remota, ümeo
(ne) luto-inhaeteat. Quo ex.sapièns non agît (p.fin.)“°).

Val). H. ait: qnotidie intelligent; ’ea (lune non ha-
bet,. qnoviC-mènse non oblitus eorum que percepît, po- .
test appellari- amans “Indium, (p.19 satis (p. fin.)
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VI. Vollkommene Tugend .kann nui dard: «Infan-
. senties Studiren vereinigt mît tester Willenskraft,- durci!

genettes Nachforschen, Yereinigt mit tiefem Nachdeuken

erlang’c werden. -VII. ’Die Künstler bleiben in ihrer Werkstatt,
wenn de ihren Kunstiæverken Vollkbmm’enllleît geben

wollen; die Denker bleiben bei ihren Fonchungen,
wenn ihre Weisheîl volllgommeh werden sol].

VIII. Der niedrige Meuse]: àncht seine Fehler aus-

zuschmiicken. t *IX. Der Weîse Scheînt sich dieimal zu verà’ndern.

Sieht man ihn von fern, sa encheînt er hart qud-strenge;
kommt man ihm nâher, sanft and gütig; Mil-t man ihn
reden, se kebrt die vorige Strenge Wieder. I

X. Wenn eîn Staatmilann ’Vertrauen beeîtzt, se

mug et (lem Volke Lastèn auflegen. Besitzt et nocb
hein Vertranen, se glaubt das Volk, en werde geplagt.
Wenn er Vertrauen’ bat, no mug craden Fürsten zu-
rechtweisen. Ha: et noch kein Verhauen, so glaubt
sich der F iirst verlà’umdet. A

VI. D. Hia -ait: complecti studium, tunc firmam-
esse, volumens; distincte consulçre, une intime perpen- ,
date, lnunanitas in eorum media (p. f.) ’°°). .

VII. D. .H. ait: centnm artifices degnnt (in) oilicina,
nt permien: sua- open. Sapienrstudet ut perücîat mmm
“311km 3.00). ,

VIII. D. H. nit: abiectorum Immiimm (p. gen;) pec-

cata (p. sep.) certe exomant “’). I r
41X. D. H. ait: sapiens habet tte: mutaçiones. Emi-

nus respiciant (p. rel.) seVerus quasi; accedant (p. tel.)
p. sôelenîs. Audiant eius,verban(p. sep.) rigidus ’“).

- X. D. H. ait: Vif. principaux (ait) [ide-digua ac
postealoneret suum populum. -Nonçlum,iide-dignus, tune
existimant (cam) vexante (1h à). Fidedignns ac pogtea
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XI. Hauptpiiichten dia-feu nîcht übertreten werden.

In Nebenpiiichten mg man “schon Etwas weniger ge-

wissenhuft sein. v .V XII. Dsii-yeu sagte: die iiingeren Zô’glinge des
Dsii-iiia kënnen zwarl im Besprengen des Bodensi mît
Wasser, im .Auskehren, Bescbeid geben, Hin- and
Bergehen Etwas Ieisteii; aber das sind nur Zweige, der
Stamm fehlt. Wie kann Dsii-hîa so verfahren?

Als Dsii-hia dies vernômmen sagas en o wie grogs
ist der Irrthum des Yen-yen! as sol! der Weise im
Unterricht ment vortragen, was spëfer eînhchà’rfen?’

Dia Schüler miissen nach ihren ’Arten eingetheilt wer-
den, wie Pilanzen und Bâume; oder soute niai) aie îm
Unterricht hintergehen? Nur ein Heiliger übersieht An-

fang und- Ende zugleich. .XIII. D. Hia sagte: wenn ein Stèatsbe’nmter mit

reprehendat; nondum lido-diguas, (une exiàtimat calum-

niam (p. f.) . I iXLVI). H. ait: (in) magnîs ofliciis non excellas sep-
tum; in parvis ofliciin egrecliingredive potai-i8 (p; f.) ’°’).

XII. 1) D. Y. ait: D. H. (p. gen.) discipuli, parvi
am, quoad aspergendum, verrendnm, respondendum,
progrediendum, retrocedendum, (une valçnt (p. f.) At-
vero rami.(p. s.) trauma (p. ml.) scilicet deëst. Sicut

hoc quomodo? ’i’2) D. H. mm: (p. tel.) «huque; oh, Y..Y. ex-
oeâit (p. f.) Sapientis (p. gail.) regain, quid primaux
traulet (p. iut.) quid postea inculcabit (p. int.) Comparu-
tur cam planlamm arbornmque speciebus in distingueudo
(p. f.) .“Sapientis (p. gen.) regula qui potest decipere.
(p. f.) Habens exordinm, habens-iinem, is solus sanctus
tir, proh! ’“). ’ V, . .

XIII. D. Hia ait: magistratum-gerens et viribus-
insinuas, tune strident. Saillant et ïviribus instructus,
nunc magistratnm gent aW). - ’
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überilüssigçen Kriiften augerüstet in, vso loge er .sîcli nuf

die nWigse’msclnaften. Wenn ein Gelehrter übeniliissige
Krâfte besitzt, so übernehme et ein offentliches Ann;

t XIV. Dsii-yeu sagte: bai ciller Leichenfeier sei
man hauptsâchlich wahrer Trauer eingedenk. ’Dies I

raidit hin. V. (XV. Derselbe sagte: mein Gefâhrte Dshang tann
zwar Schwierîgkeiten bekà’mpfen, ist aber, demoimer-
acht’et nocli nicht vollkommen. ’
. XVI.- Zçng-dsii sagte: wie erhaben ist dan Antlitz
des Dshang! Doch ist es sçhwexj, mit ihm vollkom-
mena Tugend zu üben. , ’ .

XVII. Denelbe sagte: ich haha won meinem Leb-
rer erfahren, du” 90ch hein Mensch aine seinez: APilich-
ten ganz mach Kriiften erfüllt, ausgenommen die Pm
der Trauer nm seine Angehô’rigenÇ l

XVIII. Ich bube von mainem Lehrer gehô’rt, die
Aeltornliebe des Men;-dshuang-dsü kônne and: von
Anderen ausgeübt werden, bis auf den Umstand, dans
et die, mâtine naines Vaters nicht mit anderen ver-

/

XIV. Dsü-yeu ait: funera (instante) (mica-versen-
tu: in luctn, ruine niaient. ’ , . i

XVID. yen ait: meus sodalis Dshang (p. a.)
agate laboriosa valet (p. a.) vernntanien nondum huma-
nus T“), : l

, XVI. Z. d. ait: augustins, augustins, proh! D. (p. f.)
Diüicile una utrumqueo agers humanitaœm (p. f.) “7).
. XVII. Z. ait: ego accepi a magistro: homo non-

dum fait seipsum perficiens (pa a.) cette (p. a.) parentnm

funera (p. f.) I . . I .XVIII. Z. d. ait: ego accepi a magistro: M.D.D.
(p. g.) pictas (p. s.) «malins potait praestare (p. f.)
la non mutavit mais (p. g.) subditos cam pallia (p. g.)
administrâtioue: hoc difficile pneumo “8).
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mandate; and die Verwaltnngsart desselbenwboibohielt. t
Dieu zu leisten sei schwa. * I -
. XIX: Meng-schi .iibertrug dem hYang-fu des AAmt
aines Richter: der Verbrechen. Letzterer fragle den ’
Zeng-dsü nm Bath. hDiese’r seigle: die Obereu achten
hein Gesetz mehr; daller hat sich.das Vol]: schah lange
longerissen. Bist du devon üherzeugt, sa wirstdu sic
bemîtleiclen und dich nicht darüher freuen (wenn Stra-

fn zu verhà’ngen sind.) - . v v. , I ï
XX. Dsü-kung sagîe: üechhlœhügkeit des IÏsheno 

sin ist nîcht, etwa ganz ohne Beispiel. Dnher meide“je;
der Fürst iman Abilusskanal, (lem die Laster dès .gan-

zentReiches zushtrômen? .- ’ tv h v
XXI. Dia Fehler aines Fürsten gleîchen den-4Ver-

- ünsterungen der Sonne and des Mondes.- Begeht et ei-
nen Fehler, sa bemerkt ilm Jedermanng, bqssert en sich,

go entgeht es Niemanden. . . * l K .
I XXII Kung-nün-tschno von Wei fragte don DsÇi-

kung: bat Dshnng-ni sich wisaenschaftlich besehëftigt?

M. sch. iussit Yang-fil agere praefectum criminmn.
Quaçsivit ex Z. d. Z. d. ait: superîoresamisenmt aucun
regulam; populus .distractua diu (p.11) Si camperais
hune rem, lumlcompatendum commiserandumque at non .

buandum “9). l , ,XX. D. K. ait: D. (p. gen.) improbitas .non nuque
adeo (p. r.) excedens (p. f.) Quo ex vir principalis odev
rit inhabitare sentinam. Imperii (p. g.) vilia simul con-
gregantur (p. f.) “1°). ,

XXI. D. K. ait: vit-in principalis (p. gen.) peccata
(p: I.) aient salis humagne (p. g.) eqlîpses- (p. f.) Pecca-
verit (p. s.) [nomines nim“! .vident (p. r.) EmendàveriÇ-t

une (p. s.) humines simnl suspiciunt (p. r.) ’
XXII. 1) W. K. S. T. quaerendo lex D. K. nit:

D. N., quomodo, studuitne» (ütteris)2 . .. . ..
2) D..K.. nit; Won Wuqne (Il. .g.).re“gnlavnon-
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Dîèser’ gnb 2m- Antwort: die Lehre des Wen-Wang

and Wu-wang ist noch nicht verloren. Sic. lebt anter
den Menschen. Diè Weîsen haben sich (a: Wiçhtîgere,
die Unv’veisen des mincie: Wichtige gemcrkt; denn,în
der- Lelue des Wenund W“ ist Allez enthalten. War-
nm sollteksîch nan Khnng-dsii nicht wissenlchaftlîch be-
achà’ftigt hâben, wagnun and) nnr einem einzigen Leb-

rer gefolgt hein? A , , I n ,XXIII. Schu-sün-wïvu-scbu saga: in cincl- [Interro-
dnng mit den babel! Bçamten im këniglîchen Palans:
Dsü-kung ist weiser ais Dshan-ni. » , ’

1 Fu-kingr-p’emeldete du dem Dsii-knng. Diesel:
sprach: wenn man misère Weisheit vergleicht, so e;- .
scheiut die des Khungbdsü a]! aine Ringmaner. Meine
Manet dagegen reich! un: bis au die Schultern, and
un: über diepé Manet schen Will, tann mit einem Blick
die Gîiter des ganzen Hauses überschanen. v *

Dia Mener des Khnng-daii in mehrere’ Klaftet 110ch.
Wem en nicht gelingt, die Thiire zugerreichen and hin-

!

dnm’âeéidit “in 10mm. Inest homînîblu. Sapîentes .(p. r.)

recordantur laïus magna (p. r.) non sapientes (p. r.) re-
cordant“: eius. paru (p. r.) Nihil non exstat Wen
Wuque (1).. g.) (in) regula (p. f.) Magistèr qui non
studuerît, acqueitem qui perpetnum pneceptoxem (p. r.)

habuerit? vXXIII.-1) Schuesünewn-schu alloquens mag-
nos praefçctps in aula dixit: D. .K. sapienrprae D. n.
v n 2) Magister F; K. P. inde certiorem-fecit D.

K.- aîf: comparent (p. rel.) circnmdans paries. Yang
(p. g.) paâès.(p. a.) attingît’.humeros.« Furtîm-respî-

’ciendo vident aedinm (p. g.) “buna. , -
3) Magintri (pz-g.) pariestalriquotcjin. Non attingaf

eius.porta1n ut ingrediatur, non videbit illtishium (p. g.)
«ampli “pràeclnrn, centuni praeÎectorninque dirima; , - ’
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einzntreten; der siebf-nîchf die Henlichkeiten des Tem-
pels’ derVorfahrenynoch die Schütze du Stuatsbeamten;
A XXIV; Schn-siin-wuasclm verlïumdetè de: Dshung-m’I.

Dsü-kung sagte ,zu ihm: handleDniDchè 80!» Dsbung-ni
kanicht verlêiumdet werden. Die’geWô’hnÎichèn Wei-I

sen nim! Anhù’hen oder kleinb Berge. . Dîese kann man
noçh übersahreiten. Dsbung-ni in eine Sonne oder eîri
Mond. ’Diese këxmen nicht iîbel’schritten Werden. rMô-

gen sinh “auch die Lente von Khungèdsü losreissen: wîe

kënnen sic einerISonne, einem Mondechhaden 11mn)
Du sîehst aho deùtlîcb,“ class 51men der rechte Maass- «

stal) (zur Beurthbikng) feblt. * ’
. XXV. Dshin-dsü-king sagte zu Dsii-kung: du re- I

«leur mu- ans Ehrfnrcht 56 bescbeiden. ’ Dshnng-nî Wëre

-Weîser 814 du? V I ’ e ’
.Dsii-kung-antwortete: die Kl’ugheit eides.Denkex-a

kana man oft aux eiuem- Worte beurtheilen. ’Eben go
seine Unklngheit. .Worté miissendurdiaus iiberlegt r
werden. .Meîn Lehrer in eben sa wenig erreîchbar,
ah man clan Eimmel mît einer Leiter ersteîgen kana.

4) Attinge’ntes du: portam“ (p. tel.) forte paucî (p.

f.) Magistri dictam, num forte conveniens (p. int.) ’v -*
’ XXIV. S. S; W. S. obtrectnbat D. N. D. K. dixit:
lie-sic agas (p. f.) D. N. non.potest calumnîari (p. r.)
Reliquomm hominum (p. g.) sapientes “ (p. r.) colles
momiculique (p. f?) AdImc pensum transcendi (p. f.) D;
N. sol, luna (p. f.) Nemo assequitur ut transcendait (p. f.) N
nomines licet cupiant se abscînderev, lii- quomodo dam-
nnm-inferent soli lnnneve (p. int.) Solnm vides hon no-

;vîsse mènsmm (p. in.) - - A . . ,;“
A XXV. 1) D. D. K. alloqnens D. K.’aît: magister

agît veneratîonem (p. f.) D. n.- qui-sapiens prao te (p.1nt.)
2) D. K. si: a plnilosopbusLunîco verbe existinùahnr

prude”; «nices verbeœxistîmatur non prudents. Verbe
non-(lehm non «initierai. z ’ “ “ “ “ **

x
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. Als der Lehrer einst eîn Lehénsreich zu vervel-
çen erbielt, folgte er gleîch de!!! alten Spruclie: ,,riehte
das Volk tarif!” Sodann gab et ibnen Gesetze: gleich
hingen sic Hun-an. Er gab ilmen Frieden and” Bulle:
gieich kamen. die A’uslà’hder vertrauensvoll. Er ermunê

:erte aie zur Tugend: gleich atrebteu aie einmiithig- mach
Sinnesânderung. Sein Lebel! wnr rubmvoll; sein Ted
wurde. tief betrauertl Wie kama drain Urtbeil von ihm

rielitig sein? i«r

Zweites Kapiteb
I.,Yao sprach: o Schün! des vom Himmel ver-ord-

nete Amt der Nacbfolge in: dit iibertrageu, Bleibe in.
der Verwallungo’des Reiches sœudhaft anf dem Mine!-
Wege. Wenn“ Maugel und .Dürftîgkeît auf Erden hart-v

scben, no sind diehimmlischen Einkünfte unwiederbgîng-

lîch .dahin. o . w - .Dieselben Mitan gal) Schüu dam Yü.

, 3) Magister (1).“ tel.) non pote“ attingir(p.- s.)-aicnt
coelum (p. rel.) .non potent scans et ascendi (p.11) 4

4) Magister. motus regnumifamiliasque (p. r.) quad
dicunt erigere (p. r.) afatiin erexit; dirigerç (p. r.)’.sta-
tîm secuti saut; , quietos-reddere (p. r.) statim accense-

. mut; excitare (ln r.) Matin: concordes. Eius-Ivita (p. s.)
gloriosa; ciné mon (-p. a.) «blousa. .Sîeut» hoc, quo-

modo hune potelât pertingere (p. f.) -
I. 1)7Yao oit: heus! tu Schiin. Coelixtemporum-
series numerique insuut tune personaep Fidenter tenons
00mm medium... Quatuor mariaux [Scrutin egestUSque,
coeli.eenaus perpetno desinent.”. H 1 . » . . -
. . 2) Schüneliam. inde pmeeepit Yii.. ..
: 43) (Thang) dixit: ,ego.panrus filiauLinudeo ad-

hibere nîgrum haram; audeoimanifelte ceüioremJaoue
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nen schwarzèn Stîer zü opfem. [ch unterwindev miel],
dam erbubensten Fürsten des Himmels von meînem
Verfahren Rechenschaft zn gebep. (Der Wiitberich Kîe)
bat Verbreclxen begangen, (ne ich’uîcht wagte zu ver-
zeîhçn. Ich wage es nicht, (fie Verdienste der Uhter-
thanen des Himmelsfürsten, zu schwà’rzen. «Er bewahrt

sie wohlgeprüft .in- seinem Innern. Sollte in]: eine Siinde
begehen, so môge sîe nîcht auf meinen Vôlkern lasten.
Solllen meine Voilier siindigen, se mage idie Venant-
Wortung mîch alleîu treifeh. 7 l

ÀDsheu war von grosserWFreîgebigkéit. Aber mn-
di. Rechtàchaffenen Waren untel- ibm Idie Beîcben.

Er sagre einst: obgleîch Dsheu-sin lviele Blutsver-
wandte bat, so halter! site doch mît den vollkommen
Tugendhaften (anis unserem Stamme) keine Vergleicb’ung
ans. Wenn main Vous Sünden begeht,’so Will ich al-
leîn die Schuld tragen. ’   l î n

Dsheu sorgte für richtig-es Maass nnd Gewîchf. Er
priifte die Gesetze 11ml Verordnnngen. En; gal: dan ge-

millîes augmtum augustin; regem imperatoremqne. Com-

misit peccata: non ansas-811m condamne. Imlieratorîs
subditos non audeo obscurate. Examinàti-servautur in
imperatoris corde. Mea persona commiserît peccatum’
neeattingat decies -mille regiones. Decîes-mîlle regioa
nes commiserînt peccata, peccata insint ineae personne. I

v4) D. habebat magnam munificentîam. Probi homi-

nes, hi diviteà. ’ o . ’ ’ k
5) Quamqnam existant valda propînqnîï, non niait

pîî hominem - Centum ofamiliae commiserînt peccata; ino“

aînt mihî uni viro. o o ’
6) Invîgilavit ponderîbns mensurîSqne. Examînnvît

Ieges constitutionesque. Restituit deîectosol’magtîstiatnsl
Quatuor. angulommÀ (p. g.) administratîo processit (p. f.)

7) Restauravît deslmcta regna. “Connexit abscisses
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Unteï-tlnanen, doch sa, dans er sic]: nîcht ihren Han zu.
zîehe. Er sel begierig chue Habsucht, hochgesinnt aber
nîcbt hochmiithîg; etnst, aber nicht abstoàaend.

Was bedeutet wohlthëtig ohne Versehwendnng?
Khung-dsii eagle: et strebe nur naclJ Ding-en, die

(lem Volte von wahrem Nutzen sind. Er belaste fer-
ner nnr Dîejenigen, die geschickt sind, Lumen zu tra-
gen. Wei’ wirdlihn dann hassen? Er sei une]: Manuell-
lichkeît begierig. Wie kaon ihn dama. der Vorwurf der
Habsucht trelfen? Er hokiimmere sich nicht nm die
Zahl seiner Unterthanen, selle nicbt auf Lobe odel- nie-
nlere Abknnft, and actiiitze Nîemnnden zn garing. Dann
in er hocbgeeînnt, doc]: olme Hochmnth. Er kleide nid:
mit edlem Amand, une! lego. Wiirde in seine Mienen.
Bonn in et emst and nîcht abstossend;

Dsü-dshang fragte: wie heissen die viet schlùnmen
Eigenschaften? Khung-dsii antwortete: ein Volk nicht
liber seine Pilichten belohren and doch batte Strafen

2) Dsü-dshang ait: quid signifient bandions et
non prodigua? D. ait: innîti, populo (p. r.) que pro-
snnt, tune prodesse (p. tel.) nonne beneficns at non pro-
digus (p. i.) Elîgere pares oneri, tune onerare (p. tel.)
et quia oderît?.Cupere humanitatem, (une assequi huma-
nitatem, et quomodo avarus? Vir principalis cama: mul-
titndine (et) palmitate, câreat parvis magnisque, nami-
nem audeat contemnera; hoc nonne magnum esse ut non
superbire (p. î.) Vit principalis componat suant vestem
pileumque, reverentia-imbnat mmm respicere (et) suspi-
œre: reverenter (p. adv.) homines intuebunlur (p. r.) et
timëbunt (p. r.) Hic nonne gaveras et non neper (p. int.)

3) Dsiî-dshang ait: quomodo appellantur quatuor
mala? D. ait: non edocere’, tamen morte-malouin, ap-
pellant (p. r.) crudelitatem. Non proecipîendo examen-
re perfectionem, appellant (p. r.) vîolentiam. Negligemlo x
mandata, accelerare tennînnm, appellent (p. tel.) maxi-

’ 7 x
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verbîibgen. “Dîes in Grammkeit. Eine Sache nicht
“befehlen and doch anf ihre Ausfiihrung dringen.
Dîes ist gewaltsame Uebereilung. Eine Sache “chlâs-
sig verordnen and plëtzlich die bestimmte Frîst abkiir-
zen. Dies heisst, seinent Volke grossen Schaden thnn.

’ Bei ciller Schenkuug seine Hablucht zeigen, des heisst
einem niedrîgen Amte (nicht einem fîirstlichen) vontehen.

III. Khung-dsii sagre: Wer des Himmels Gebot nichl
d keum, der kann nîcht eîn vollendeter Weîser werden.

Wer die Gehrënche nicht keum, der km sinh

nicht hebaupten. . . . IWer die Reden der Menschen nicht versteht, der
kann sic]: keîne Menschenkeontniss erwerben.

mam-damnum. Sicut (p. tel.) erga hominien (p. r.) pro«
mendi solvendîque avaritia: appellent (p. r.) hubert: mi-
nistellum “’).

III-1) Dsii dixit: ignoram mandalum hand evadet
vît principalis (p. fin.)

l 2) Igndrans rima hand ad consistendum (p. f.)
’3) Ignorans verbe, hand ad nouendum bonnines (p.

f.) “’). ’ d ,
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K1) Dia edle Eînfab der Vorëltern in Beobachtung
der Gebrà’uche, oder in der Wissensclzaft des Schick-
lichen and Ziemlichen, stand zu den Zeiten des; Konfu-
zine im Eufe eîner bâuerischen Rohheit, and die Ueber-
verfeinerung seiner Zeitgenossen galt fût Weisheit. Im
ersten Spmche bedient sich der Weîse ihrer eîgnen
Worte, and der zweîte Spruch enthà’lt .sein Urtheîl,
Womiçer andantet, class nie den Mittelweg überschrîtten *).

Dans Konfuzîus nîchts weniger als selbststà’ndiger

Denker war, and immer nur àuf das Alterthum hin-
wies, ergîebt sinh ans vielen Absehnitten des Liin-yü.
[ch erinnere bloss au; folgenden Spmch au! der caïeu
Abtlleilung (4m B. Kap. 1.):

d ,,Ich bin nur Verkündiger, nicht Evrfinder.

’) 1443“, Gehriuch e and Tonkunn. Die Musik, obgleîdl
nelu- nnvollkonunen and im- rohenen Naturznmnde , in in china mit
dm G e b ri u ch e n, dencn de Leben land Milieu Bedeutung geben son,
unzenrennlich verbunden. L i (7093) wird zunïchst van sottesdiemtli-
cher: Cmmonien gebraucht. Dieu beweîat echon die ausammenaetzung
des Zeichem au Geniue (Erdgeist) and Opferge f5“. Daher
du alte Wômrbucll SchuË-wên (explicati chnracteres) folgende Be-
deutung angiebt: ,, Li in dasjenige, womit man den Genien «fient, nm
zur Glückseligkei) zu gelangen.” Dann bedeutet ce 311e iman-en Merin-
male der Achtung ode: Demuth, welche der Menach dem Mensdlen,
nachIMaassgalJe des Ranges, den er in der blirgcrliehen Gemma“
einninunt, tachuldîg in, and endlid) and: die Ichickliche, wohlberecll-
neteAunübung de: Mensdhenliebe and Gerechligkeit, me]: den
Verhïhnîuen des Standa- oder der Verwanduchaft. --- Kiûn-dli’n,
vir principalil, [teint munich” aine fin-miche Petit“! oder ein
[zober Smubeamter in weimcen Sinne; dnnn, auf innere Grüue über
nagera, du Main von vollkommener Weinleit and Tugend; and)”
and. hlm ein.Denker ode: Wahrlleiufonchcr.
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Ici! glanbe dan Alten and liebe aie n. a. w. “ Zn
Welcher Stella de: Chinesische Erklà’rer. bemerkt: er-
finden konnteu nnr die Heiligen (die grossen Fuir

l sten der Voneit); verkiindigen kann anch ein Wei-
çer. Konfnzius orduete nnr die heiligen Biicber, and
stema dan Urtext Wieder ber. Was et selbst ablasste,

-’waren Sammlungen. Er beschrënkte sich daher au!“
Ueberlieferung der alten Ereîgnisse und Gewobnlxeîlen.
Weit entfernt, dass ér es gewagt hëtte, sich dan Hei-
Iigen gegenüber zu stellen, vermied et sogar, aie zn

erklâren. i x2) Tschin and Zai waren kleîne, abhëngîge Reicbe,
in denen der Weise anf seinen Wanderungen viet Un-
gemaeh zu erdnlden batte, nnd sic]: gleîchwohl von vie-
len Schiilem umgeben sab. So oft et ihrèr gedachte,
vergass et nîcht, dans sic einst seine Leîdensgefâhrten
waren, die Reine Drangsale davon abhalten konnten,
îhm zn folgen. Die treillichsten dîeser Schiiler werden
sofort genannt. Wenn Konfuzius die Mensclxen nnter-
richtete, machte cr Abtheîlungen anter ihnen, demi: ibre
Fëhîgkeiten anf diese Art bemerkbai- Würden.

3) Wô’rtlicb: et half mir nicht, d. Il. er audite
midi nicht durch Zweifel und Einwürfe dahîn, zn brin-
gen, dasn ich ergà’nzte, was ’meinen Worœn znm laich-

teren Verstândnîss feblen mechta. Er dachte schwei-
gend über den Sinu derselben nach, and batte et aie
ganz begrîifen, so empfand et die reinste F rende darîiber.

Hnei îst der, schon aux der ersten Abtheilnng hin-
là’nglich bekannte l’an-yuan. Man vergleiche über i111:

die Mémoires des Missionaires; concernant les Chinois
(T. XIII.)

4) Aeltern lmd Briider lobten seine kindiîche El“-
furcht gegen die Seinigen, and Jedermann glanbte ih-
nen: Keiner4 war verschîedner Meînung. ’Denn die
Fülle seiner kindlichen Ehrfnrcht iiber’schrîtt die ge-
wô’bnlichen Grà’nzen, and du! sîch and: auner dam
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ni; van Lu, en Konfuzlne gethnn, auch îm Wenentli-
cheb dienclbe Antwort erhalten. (1. Abtb. 3. B. 2. K.
5. 2.) Dort fügt aber der Weise binz“, des: Yann-yuan
triennal: Andere seinen Zorn bube empiinden lumen, and
keiuen Fehltritt znm zweiten Malt: begangen. Davon
nehmen nim die Erklërer Gelegenheît, sic]: über die
Unache, warum der Weise nurihm dieses Lob ertheilt, 4
niiher auszuSPrechen. Keinem der zahlreichen vertrantereu
Schüler des Weîsen fehlte es au Eifer zum Studînm
des Sella-king, desSchi-king und (1er sogenannten

h 6 fr eienKünste. Yen-yuan alleîn’ strebte mach einer
festen Grundlage seines Wissena tu“! seiner Tugend,
and trat sonach ganz in den Pfad des Kôufuzîns.

Dîe Fregen des Ngai-kung- sowohl ale seines Günst-
linga waren übrigens offenbar van ihrem Argwohn ein-

gegeben. l7) Der Vater des Yen-yuan wur sechs Jahre iiin-
ger ale Konfuzius, and batte, ale diester sein Lebramt
antrat, desman Unterrîcht empfangen. Er wollte eînen
ïusseren Sang damna machen dh.wollte denWa-
gela verkaufen, nm eînen San-g daiîir anzuschnifen. Li
war Khnngwhü’s einzîger Solm Pe-nién, der vot seinem

Vater starb. Obgleich Pe-nieu’s Talente nicht an die
des Yan-yuan reichten, so batte dock K. eben so gut
eîn Vaterherz für ienen, wîe Yen-1b fiîr dieseu. Kon-
fuzius bekleîdete damals caïn halles Staatsamt, and konhnte
sida also nîcht füglich von der Sitte seiner Amtsbrüder
entfernen, deren Nachfolger et sich nus Demmh nennt.

8) Janet Mensch ,d. la. Yen-yuan. Er meânt: bei
schlem Tode 11mg man dem- Schmerze schon mehr ein-
rà’umen, da et nicht mit gewô’hnlichen Meuschen zn
vergleichen in. Hu-sehi sagt: wenn übermà’ssiger
Scbmerz einen wiirdîgen Gegenstand findet, se ist cr
mater Natur nîcht zuwider.

9) Der Aufwand bei der Bestattung muas dem Ver-
mô’gen der Familie angemessen sein. Einen Armen

r
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koatbar beerdîgen, ist also der Schîcklîchkeît znwider.

Dan-nm verweigerte Khung-dsü seine Beistîmmung. Al-
ï ’leîn die Schüler gehorchten ihm niebt, weil Yan-yuan’s

Voter, von welchem der Plan ausgegangen wax, aie
suiforderte. Konfnzius beseufzt es, dans Yann-yuan nicht
vie sein eîgner Sohn Pe-yii, ein prunkloses and gobie]:-
liches Leiehenbegà’ngnîss erbalten hai, ihm alse dadurcll

gewisser Maassen entfremdet worden ist, and Hadolt

seine Schüler *). x * ,10) .Er fragte iiber den Dienst der Genîen, d. h. 4er
erkundîgte aiche me]: dam Sinne der Opfer, die man ih-
nen bringt. Die Pilichten gegen Lebende and Todte
stehen in unzertrennlicher Verbindung, wîe eNacht and
Tag. Aber die Ersteren sînd nothwendige Grundlage
der Letzteren, wie das Licht ans der Finsterniss ber-
vortritt, and wie jedes.Studium, sa bat auch dîeses
seine natürliche Ordnung, die nîcht verkehrt werdén
duf. Unter den Genien aînd iibrîgens hier nicht pero
souîüzîrte Naturkrîifte, sondern die abgeschîedenen Sec-

len der Menschen zu verstehen, denen von Seiten ibrer .
Nachkommen in den’ dsûng-miâo (Familien-Begrâb-
nîssen oder Tempeln der Vqrëltern) gelmldigt wird.

11) Konfuzius frane sîcb, ders er Jünglînge von so
allsgezeichneten Gabeu zn unterrichten bekommen batte.
Er Weissagt dem muthîgen, kraftrollen Dsü-lu eînen“
gewaltsamen Tod, nm îhn zn warnen. Diese Weîssa-
gang oder Almdlmg bestâtigte der Erfolg; (Mémoires
concernant les Chinois, T. .XIII.)

’12) Der Ban eines nenen Scbatzhauses belëstîgte
des Volk, and schadete dem ëü’entlîchen Schatze. Dar-

’) Zn Rude des dritten Seize! [teint en wôrtlîch: nient ici: (mît
einem, naehdrucklvoll beigeiügten Trennungueichen, fuir: das liegt
nie!” an mir); die“! zwei (oder) drei Jünglinge, 4.11. ihr dlein
crase: die Schuld. Zwei ode: drei bezeidmet cim- unbeatinunte 3e-
ringo la“.
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. um wâre en am Kliigsten geweseu, dans Alteein seiner
vorîgen Form wîederherzustellen. .

13) Dsü-lu spielte auf dem Instrumente Së, wel-
ches die Schlachten der ranhen Bewohner des Nordena
in seinen Tô’nen dan-stent, und zwar dem stünnîschen

Temperamente des Spîelenden, das keiner rubigen
Gleichmuth fâhig war, aber nicht dem Geîste der Lehre.
des Konfuzîus entsprach. Der Tadel des Weisen hutte
so vîele Wirkung auf das’ Gemiitb seiner übrigen Ziig-

linge, dass sic dem Dsii-la ibre Achtung zu versagen
begannen, die indess Konfuzîns durch des, im zweiten
Satz euthaltene Gleichniss ,wiaier befesxîgt. Den Hof

, erreichenlund îns Hans treten sind bildliche Re-
densarten flir: den niederen oder hô’heren Grad der
Weisheît erreichen. Dsii-Iu’s Kenntnîss, sagen die Er-
klërer, umfasste das Gebîet des Wehren, Grossen, Er.
habenen and Glënzenden ,k allein er war nocll nicht in
der Feinheiten Inneres gedrungen. Sein Ohr war nicht
in dem Grade geschà’rft, dass es die Mângel and Un-
vollkommenheiten der Dînge gleich bemerken konnte.

14) Sze (d. i. Dsü-dsbang) besans grosse Talente
and einen gerânmîgen Willen (viel Unternehmungs-
geist). Er beschâftigte sic]: gern mit den schwierîgsten
Gegeustânden; damm überschrîtt er gewôlmlicb den
Mittelweg. Schang (d. i. bsÊi-lxia) war sehr gewissen-
haft and hiitele sîch dsorgfa’ltîg var dam Basen; aber

d seine Lebensregel war zu enge begrëuzt. Darum püegte
er den Mittelweg nicht zu erreichen.

Dia Vernunft erkennt Beslà’ndigkeît auf dem Mit-
telweg als das Hô’chste au.

15) Dsbeu-knng wurde als nâchster Blaitsverwand-
ter des kaiserlichen Hauses der Dsheu, (et war Bruder
des Wu-wang) and wegen seiner hohen Verdienste
zum craten Staatsbeamten *) befdrdert. Seine Einkünfle

’1 lm Texte des Daim-bi Item Ria-ds“ (21354-2130). Mer citre
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and Besîtzungen waren dieser Würde angemessen. Ki-
schi bekleîdete dieses Amt. bei eînem Lehensfürsten
(dam Kô’nige van Lu) and iibertraf doch jenen au
Reichthümern. Wenn et nicht seinen Fürsten bestahl
and dessen Vol]: aussaugte, wie konnte et“ sîch sa viel
erwerben? Um sa schârfere Rüge mussten die Manse-
regeln seines Unterbeamten Jeu -yeu verdienen, der im-
mer noch mehr fuir ihn zu erpressen bemiiht war. Ue.
gluer «lies Verfahren seines ehemalîgen Schiiler; enfrüstet,
entsagt îlnn der Weîse ganz, and ermalmt seine iibrî-
gen Schüler, ihren Tadel im Gesang anszndriicken. Er
haut dan, der mît den Bô’sen gemeinschaftliche Sache
macht, un: dem Volke zu schaden. Dodu verbindet et
die Strenge des Lehrers mit der Liche des Freundes.
Denn sein, gleich auf die Entsagung folgender Be-
.febl en die Schüler, den. Schuldigen zu bessem, zeigt
wieder, class .seîne Menschenlîebe keîne Grânzen kannte.

16) Tschai war eîn Schüler des Konfuzius: sein
Familien-Name K30; sein Ehren-Name Dsü-kao. lm
Bnché Kia-yü wîrd linter Anderen Folgendes zu sei-
nem Lobe gesngt: in Beobachtung der’Tmuer nm seine
Aeltern weinte er alme Làut, aber seine Thrënen
flouer] wie Blut, was dan b6chsten Grad des Schmer-
zes anzeîgt, and in dreîen Jahren (der ganzen Trimer:
zeit) wies et nicht eînmal seine Vorderzâhne, d.h.
et lacbte nicht *).. Da: Won yiî (M), rit-die, be:
zeiclmet hier einen Mana van vieleu Anlagen, dem es
mur an Kenntnîssen gebricht. Zan ist der nachmals be-
rühmt gewordene Zeng-dsü. Das Zeichen .lù (12,787)

Bandbemerkung [du-l, dans enteront Zeîchen hier ah ainnverwandt nit
du]: Il n g (657) zu [manchon Ici. Da chüng- d a“ «Min Banni“:
“manse prnefecturae numen.

’) Man Ich’e du B u ch de r Gebrënch e (Li-li), En” Amboi-
lnng, Bleu 30 (Kehrseite) in der von Yang-tschin besnrgten und mit
Renderkliirungen (pâng-hii’in) venehenen Aungabe, ion welche!-
die Halle-che Univeniu’iu-Bibliothek sin Exempllr badin.
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wird durer. du. (11,399) erkliirt, welches zunîichst ci

nen stumpfeu Sâbel, dann chien Mechben von langu-
mer F assungskraft bezeichnet, wie Konfuzîus de]; Zeng-
dsii als Jüngling empfing. Es bedurfte von seiner Seite
eînes tiefen Studîums, nm die Lehre des Weis’en dru-éh-

drîngen zu kënnen. Phi (10,972) ist hier der in seinen
Han-dlungeu Leîcbtfertige. Et bemiihte sic!) un:
sein Aeusseres àuszubilden, and versëumte du We-
sentlicbe. Yin (1354) innrbanus, im Gegensatze un:
Vorhergehenclen, ein Meuse]: von rebeu Sitten.

Indem Konfuzius diese viet Schüler nach ihren
Hauptfehfern zusammenstellt, fordert er aie gleîchsam
auf, über sic]: selbst au wachen. U-schî sagt: am An-
fange dieses Abschnills fehlen die Worte Dsii yu.ë,
Dsü saghte. Es lësst sich  vefmutllen, dasn dieselben
Worte ans dam folgenden Abschnitte zu :Anfange des
gegenwërtigen atehen 80men, and also’ beide nur einen d

ausmachen. ,17) Dia Armada konnte ihn nicht zum Streben hach
Reichtbmn bewegen. Darwin kan: et cf: in die drük-
kendste Lage. Er verstand es, mît seinem dürftigen
Stande zufrieden zn seiîr, was “schon einen bedeutenden

Grad sittlicher Vollkommenheit voraussetzt. Er war
der Tugend nahe, d. h. dem Urbilde derselben. -
Szii dagegen (d. h. Dsü-kung) vermochte nicht wie Er-
sterer mit Dürftigkeit vorlieb m nehînen and sich but
der Weisheit zn erfreuen. Armuth und Reichtlmm
werden uns durch des Himmels Rathschluss zngetheilt.
Indem also Dsü-kung seine nicht gemeînen Geisteskrà’fte

darauf verwendete, seine Habe zu vermehren, zeîgte et
dàss ihm nicht genügte, was der Himmel unaufgefordert
über ilm besehloss. Man vgl. 11e Abtheilung (4t B. 13
Kap. XII.) wo es heîsst:

h Khuug-dsü sprach: wenn Reichthiimer erstrebt
(durch Streben erlang-t) werden kënnten, sa
wollte îch (zu diesem Zwecke) das nîedrîgste
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in der Beau-gnias, nida: pflichtmà’ssig bandelu zu
kônnen; et setzteinur zu viel Missüguen in sein Ver-
mô’gen dazu. Darum durfte Khung-dsii getrost den Ei-
nen ziigeln, den Andern anspornen, damit keiner vau
Beiden deu Mittelweg verfehlte..

21) Yann-yuan War zurückgeblieben, d. b. et
batte, «lem Weiseu nachfolgend, desseu Spnr verlan-en.
Yang-yuan durfte sicb, sa lange Khung-dsii am Leben
war, un: dann einer Lebensgefahr aussetzen, wenn des
Leben des Lehrers selbgt in Gefahr schwebte, folglicli
in der Absicht, den Lehrer zu tetten. Dies war nur
dann mëglich, wenn er sic]: in Khung-dsii’s Nëhe be-
fand. In der Eptfernung von ihln war es Piiicbt, schon
nm des Lehrers Willen, sein aigues Leben zu schpnen.
Bas Gesetz machte diesen Grands”; seit :grauer Zeît
jedem UntergebenenIzur Pfiicht. Bei Yann-yuan, dessein
Liche zu Khung-dsü so gros: war,.muaste et Sache des
Gefühle werden. (Vgl.. ite Abth. 5r B. 1t. Kap. IV,
woe aber Statt Chung, Kuang zu lesen ist.) L “
. 22) Das mâchtige Hans Ki, in dessen Hënde des

Ëënigliclle Ansehen fast ganz übergegangen war, and I des-

sein schan in der ersten Abtheilung sa hëuEg gedacht
in, batte die beiden Schîiler des Khung-deii, van denen
hier die Rede ist, ale Beaune bei eich angestellt, and
aie fiîgten sinh gain ihrem Willen. Khang-dsü giebt
dem ,Frager gleich zu Anfang seine Geringschëtzung
derselben zu. erkennen, un; ihn zu demüthigen *). Wc:
dam Füreten nach dam Tugendgesetze dient, der giebt
sic]; nicht zum Werkzeuge seiner Lieblings-Neigungeu.
lier, and kann et nicht eus eigner, besserer Ueberzeu-
gang handeln, sa tritt er licher ganz vom Geschüftsle-
ben zuriick. Sic werden pus doc]; wenig-etens

*) Neck den Gmndsïtzen der Wortfùglmg eallte han die Worte des
méteil Sprndles sa geordnet menon: ’û i dail du)! wén ’wêi î,
ego ex domini (p. zen.) question aminatmieximium (quid).
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gehoreheu, (1.11. aie sied doch wenigstens mît den
Rechten des Fürstennnd Volkes vertrant, and werden
demnach ibren Beruf gewissenhafî erfiillen? DereSinn
des Bescheides, den Khung-dsü hierauf giebt, in über-
haupt: wer den F ürsten and Vorgesetzten sicb wider-
seizen oder zur Widersetzlîchkeît gegen sie die Hand
bieten tann, der îst aicher hein gehorsamer and gewîs-
senhafter Beamter. In dîesem Bescheîde liegt eine
krâftige Riige der ehrsüchtigen uud verrà’therîschen Ab-

sichten des Kî-schi selbst; denn wie jene beiden Mânner
seinem Hanse, so war Ki-schi dem Kô’nîge von Lu Ge-

horsam SchnIdig, den er se erg verletzte. *
23) Dsü-lu befôrderte, a]: er Ki-schi’s Beamter

wer, den Dsü-kao (S. 16te A.) zq dîeser Wiirde.
Khang;dsii sagte! Dsü-kao bat gate Anlagen, aber nocll
nicht Kemitnisse’ genug. Wer ihn also beauftragen
kann ein V011: zu lenken,“ der bezweckt seinen Scha-
den. Dsü-lu entgegnet: wer Ieîn Volt regieren und den
Schntzgô’ttem dienen ’kënne, der sei Selma für gelehrt

zu halten: d. h. Dsü-kao kô’nne es woh]. durch Erfah-
mug eben se weit bringeu alu Andere durch die Wis-
senschaften. Er spracll dabei nicht aus Uebeneugung,
and wollte nur seiner: Schritt beachô’nigen, des Ohr des
Lehrers betiiubend.

24) Khnng-dsii mnntert seine Schüler anf, sîch frei-
müthig über. ihren -herzlîcbsten Wunsch zu erklà’ren,

uni ihre Neîgungen zu “priifen. (S. 3t. B. 1 K. XXV.)
Dsii-Iu’s Wnnsch ist, wie man leicht ersîeht, der

kühnrte von alleu. Er glaubt seinem Steele nicht bloss
Kraft und gate Ordnung geben, sondern anch in situi-b
cher Hinsicht seine Unterthanen vèndelnv zu kënnen. Er“

antwortet mit der Miene eines schnell Entschlossenen
olme Ueberlegung, eînes Menschen, der gleîcb bai der
Hand ist. Schon beseheidener erklërt sich Kieu (Jen-
yen) dem des Lâcheln’ ’devaehrers nicht -entgangen war.
Tsphi (Kung-si-hoa) entsagt’e’iner Hemchaft gain, lrà’gt
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aber wenigstens hein Bedelnken, bai Feîerlîchkeiten die
Rolle, eines Meîsters der Gebrà’uche zu apîelen. Ah
Khung-dsii sîch an Tian (Zeng-sîe) wendete, sass dieser

d nicht mehr in der Reibe der Uebrîgen, (da “me “un
wegen seines Alters die zweîte Stalle gebiihrt) sondern
gegeniiber in einem Winkel und musîzirte. long-sic
war mît dem Wunscbe des Khung-dsii sellât ventant.
Er éehnte sich nachjeiner Befô’rderuug and Auszeich-

nung, wollte seine Stella whig behanpten and dem un-
wandelbaren Laufe der Natur gemà’ss leben. .

25) Un (93), humanitas, in die vollkommenste
Unschuld nnd Tugend des Henens, besondera insofern

v nie sic]: als allgemeîne, umEassende Menschenliebe
à’ussert. -- Li (vgl. Anna. 2.) die rechte Anwendnng
der Vernunft (bel Ausüblmg unseror Pilîcbten). Des Her-

zens vollkommene Tngend kana nicht olme Vernunù
bestehen: alsdann eut lâuft aie nicht Gefahr, von den
Ecgîerden der Mensobeu’verderbt zu werden. Wer es
sîch nnr hune Zeit angelegen sein lësst, seine Bogî’er-
dan zu bezà’hmeu und mit Verpupft zu handeln, der
findet in” Nacheîferer genug. ,Aber diese ,Veredlung
seiner selbst kann nur van ihm ausgehen. Nacbdem
Yen-yuan erfalu-en bat, dass man seina: Leidenschaiîen
Gewalt andmn müsse, fragt er nîcht mebr zweifelnd,
sondera wiinscht nur eine Uebersîchtd dessen zu babel),
was für diesen Zweck zu thun sei.

26) Wenn man genau darauf achet, dans man sîch v
selbst besohrà’nke and in jedem Geschëfte den Guind-
satz feslhâlt: ,,was.du selbst nicht wünscbest, des dans
nicht Anderng” so finden die Leidenschaflen keîlien fer-
netn Eingang and de: Herzens Tugend wîrd vollkommen.

27) Wer mach vollkommener Tugend snebt, upd
sidi stats in acineux Innerndpriift, dessen Handlungen
werden nîcht unüberlegt sein. .Sind ansera Handlnngen
nicht uniiberlegt, no werden wir auch mit Bedqchtsnm-
keît redan. Kein vergeblîches Won, îvird uns ent-

K
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Unrecht, sa vermag der Hërer hmm zu priifen and sein
Urtheil wird zu rasch. In beiden Fâllen ist Priifuug
schwer, and es liisst sic]: damas erkennen, wie weit
unàer Scharfsinn reiche. Diesen zwei Fehlern war anch
D. Dshang unlerworfen, den Khtlng-dsii hier belehrt.
Darnm wiederholt er auch seine Worte ohne Versehie-
deùheit des Sinnes, damit seine Lehre dem Schiiler ein-
dringlicher werde *). ’ ’

31) Wenn die Getraidekammern vol! und die Krie-
ger gut gerüstet sind, sa wirkt der Unterricht durci:
Wort and Beîspiel, das Vol]: vertraut seinât Fürslen
und empô’rt sich nicht. Der Kriegerstand in am Ent-
behrlicbsten, weil èin itreues Volk, das hinreichend zu
leben bat, die Grënzen alme BeihülfeOeines stehenden
Heereà bewacben wird. Selbst Mange! au Lebensbe-
diîrfnissen ist der Untreue vorzuziehen, Weil der Meuse]:
dem Tode doc]: nicht ausweichen kann, and ein treillo-
ses  Volk, obsch’on am Leben, nicht fest stehen and
nicln sd whig sein kann ais die Todten. Damm ist en
basset, der Unterthan unterliege (lem Mangel ais“ er
verliere (lad Zutrauen zu dem HerrScher and umgekehrr.

32) Ki-dsiiLtsching var eiu vornehmer Beamter von
Weî, der sich iiber die Zerelnouiensucht seiner Zeitge-
nossen ërgerte. Beinheit des Henens and à’ussere Fein-
lieit diirfen nicbt von einauder getrennt werden. Wenn
man auf Letztere ganz verzichtet, and sîch nur au Er-
Itere hëlt, so failli: der Unterschied zwischen Gebildeten
and Ungebildeten weg. Indem also jener Mann des
Zeitalters Gebrechen tadelte, ging er zu weit nnd ver-
diente so den Tadel des D. kung, ale einer der nida!
Stamm und Zweige, Wichtiges und minder Wichtiges

m verbinden verstand. ’
*) Denihôchnen Schnrùinn driich duienige Zeîchen au, du: zu-

n’n’dut du: Regrill’ der Entiernung chutent, aho guiche“: du
ïernhinleben, yudn (11,129). Sn teint en in Bach: salut-linga
,,nur der Munis: Midi in die lierne.”
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33) .Den Gesetzen zufoIge, die linter der Dynastie
Dsbeu gàlten, wnrde der zehnte Menu bectaient.
Diese Besteuernngsweise hiess tsIchë (27%) penetrans,
die allgemeingiiltige. Sicile du Wô’rterbuch Dsü-wei
anter diesem Artikel. Yen-yo binet dan F ürsten, de]!
einzig au diese zirhalten, indem er wiinscht, des; Ngai-
kung znm Besten des Volkes seinen Aufwand beschràin-
ken mâche. Wenn des Volk im Wohlstande lebt, no
kami der Fiirst nicht allein am sein and nmgekehrt;
denn Fiirst and Volk sind gleichsnm nur ein’Kërper.

34) Liche and Plus (Zuneigung and Abueigung)
sind die Hauptleidenschaùen der Menschen, woranf sic]:
alla die iibrîgen znrückfiihren lassen. Weil anser Le-
ben and Tod’ voui Schiclual athangen, no in es numm-
haft and ein Zeichen gemiitluverwirrender Leidenschaû,
Wenn man Eini von Beiden wiinscht; die hëcbate Lei-
denschaft aber, erst des Leben und dann den Tod ei-
nes Mensohen zu wünscheit. Dia im drînen Sprnche
angefîihrte Stella ist ans dem Schi-king (Siao-ya,
OdekNgo-hing-ki-ye). Der Weîse führt dieselbe un,
Inn damas deutlich zn machen; dasn man einen Men-
schen, dessen Leben oder Tod man wünscht, nicht
dan-ch den blossen Wnnsch erbalten oder tëdten Mime.
Der Mensch in in nicht einmal im Slande sic]: Reich-
thiimer zn verschaifen, wenni des Schicksal ihm cinga-
gen ist.

35) Im lenten Jahre des Dshao-kung, Kô’nigel
von Lu, reiste Khung-dsü me]: Zî, dessein Kô’nîg King-

kung sein ganzes Ansebn einem Grosse]: Nemours Schna-
lcbi abgetreten batte, der ihn and: endlich ermordete
and des Reich un gicla rias. King-kung erkannte die
Tramichkeit der Bathlchlâge des Weinen, konnte aber
nicht daubeur, Welche Gefahr ihm and seinent Reich:
bevorstand.

36) Dsiioln war «en and redlich, «hmm feinte cr

i 8 *
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treüliche Urdleîle and man gehorchte ihm .mît laver-
sicht, ohne du Ende seiner Rade abzuwarten; ’

37) Wessen Stamm gut, wesaen Barn rein isl,
(wer aine tugendhafte Grundlage bat), der wird nicht
leicht in Streîtîgkeiten verwickelt. Dsü-lu, auf dan and:
dîeser Spruch znnëchst Bang bat, konnte zwar eiueù
Rechlshandel leicht entacheiden, aber et verstand es
nicht, durch eîne, den Gesenen des wechselseitîgen Ge-
horsalhs and “der Demuth gemà’sse Verwaltung die Quelle

der Rechtshàindel zu verstopfen. Dieser Spruch in 4uns
anfbewahrt, um dal-ans zu ersehen, dans Letzteres dam
Khang-dsü für ungleîch schwîeriger und wichtiger gal:

ds Enteres. I -38) Handle gewissenhaft, d. Il. der ënssere
and idnere Mengch, oder, mach einem Chinesischen
Bilde, die âussere and innere Seite des Gewandes müs-
sen sic]: gleîcln bleiben. D. Dshang war etwas miss-
trauisch and lîebte nîcht die Nation von gantela Her-
zen; denn et versâumte es, sein Inneres zu erforschen.
Daher diese Emahnung des Khungpdsü.

39) Er vèrvollkommnet d. Il. et qpornt die
Menschen au, ennunte’rt and unterstiitzt aie, nm ihre
Tugend and ihr Glück vollkommen zu machen. Dia
Gesinnnngen/des Weisen und Nichtweîsen verhalten
sich zu einander wie des Wichtîge and Unwîchtîge, and

ihre Neigungen wie des Bëse nnd Gnte. Danun ma-
cben aie versohiedenen Gebranch von dan Henen der

Menge. *40) Noch bat es Keinen gegeben, der, selbst ver-
kehrt, seine Mîtmenschen bâtie. bessern kô’nnen. Des

Reich Lu wurde damals von mâchtîgen Groesen ver-
waltet, deren Beispiele die niederen Beamten folgten,
in aie neck iiberboten. (V ergl. die Lebensbeschreibnng
des Khung-dsii zu Anfaug des etsten Theils.) Der
Weîse wollte den Khang-dsiî, dessen unersîiltliche Hab-
sucht ihn Ichmerzte, zut Selbstbeheruchung ermahnen,







                                                                     

. 119Menschenliebe. Au!“ dîese Art in die Vereînignng beî.

der Eig-enschaften nieht nm- nicht widersinnîg, soudan
sogar heilaam. . Eîn nicher Spmch ist ein solcher, in
dem viole; Weisheit verborgen liegt. -1- Dia Bô’sen
waren verschwnnden, d. h. Alle besserten sinh;

46) Wenn das Hem des Freundes voll guten Wil-
lens îst dan Frein“! zu belehren, wenn et îhn “mit
frenndlîchen Worten zurechtweiset, no ihat et seiner
Rechtschaifenheit Geniîge geleistet, welches auch der
Erfolg lei. Aber zu oft wiederholte Ermahnungen an
einen nachliissigen Freund achaden uns selbst. l

47) D. h. Erwirb dît Kenntnisse, auf des: du
Frennde nm dich versammelst. Dadurch wîrd daine
Weisheit leuchtender. Halte dich zu dan Gntén, damit
sic deiné Menschenlîebç unterstützen. Dann wint du

tâglich en Tllgend wachsen. 4 . .
48) Gehe dam Volke durci; eîgnes Beispiel in jeder *

Tugend vot: daim werden aie auch ohne Befehl han-
deln. Unterziehe die]: sellant ailen ihren Beschîiftigun-
gen: daim werden nie and: bel schwerer -.Arbeit nicht,
maman. - Derikraftvolle Dqü-ln freute sich, wenn
ihm aine Arheit iibertragen ward. En fehlte ihm aber
au Ausdtmer. Dàher die zweite Ermalmung. Ein an-
drer Erklà’rer bemerkt, der Weise haha don Dsii-ln mit
dan Worteu: lei nicht lassig, hlm-die Pilîcht des
Selbstdenkens erînnqrn walen, du et nie gewohnt war-
leîne Belehrnngen zu wiederhdlen. 1 I

49) Wenn du .zuerst Ungerstatthalter .über daine
Angelegenheiten setzest and dam: prüfest, welche die
Verdienstvollsten sind: se gehèn die Geschàïtei and:
ohne deine oigne Mîtwirkung, gliicklich van Smuen.
Grosse Fehler in. Geschëften kô’nnenh schiidlich sein.
bien v’erdienen dabe: Smith. Kleine Fehler übersehe
man ode!“ bestrafe aie wenigstenn ,nicht hart. I

50) Der Fiirst vont Wei bien Tubu-kung-dshe.
Um dieu Zeit, im mhnten Jahre des Ngai-knng van
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Leben gewagt huhau, denn et glaubte recht zulmndeln,
wenn et den Fiirsten, dessen Brod cr ass, in Gefahren
nicht verliess. Allein cr wusste nicht, dasn es eben Un-
recht sei, dies Brod zu essen.

51) Fan-schî, dfr die Schnle des heilîgen Manne:
besuchte, fragte über Ackerbau and Ganenkunst. Da:
zeîgte vond niedrîger Slînnesart. K. d. konnte ihn des-
halb tadeln and sic]: nibar dariiber «mais... Wnrum
wartete cr nlso bis et fort war, and sagte dann erst
seinen Febler? Eben in jener Antwort auf seine F rage
13g die grëssesxe Missbillîgung. Vermulhlich reichte
das Stndîum des Fan- schi nicht sa weit, dass er nicht
bâtie fragen müssen. Er kounte nicht ans drei gege-
benen Winkeln anf dan vierIen schliessem Damm Wie-
derholte Khung-dsü seine Lehre nîcht bis F an-schi
dranssen war. Er bien dîesen Menscheù fiir anver-
besserlich, da seine F rage beurkundele, “He weît ervom
rechten Wege abgeîrrt sei. Darum liagt in seiner Ant-
wort mn- die Emahnnng sich au des zu erinnem, wall
et früher zu ibm gengt halte. -- Fan-schi scheînt
daran zu verzweîfeln; dasn er in einem hëheren Bœufe
etwas ausrîchten kënne, and KhnxngÀdsü giebt ihm lako-

nisch zu verstehen, dass ihm bai der Wahl eîner ando-
ren Lebensart sein Unterrîcht nicht mehr nothwen-

dig sei. l52) Dia Grundlage des Schiyking sînd die Leîden-
schaften der Menschen Ë); and die Regel allas îrdi-
schen Treibens (oder: die Regel aller Wesen). Ans
ihm erf’âhrt man der Sitten Blüthe and Verfall, der Re-
genteù gate und bëse Eîgensdmiïen. Seine Spraçhe ist

- -) 80 hem en in (lem “Mm un. amen aspalax du bürgerîichen

Bonnes Yü-kiao-li: ’ l
Ë king yûan-pèn dsâi in) sin

der «du beiligen Biche!- Grundlsge and“ Quelle blindai sidi in

Melun 11men. . . “
ï
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mild and whig; sein Hauptînhalt Sittenlehre. Wer aho
Jeu Soin-king ltudirt, kann aller-ding; Einsicht in. Re-
gierungsgeschâfte bakommen and seine Rednergaben aus-
bilden. Tschîng-dsii sagt: ein enchëpfendee Studium
der King führt allerdîngs zu grossem Nntzen. Kënnen
aber die hentigen Laser des Schi ngieren and sellas!-

’ ntiindig reden? Sic lernen ilm mu- inecbanisch anewen-i
dig. Ein seiches Studinm in sein nechtbeilîg.

53) Dîe Fürsten von Lu waren Nachkommen des
Dsbeu-kung, die von Wei des Khang-sclm *). En wa-
ren alse urspriinglich Bruderreiche, and glicben sic]: and:
jetzt in ihrer schlechten Verfaseung. Daher diese“ Nage
des Khnng-dsü.

, 54) Kung-dsii-kin  war ein hoher Beamter un
Wei. Er lebte der Ordnung gamin nnd niichtern, and
verdnrb nich’t durch Streben me]: einer F iille einnlicher
Geniisse sein Herza Yang-dsü sagt: un: mach vollkom-
menem Vergnügen streben, in du Eneugnîss eînes
un das Irdiscbe gefesselten (un! mit nuersëttlicher Hab-
Incht erfüllten Henene. Aux dan Aeussernngen des
Knng-deii-kin ergîebt sidi, dans ihn nicht me]: âne”-
ren Dingen’ geliistete, and dass seine Begierden bâchi
befriedigt lwaren.

55) Glane Wohletand in des Volkes Dasein nicht
gesîchert. Daher theile man (in: Land. gehô’rig ein und
mëssîge :die Abgaben, nm diesen Wohlstand zn bewîr-
k6“. - Ist des Volk wohlhabend nnd nicht unterrich-
tet, so niihert es sich dan Thieren. Darnm atrichie
man Lehranstalten, and lasse die Grundsâtze der Sitt-
lichkeit lenchten mn sic zn amerweisen; ’

56) i-khô, ich kënnte schon Etwas munich-
ten: ein Ansdruck des nothdürftigen Hînneicbens. Er
maint: Gesetze geben. anschi sagt: Khung-dsü be-
klagte en, class sic]: zn iener Zeit Niemnnd seiner be-

1

*) Beide varon 581mo Wen-wnng’a, du sannion-n der Debout.
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gelegenheiten des Beîêhes zuhô’rten. Zn faner Zeit
schallete Ki-echi mît Willkîihr in Lu. Weîl er 1mn in
Reichs-”Angelegenheîten nîcht mit seiner: Kollegen im
flirgtlîcben Palaste verhaûdelte, sondern nnr mit seinen
Untergebenen in geheîqner Sitznng, se erfuhr Khung-
dsü Nichts davon. Daher seine Bemerknug.

60) Wer ans dem ersten angeflihrten Sprù’chwort
erfahren bat, dasn es schwer sen Fürst zu sein, der in
sehr besorgt undbehutsam. Er spâht in die Tiefe (nach
dem Verborgenen) trin leicbt auf, and wagt en nicht
irgend Etwas gering z“ scbützen. Da Khung-dsü nur
mit Beziehung au!“ Ting-knng redete, no sagt er Nichts
van rien Pilichlen des Ministers. -- Feu-9cm sagf:
wenn ein Fürst Bôses thut and keînen Widersprnch
duldet, no gelangt Rein aufn’chtîges. Wort in sein Ohr.
Je aumaassender der Fiirst, deslo krîechender der Mini-
ater. Diese haben von jeher den Untergang der Staaten
herbeîgefu’hrt. ’

61) D. h. Die seine Wohhhaten empfangen, freuén
51ch, and die seiner: guten Rnf hüren, kommeù.

62) Kiüçfu war der Name aines Yë oder kleîneren

Gebîeles in Ln. Wenn man aine Sache zn mach éb-
fertigen Will, sa giebt es gleîch Unordnnng und aie En:
sic]: keinesweges durchschauen. Wer ans geringfîigi-
gel) Dingen Nutzen. ziehen Will, dessen Gewinn ist
Hein, aber grogs der Verlust. Tsching-dsii sagt: als
Dsü-dshàng mach der rechten Regîernngsart fragte, ant-
wlortete Khung-dsii: ,,Wîdme dîch deinem Berufe aner-
miidet nnd handle gewissenhaft.” Als Dsü-hîa dîeselbe

. Frange stellte, sprach er: ,,iibereile Nid“; and aie]: nicbt
auf kleine Vortheile”. Dsü-dshang verstieg siclrgern
in die wichlîgsten Dinge, besas! aber neck nicht 70H-
“kommene Tugend. Dsü-hiav pilegte sich gering-fügigen

fDingnen hînzugeben. Dammlbelehrte aie Kbung-dsü
Raide, der Versehiedenheît ihrer Neîgungen gemà’ss.

63) 1m wechselseitigen Vorachwoigen des Venter:
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and Sobnes oEenbart sic]: die büchste, van himmlischen
Grundsëtzen bedingte, menschliche Zuneigung. Darnm
bedarf es nicht erst der Untersuchung, ob dîes Redlicb-
keit seî, Sic-8cm sagt: Die Hegel des Gehorsams ist
Redlichkeit. Wenn aber der Valet nichrdie Siinden
des Sobnes yerschweigf, me]: der Solm die Siinden des
Vaters: wie 1mm da voller Gehorsam bestehen. AIS
Kir-sen ’einen Menschen erschlagen batte;,,nahm ihn (sein
Sella) Schün beimlich auf (leu Bücken and brachte ihn
bis zmn Meeresufer (nm den Vater der Gerechtigkeit au
entziehen). Zn ienen-Zeiten sîegte das iilternliebende
Ben. Wie kami sman über die Redlichkeit einer sol-

chen Handluug im Zweifel sein? , .
64) Dies ist der Sinn: es gîebt Manche, die nie]:

bandeln and deren Gaben doch dazu ausreichen. Dsiî-
kung batte Beredsamkeit. Darum ermahme ilm Khung-
dsii, Gesaudtschaften zn übernelnmen. Aber dieses Amt
bat seine Schwierîgkeiten, nnd .der Gesandte wird nîcht
bloss wegen seiner Geschicklichkeit in Reden ge-
schâtzt. - Dis im zweîlen Paragrapben erwà’hnte
Menschengattung sind solcbe, der-en Grundsâüze fest ste-
hen’, aber deren Gaben nicht ausreichen. - K11 êng-Â
khêng-iân, hart, ausdauernd ist ein von khéng
(6866)kleine Steine die sehr hart siud)’ gebîldetes
Umstandswort, dessen aber des W. B. des B asilius nicht
gedenkt. Urner kleinenMenschen versteht Khung-
dsü solche, deren Fassungskraft beschrânkt ist. Ob-
gleîch die Menschen dieser drîtten Klasse weder im
Wichtigen noch. im minder Wichtîgen ausgeieiclmet
sînd, so R6nnen sic doch wenîgstens sinh sellas: bewa-
chan. Darum. de!“ der Heilige auch dîese noch heNor.
Eine vierte Klasse dagegen wiirde der P6 bel (tchi
daing dsbl jîn, wërtlîch die Markt- undBrunnen-
lente) bilden, der niemals cilles hëheren Berufes fâhîg

îst. -- Dia heutigen Lenker des Stanles, d. Il.
solche Lente wîe znm Beispîel die damais iiber Lu ge-
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bietenden dreî Faniilîen. Teù (3792) and Schâo
(7479) sînd Namen fiir Getîisse, die zugleicln a]: Matisse
trockener Dit-ge gebrancht werden.- Tèudniess mach
dam Schî-king in alten Zeiten eîn Trinkgeiîiss. Schâo
war ein6Korb nus Bambus, der als fàn-khi (Gefâ’ss
flin- gekoclnten Reis) dîente. In der Verbilidnng mit
Mensch kënnqu diese Wôrter natiirlich keine chron-
vollen Prëdîcate abgeben. Dsîi-kung wollte 0b guimau-
der Thalen von den Menschen gefeiert werden. Khnng-
dsü ermalmt îhn, vot Allem daûir zu sorgen dans cr
mît sîch selbst zufrîeden sein kënne.

65) Der heilige Mann wollle Anfangs Dur seiche
Lente zu unterricbten haben, die den Miltelweg behanp-
letèn. Da ihm aber (lies nichtgelang, so nahm or blasa
Lente von puer Sinnesart, die sîch selbst noch nicht
zum Handeln helfen konnten, and die et hach Mm
gabe ihres Temperamentes entWeder dâmpfte oder au.
spomte, damit sie.den rechten Weg betrà’len.

66) Selbst ein niedriges and veracbtetes Gewerbe
verlangt Ausdauer: wie viel mehr die Tugend? Der
zweite Paragraph ist eine erklà’rende Stella des Ye-
kîng zn dam Kim oder symbolischen Zeichen hèng
(Ausdaner). Die Worte Khung-dsü sagte sînd
beim drîtten Sprnclxe wiederholt, nm sîe fou der ans
dem Ye-king angeführten Stella zu sondera. Der Sinn
îst aber noch nîclnt erforscht. lYang-scbî .sagt: wenn
der une]: Vollkommenheît strebende Menu sich dam
Studium des Ye-king mit Vergniigen wîdmet, se erfâhrt
er, dasn Mange! an Ausdauer Schande nach sicli zîehe.
Besîtzt et nnn Reine Ausdaner, s0 bat et anel: den Ïe-
king nicht sludîrt and es îst vorbeî mit ihm. Es ver-
steht alse dîeser Ausleger das olme Objekt stehende
Verbum dsllèn (observare, considerare) welches die
Stella dunkel mach, vom genauen Studium des Ye-
king. ’Dîese Auslegnng befriedîgt une]: den Dshn-lni
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nicht, vermnthlîch weîl nie chie m urge Kiine des
Amar-aches- bei Khung-dsii voraussetzt. - . r
D 67) H6, concordare, heîsst: frai von HEndeIsncht
and vertrà’glîch sein; thûng dagegen: sinh gleîcllsam mît

Jemanden identifiziren, and zwar im verà’chtlichen Sinne.
Der Weise strebt nach Gerechtigkeit. Darnm bleîbt
ihm dieser F chler fremd. Der gemeîne Meuse]: îst mir
seinem Vortheil ergeben: wie kann cr also die Tugend
der Vertrëglichkeit besitzen?’ y

68) Des Weîsen Ben ist fût das Gemeînwohl
empfânglieh, and eneigt Anderen was es selbst.wiinscht;
des Nîedrîgdenkenden Herz îst nnr eut sich bedacht
and ohne Gefühl für seine Mitmenscheu: Es giebt mur
zwei Arten von Menlscheu: der Eine folgt der hîmmli-
schen Regel (der Vernnnft. and edleren Gefîihlen) der
Andere seinen Trîeben. Dshu-hî. Sehr treffend bat
man in der Chinesiscben Schriftsprache dasjenige Zei-
chan, welches Uneigenniitzigkeit ausdriickt, au:
zWeîen Anderen, Selbstsucht and eîner Sache den
Rücken kebren gebildet, wie denn auch einheimî-
sche Wô’rterbiicher. diese ursprünglîcbe Bedeutun’g des-

selben also umschreiben: lî dschi kî dahung, sei-
nen Sinn auf die Allgemeinheit richten. Der
Grundsatz: Anderen dasienige thlm was maxi
selbst wünscht oder von ihnen erwartet, wîrd mit
nunachahmlicher Kiirze durci: ein Zeichen ausgedrüekf,
in dessen Znsammensetznng der Begriff: seinem Her-
zen folgen enthalten ist.

69) Der Wèîse folgt der Vernunft; darum îst cr
hochgesinnt, aber nîcht hochm’üthig. Der gemeîne
Mensch folgt seinen Trîeben; darum handelt ér muge-

hlm.
70) Die ersteren beiden Eigenschaften beugen uns

nîcht zut Begierde nach irdjschen Dingen; die letzteren
führer: nicht“ zu Ausschweifungen. Darnm bringen sic
un! der Imprünglichen Scelenreinheit nake.
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71) Hn-schî sagt: Kbung-dsü berührt hier eine der
schwachen Seiten des Dsü-ln, und besorgend, er ’mëge
über die passende Anwendung seiner Lehre im Zwei-
fel sein, 50 dans er den Freunden seine Milde ganz zu-
wendete, und diese den Briidern entzôge, sagt Ier ihm
noch in Besondere, .wns dem Freunde und was dem

Brader zukomme. . ,, -72) Wenn der Untertlmn zn Werken der Achem-
und Bruderliebe, der Treue and GeWissenhaftigkeit An-
leilung ,erhiilt, se beileîsst er sic]: anch der Kenntnîss
des Ackerbnn’s; .der Beredsamkeitz derKrîeglknnst. Eîn

Vous das seine Oberen wahhaft lîebt, gebt auch für
lie in den Tod’. , .

73) Hîan in der kleine Nnme des Yuan-szü (der
ein Schüler von Khnng-dsü war). In eînem geordne-
tel: Staa’te Nicbts thun wollen and in eînem ordnungs-

loden Staate nicht allein tugendhaft sein, sondern nur
seine Einkünfte aufzuzehren wissen, ist gleichmà’ssig
schimpilîch. Hian war rechtschalfen,’ aber von be-
scbrà’nkten Einsichten. Er wnsste zwar, dass man sidi
schiimen müsse, in einem schlecht geprdneten Staate sein
Einkommen unthà’tig- zn verzehren, konnte aber nîcht
einsehen, des; eîne miche Lebensweise and: in imbl-
geordneten Reichen schîmpfiich sei. Daruni beantwortet
KIJung-dsii seine Frage doppelt, nm seinen Sinn zn er-
weitern and ihn dahin zn bringen, dasn er sidi zu’r
Thà’tigkeît anspdrnte. -

.74) Wer en durch Wachsamkeît über aie]: selbst
dahir: bringen kann, dasn et diese vien- Leidenschaften
vermeidet, kann zwar Vein krà’ftîger Mann heissen; aber

znr vollkommenen Menschlichkeit in er damm, noch
nîcbt gediehen, weil dîese die vollkommenste Hert-
schaft der Vermmft voranssetzt.

,75) Des Weisen Rechtschaïfenheît darf sich nîcbt

ëndern, aber es kann Zeiten geben, wo cr, nm Scha-
den abznwenden5 nicht ganzfïreimüthig sprechen darf.
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bube Beaune des Reiches Dshing. Alla fiirstlîphen
Sendschreiben (au answërtige Hô’fe) wurden durcit die
Ham! dieser Minner ausgefertîgt. Sic priiften and ver-
vollkommnetend aie. Wenne ieder Lehensfilrst in.Ver-
handlungen mit seines Gleicben sorgfâltig ausarbeitete
vus cr entworfen, se wnrden die Verhandlungeu nîcht
leioht verdorben and enœtellt. Daher das Lob des

Kbung-dsii. - . ’81) Oëgleîch Dsii-dsln’ng in teiller Verwaltnng
nicht einzig auf Grossmutln bedacht war, sa blieb doéh
seinem Henen Menscbenlîebe des Hëclme. Indem ihn
alse Khnng-dsii eînen woblthëügen Mann nennt, hebt
er seîn1Hauptverdîenst henmr. -- Der? der? in hier
Ansdrnck der Veracbtnng. Dsü-si war der zweite Sohn
des Fiirsten yon Dan. eEr konnte der Hernchaft iiber
diesen Staat entsagen, dan Dshao-wang a]: Fürsten aine
eetzen and dessen Regîerungsgeschëfte ale enter Mînî-.
“et meckmà’ssîg fiihren. Aber cr konnte en nîcht über

eich gewînnen, den vondseinem Brader angemaassten
Tite! eines Wang (Kôniges), der mur dem Hanse
Dshen zukam, m Endem. Dîe Lehensfiirsten von Dsu
lumen nëmlich bis and Dehae den Tite! Knng geûihrt.
Auch vereitelte Dsii-si des Dsbao-wang Voraatz, den
Khung-dsü un seinem Hofe anzùstellen. --* Pe-eclni
war lucher Beamter von Zi. Weî-kung nahm ilnn
(wegen eines Vergehens) reine Staltbalterschan and gal)
aie dem Kuancdslmng. Pe-scbi Ierkannte selbst seinen
Fehler und var fest von den Verdîemten des Kamt-
dslmng- überzengt. Darnm mnrrte erdnîcbt in der Eins-
’sersten Dürftigkeit. d

82) In der Armuth Gemütbsrulne behalten in! schwer:
im Reîcbthmne, leîcht. Es zîeml den MËnschen sic]: l
für des Schwere zn ermuthîgen und du Leichte nicht
Il! vernachlüssigen;

83) Meng-knng war eîn vomebmer Beamter un
Lu; Dahlia and Wei angesehene Familier: van Dsîn

9 a:
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nnd Khing. Des Amt aines Hanshofmeîsters ist zwar
ehrenvoll, bat “aber nîcbt einew adobe Bedeutung 11ml
Verantwortlîchkeit wîe Regiemngsëmter, wozu 116113113

Gaben erfordert werden.- Denn ein vorn aluner Be-
vamter (ni-f0) bedeutet einen fin lm?) dshing dshè,

v der au der Verwaltnng des Reiches Theil nimmt. Meng-
Rang war anspruchslos and ohne stiirmische Begierden,

- aber sein Talent in gering. ’ I
84) Wn-dshung und Dslmang-dsü waren vernehme

Bepmte in Lu. Sinu: wenn Einer die voniiglichsten
Eigenschaften dieser viet Mânner in sîch Vereînigt, d.h.
wenn sein Scharfsinn ausreîcbt, nm die Grundregel de:
Weltordnung ganz zu erfassen, seine Mâssiguùg, nm
des Hem un veredeln, seine Seelenslà’rke, mn krîiftîg

zu bandeln, seine Geschicklichkeit, nm Nützlicbês zu
wirken; wenn et alle diese Eîgeuselnaflen mît der Wis-
senschaft des ,Brainchs und der Tonkuust diimpft and im
Einklang erhâlt; so dans seine Tugend vollkogmnen
wird im Inuern, und seine» Bildung nach Ausseu leucin-
tet: dann ist et au Geist uud Heu ein vollkommeuer
Mensch.

85) Kang-echu-wen-dsü war ein vomehmer- Beaun-
ter von Weî. Er bien auch Kung-siin-pa. Der Ge-
iragte ’war sein Lalidsmaim. Dan Werth des Wen-dsü
ale Meuse]: konnte man zwar’ nicht genau wîssen. Dock
war et wenigstens ein mhîger, leîdenschaftsloser Staats-
manu. Darum stand er dame]: wegen jener.Besonder-
heîten in Rufe. .Alles geschah zut rechten Zeît und im
gehô’rigen Maasse, darum erregte es keinen Ueberdmss;
aber die Menschen kamen dariiber nicht îns Reine. Daher
gîng man bai Erwà’hnung jener Eîgenheîten anch woh!

zu weit, and bien dafür, dasn et (Knng-schu) iiberhaupt
nicht rede, nîcht luche and Nichts annehme. Olme von
den Grundsà’tzen des gluten und scbîcklichen Benehmens

gleichsam erfiillt zu sein, ist es nicht mô’glicb des zn
dam, was der Zeitordnung gemà’ss isl.
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’dsbung verwaltet batte. l Wu-dshung 11011 wegen ei-
Dey lgegang-enen Verbrecbens nacb Dsln’i. LVon dort
ging- et nach Fang zuriick, “ml schickte (Einîge von sei-
nen ehemalîgen Untergebenen) um den Fürsten zn bit-
ten, dans et seine Nachkémmen in dieser Wvürde. bastâ-
tigen mô’ge. Aber èbe]: diese Wiederkebr nach Fung
bèwies, dass Wu-dsbung sich dér Landschaft mît Ge-
walt wieder bernâchtigen wollte, wenn ihm seine Bitte
nîcbt gewâhrt wiinIe (sonst wiirde er am Hofe des
Kënig-es’ von La erschienen sein). A150 hintergîug er-

den Fürsten. ’   ’ A81) Obgleîch diese F iirsten Beîde die edlette Manuell-

licbkeit Imiit der Gewalt vertauschten, and îhr Hem nîcht
gain ’rechtschaEen war: s0 blieb dock Letzteljer, alu et
Dan bekrîegte, seinem Versprecheu me“; aho ging et
nîcht auf dam W’egé der Hinterlist. Darnm gebührte

ihm noch L01). Der Entere dagegen fiel .deu Staat
Weî zwar offen au, bediente sic]: aber geheimer Rënke,
um sic]: des Sieges zu versichern.  And: die iibrîgen
Thaten beider Fürsten water: diesen grësstentheils ëhn- ’
lich. Daher dîese Bemerkung des Khung-dsii, nm ihr-
AVerborgenes ans Licht zn fërdern.    

83) A18 Kô’nîg Simg-kung van Zî gestorben, mich-

teten seine beiden, nm die Nachfolge streîtenden Sôhne
Hlian-knng und Dsü-kîeu, der Letztere van seinen Rat]:-
gebern Dahlia-1110 nm! Knan-dsbnng begleîtet, ans dam
Reiche. Bas Walfenglück entschied fût dan âlteren
Bruder, der den iiberwuudeneù Dsii-kieu in Lu armor-
den liess. Dshao-ho tôdtete sich aelbst, nm «leu Full
seines Fiirsten nicbt zu überlebeh. Kuan-dshung da-
gegçn ward Hnan-kung’s Gefangener and ,von diesem,
auf die Empfehlung des ,Pao-schu-ya, zum craten Mini-

ster befërdert. r  Dsü-lù zweifelte nocb, ob Kuan-dshung wahre
Menschlichkei: besâue, de et seînen iir’aten’ vergesleu
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hutté un“! bei bien]: Feind îm Dieu-.te stand, alse mît.

seiner Nachaicht (gegen dessen Frevelthat) die Rage]
verlan! halte. - Khung-dsü wiederholt die Wogtee:
wer in no meunhlioh al: et? Inn dam Dsü-lu seine
voue Beisümmung anszudrücken. Mag- and: [Sunn-
dshung mach nicht vollkommene Menschlichkeit besas-
son babel], so wirkte et dock wphlthütig auf die Men-
schen, and halte sonaèh (lai Verdienst cives Manne:
von vollkommener Menschliqhkeit. k

89) Dsü-kung meîut: dm Kuala-dab. sich nîcht
tëdlete, mag Hun uoch Magehn. Aber class er .gar Mi-
nister des ann-kung ward, in eîn zu grober Ventou.
- Dia beselnrîebene Trie!“ war bei’ deu nô’rdliclnçn and

ëstlichen Barbarenv üblîcb. -- Tsching-daii “sagt: Heau-

knng. war der inters Brader; Dsii-kieu der jiiugere. In-
dem also Kuan-dshung dam Letztereu im’ Kampfe un:
die Han-schah» bai-taud, bandelte et nnrecln. Buan-
kung sünâigte zwar duin, dans er seiner: ijingereu Bru-
der hintichteu lieu; aber dieser batte den Tod verdient

’ (Weil er sic!) die. Rechte des ïlteren Brada“ amusante).

Wenn 1mn Kuan-dxlmng, clerim Leben mit Dsiî-kieu
gemeinsame Plane. gerfaut, and: folgereohter Weise mit
ihm sterben wollte, sa war die: zu entscbuldigen. Wenu
et dagegen eînàab, dans es nnrecht gewesen, dentellier:
im Kampfe nm die Herrscllaft beiznstehn, and sonach
sein eîgnes Leben schonçef nm sich noch Verdienste nm
du Staat un erwerben; se war dies and: au entacha!-
digen. mmm tadelt es der Heilige nîcbt; des: Kuau-
dab. (lem Tode allsgewichen, samien-n lobt vielmehr
seine Verdienste. Wà’re Hum-kung der jüngere Bru-
der gewesen un! Dsii-kieu le: Aeltere: no lime Kuano
dshung djeun: mit. Recht .bèigeslanden, and ahdann
dnrfte et qicht, nachdem Huan-knng die Hermhaft ge-
raubt, and de]: Brader ermordet; «lem Grânel des labr-
bandera (dam Tirmnen) in MRegîemng bèistehen.

90) Er batte gemeimchaftlichen Zuuîlt,
e

ï
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einander nichon, and welchen die bimmliscbe Regel (die
Vernunft) nicht dnldet. Ein Mensch, der seines Gleî-
cben tëdtet, wird schon mit dam Tode bestraft: wie
viebmehr verdict“ dîes ein Fîirstenmô’rder? Damm er-

sncbte Kbung-dsii don Ngai-kung nm Bestrafung des
Tsching-dsii, obgleich sein hobes Alter ihn schonIdieser
Pilicht überbob. - Damals .lag die Hemcbergewalt
inb den Hânden der drei Familien, and der Fürst
konnte nicht mebr .selbslstândig bandeln, weshalb et
den Kbnng-dsii zu ibnen ecbickte. - Tsching-dsii sagt:
Dso-schi bemerkt bei Erwâhnung der Worte des Killing-

- dsii; die Hëlfte der Bewobner van Zi bielt es nida: mit
dem Mô’rder des Fürsten. Khnng-dsii Will aber mit sei-

ner Anifordernng nicht damnf anspielen, dans die ab-
triinnige Hiilfîe durch die game Streitkraft Won Lu,
wenn die undere Hülfte des Staates Zi sidi “mît ibi-
vereinîgte, woh! besîegt werden kënne. Dann bâtie et
in, 81m der Gerechtigkeil, die robe. Gewalt im Auge
gebabt., Es wsr nnr seine Absicht, durcb Verkündigung
des Verbrecbens Kaiser und Reich zu ermahnen, dass
sic die Bestrafung des Verbrechers ale gémeinsame An-
gelegenbeit betracbten mëcbten. Wer aber die Empii-
rer von Zi bekà’mpfte, das war dam Weisen gleichgül-
tig. Und wax kümmerte ihn die Anzahl der Bewob-

net van La? 4 i94) WiderSetzen beisst hier: Eînem ins Ange-
sicbt widersprechen and ilm strenge tadeln. Dies war
dem Dsii-ln nicbt schwer; woh! aber, don F iîrsten nid):
tu hintergeben. Damm lehrte ihn Khung-dsii, Letzte-
res vonîîglich zu beacbten. ’

95) Der Weîse folgt der bimmlischen Regel. Dar-
lnn “lucite! cr tà’glich weîter in der hiiheren Erkenntm
miss. Der gemeine Mensch folgt den menscblichen Be-
gierden. Darum sinh er tà’glich tiefer in die Pfütze
(des Verderbens).

96) D. b. die du” Ilrebten bios: damacb, die
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Wîssenschaften in sîch aufzunehmen; die Neueren ler-
nen blogs, “En den Menschen ihre Kenntnissé zu zeîgen.

97) Kîii-pe-yo war vomehmer Beamter im Steele
Wei, bel dem Klmng-dsii wâhrend seines dortîgen An-
fenthalts gastfreîe Aufnahme fand, and der (lem Wei-
sen, ’als dieser nach Lu zuriickkehrte, eînen Boten
schîckte, un: ’ilm wîeder einzuladen. - Khung-dsü
sente sic]: zu dem Boten, weil et dan Herren im Die-
ner ehrte. Die Worte des Lehleren’bedenlen so viel,
dass P e-yo sîch unanfhërlich- priifte, uud seine Leîden-
schaften bekëmpfte, aber noch nîchtl zum Ziele gekom-
men sel. Je kiirzer and bescheidener die Worte des
Abgesandten wax-en, desto mehr zengten sie vçn der
Weisheit seines Hem. Zugleich kann man behanpten,
de” Enlerer de! in des Herz des Weisen eîngedrnn-
gen war, und seine -Anftrà’ge gut auszurichten verstand.

98) Fan-schi sagt: wenn jades Ding seinen Ort be-
hauptet, so”erreicht die Verwaltung des Slaves ihren
Zweck. Darwin! erstfecken siclrdie Plâtre des weîsen
Staatsmannes nichl liber die Grânzen seines Amtes.
Dann erst erhalten F iirst and Beamtpr, Vomelnne und
Geringe, Hoch and Niedrig, Ailes wasihnen zukomlht.

99) Er scbâmt sic]: seiner Worle cl. Il. et wagt
nîcbt, Alles zut-sage!» was er denkt. lm Handeln ver-
fa’llrt et gerade ùmgekebrt.

100) Khung-dsil tadelt sîch selbst un: Andere un
ennulhîgen. - Er sagt dies 11mn sich selbst, 41.11.
et spricht sa ans Bescheîdenhelt.

101)’Das Treiben der Menschen priifen, and“ ibr
Gluten oder Bôses untersuchen, îst zwar and) Sache des-
sen, der dem Prînzîp aller Dinge nachforscbt. Wer
aber seine Bestrebnngeu hieranf beschrânkt, dessen’
Heu wendet sic]: naeh Anssen, und et îst von Selbst-
behemchung weît entfemt. Inn-der zweifelnden Frega
des Khung-dsü liegt Lola und Tadel zugleicb, mn dan l
Schüler gründlicll au belehren.
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102) Yang-saki sagt: der Weîse bâle riel: nur zu
.Leuteu voui aufrîchtîger Sinnesart. En bat aber noch
Reine]: Aufrîchtîgen gegeben, der nida! ale. solcher be-
kaünt geworden wëre. Darf alse keiner einem einge-
bildeteu Betrug entgegenwirken; oder besorgen, er môke
kein Zutranen gewinnen: se musa er dock stem anf ge-
mme Keuntniss der Menschen ’bedacht sein. Wer aber
joue F chier nicht besitzt, and dabei gang Lîibersîeht, was
nîedrige Meuscheû dm; der Bat “gar haine Fühigkeit

zum F cracheur. ,
103) Wei-seng-mu, eîner van den Weisen, die sich

mit îbrer Tng-end ins Verborgene znriickzogen, bernach-
œte deu Khunggdsü, der ôfentlich zu bandeln and seine
Lehre wanderud zu verkiinden gewohut war, als eînen
Prahler, der die Menge durch dan Zauber seiner Rade
entzücken wollte. - Der stô’rrische W eisebëlt an
seinen lGrllndsâtzen fest, chue sic Audern lnilùuheîlen.
Khung-dsü ehrte auf aeinen Wanderungen dan geaetz-
mâssigen Austand, uud seine Worte waren aufrichtîg.
Daher tadelt et dan Frager encage.

104) Ein talenlvoller Menseh ohned Tugend, rag:
Yn-schi, verdient eben so wenig geschà’tzt zu werden,
alu ein kraflvolles Pferd, das nicht dressîrt ist.

105) Der F ragende hutte des jüngst eiscbienene Bach
des Philosophe“ Lao-dsü ’(Tao-te-kidg) gelesen. -
Wenn ich dam Feiude mît VVohllhaÇeu vergelte: womit
soll id: denen vergelten, die mir Wohltbateu erzeîgt
babel]? -- Jedes Geûihl gegen unsere Feinde quad je!
des Verfahren gegen aie (Liche and H888, Auflœbmen
und Verstossen) muss van der hiiehsten Unparlheilich-
keît ausgehen, der alla Selbstsncht frelnd ist. Aber mar
der Wohltbà’ter verdirent Wohlthaten (anch chue Riick-
sicht auf seiner) sonntîgen Wenb). Des Won des Fra-
genden,, fâhrt Daim-hi. fort, kana grospam’g heisseu.
Priiftvman es aber en dem WorIe des Weîsen, ’so er-
gîebt 31ch, dans der Selbslsiicbüge se ,weuig alu derje-

5





                                                                     

140

3er beî niitzlichen, noch bei schëdh’cben Ereignissen
(lem Beschluss des Schicksals enlgegeu, “ml bewahrle
auf diese Weîse seine Gemüthsrube.

108) Sis verlassen des .ô’ifentliche oder Ge-
Schiiftsleben d. Il. sic zieben sîch in die Verborgen-
hait znriick,.wie z. B. Pe-y und Thaï-knng. (Vergl.
Histoire générale de la Chine: T. I, S. 123. 279). --
Sic flîehen einen ordnnngslosen Staat d. h. nm
sîch in eînen besser geordueten zu begeben. -- Sic ent-
femen sidi, wenu die guten Sitlen gesnnkén sind. -,-
Sic entfernen sich, weun es gesetzlose Reden giebt.
Tsching-dsüsagt: diese vier Arten von weisen -Staals-,
mëunem, obschon sic in Stufenordnnug angeführt sind;
gellô’ren dock in eine“ Kalegorie. Sic stehen Inur znfail-
lig, nicht qbsichtlich so.

109) D. h. sieben Mëuner bandelten s0, wie im
vorigen Paragraphen steht. Man keum ihre Namen
nicbç.

“ 110) Schi-men (Steil’n-Thor) War de: Name ei-
nes Ortes. Unter dam Thorhiiter in: derjenige zn
verstehn, der am frühen Morgen du: Thor 65net. -Die-
set war ein Weiser, der in seiner Zurückgezogenheit
diesen Beruf iibernommen batte. Weimfolgst du?
d. hi zu Wessen Anhëngern gehërst du? Hu-schi sagt:
der Thorwà’chter kannte das Unziemliche des Zeitalters,

.und handelte nicht demselben gemëssQ Darum tadelt et
den Khung-dsii. Er wusste niimlîch nicht, class der
Heîlige zu einer Zeit im ëiïemlichen Leben wirkte, wc

diesallerdings zîemlich war. ’
111) Dîeser Korbtrëger war ebenfalls eiu zuriickge-

zogéner Weîser oder Slaatsmann. Des Heilîgen Herz
vergass niemals die Welt. Als mm der Frçmde die
(klagenden) Tô’ue seines Khing Inërte, ukannte cr dar-
aus, class and: dieser Spielende kein gewb’hnlicher
Mensch sein miisse. - Inn zweîten Spruche dagegen
tadelt der Korbtrëger tien Khung-dsü, dus cr, obgleich
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von den Menschen nnerkannt, immer fort klagie, and
pic!) nicht dam unabà’nderlicben Znstand der Dinge in
fligen Wisse. -- Khnng-dsii besenfzt hinwiederum,
dans sein Tadler sa kali and harmà’ckig das Zeitalter
vergesse. Des Heîligen Hem war gain der Welt hin-
gegeben. Er betrachtele die Erde wie ein Hans (oder
aine Familie) das Mittelreîch wie ein Einzelwesen, du:
et keinen Tag vergessen honnie. Ansserdem bemerkt
cr, das: es sogar ein leichtes (and demnacli gain ver-
dienstloses) Untemelnnen saï, dem ôffentliclien Wirken
zu entsagçn, sobald man sich hierauf besehrà’nke.

.412) Kô’nig Kao;dsnng nus der Familie Schang, and]
Wu-ting genannt, war der Salin dnnd Nachfolger des
Siao-ye. (S. Histoire générale de la Chine, T. I, S.
212 If. Funghdsheu-kliang-kian, 3ter Absolu, Blntt 15
bis 16.) Wegen seiner treiHicben Regierung, wodnrch
die sinkende Dynastie gleiclisam verjüngt wurde; er--
hie]: et den Beinamen kâo-dsüng (erhaBener
Stammherr) [Jung-yen war der. on, wo die. Kaiser v
sidi anfhielten, wenn sic den PHichten der Trauer ob-
znliegen lumen. Dsii-dshang ventant! nicht den Sinn
dieser Stelle des Scbu-king (die et nicht wifi-(lien nelu-
men zn miissen glaubte). Daher seine Frage. - Khlmg.
dsü erklërt ihm, dans eine dreijâhrîgçiTraner des fuira!-

lichen Sobnes um seinen Valet, obgleicb Ersterer sich
wà’hrend dieser Zeit nicht mît der Regierung befassen
honnie, allerdings ausfîibrbar geweœn sei, weil die
Püichten des Geborsams den Unterkô’nigen heilig wa-
ren, and Aile die Befelnle des erSten Ministers annal:-
men, der wëhrend jener Trancrzeit dieVStelle des Kai-
ser: ventant, sa dans kèinè Unerdnnng im Statue mô’gc
licb war.

113) Das Won des Khnng-dsii war nmfassend and
enchëpfend genng; aber Dsii-ln (de: sidi nicht gem
mît Nachdenken befasste) nahm es fuir diirflig, und
fragte aho weiter, damit Khnng-daü noch Vie] biuni-
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fügen mâche, obgleich dam, der lus vëlfentlîche Leben

tri“, Reine endette Lehre zn geben isl, (al: die, sic]:
sellant anuubilden). Selbst Yao nnd Sehün waren noÆch
nicbt frei von Bekümmerniss, d. h. lie koumen
nicht mehr thun als nich bestrebenk, die Nation zufrîe-
dan z“ stellenp Khnng-dsü wollte den Dsii-lu mit die-
sen Won-leu ziigelu, and ihm bedeuten, class et ciel: nm
nâher liegeude Dinge bekiîmmern môge (denen cr bes-
ser gewachsen ,sei). vDas Herz eînes heîligen Manne:
in unerschô’pilich (seine Giite and Memcbenliebe fîihlt

’ nid: niemall befriedigt). Denn wie vollkommen and:
seine Regierung sein mag, kann un“!!! mit Bestimnnt-
beît wissen, des: innerhalb der vier Meere hein Ding
am unreehten Orte aiche? Damm waren selbst Yao
nnd Scbün in diçser Hinsicht nîcht olme Sorgen. Wer
du sag’t: ,,meine Regiemng geniigt fiir Ailes,” der in
nicht al: ein Heiliger zn betracbten.

114) Yann-jan; wiar ein alter Bekannter des Khlmgo
dsii. Er sang beim Tode seiner Mener; denn ais An-
hënger der Lehre des Lao-schi iiberliess er sic]: einem
sittenlosen Leben. Da Yuan-iang Yen seinem Knabenal-
ter en bis in die reiferen Jahre nicbt eîne mgendhaiîe
Handlung begangen (nicht einer Tugend Scbein halte)
sa wiirde er beiylüngerem Leben Dur dazn tiichlîg- gewe-
sen sein, dem bestehenden Gnten Nachtheîl zn bringen.
Nachdem Khnug-dsii ihn gendelt, beriihrt er mît seinem
Stabe leise die Schenkel des Yuan-iang, ihm glaie!)-
sain bedeutend, dans et nicht- sa sîuen mô’ge.

115) Kîue-tang war der Name eînes Fleckens in
La. Unter Jünglingen nim! hier miche zu verstehen,
die noch nicht die Mânnermütze trugen. Sic besorgten
die Auftrâge des Kblzng-dsii, d. h. aie vbestellten des
Wort des Gestes and Empfëngers. En vermulhete Ei-
ner, diese Knaben mâcher! wohl gate Fortschrine ma-
chen, and Khnng-dsii bâtte ihnen dem zn Folge die:
Amt ale aine Auneîcbming anvertraut. -- Dom “Li-Ri

/
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gemëss ziemt es dem, noël: nie!!! znm Manne geweîhten

Jiiugling, im Winkel zu sitzen nnd hinter ëlteren
Personen zu geben. Khuug-dsii sagt: ich selle, class sic
diesem Gesetz’ des Anstandes nicht Folge leistèn, nm!
also haine Fortsclnriue zu machen wünschen.” Um sic
mm baldigst ausbilden zu kiinnen, verlraute erihnen die
Besïellung von Auflrà’gen au, damit aie die Ordunng
des Aelteren and Jiingeren bemerken, and. sich in dan
Pillchten 3er ehrerbietigen Demutb iiben kô’nnten. Also
war sein Zwecll .Belehmng, nicbt Anszeichmmg.

1155) DIN-tél! (5605 440,323) hein! ein Opter-
gefiiss, in Welches das Fleisch der geschlnclnteten
Thiere kommt. Dan Gebranch des Dan-tél! kennen,
heisst alse znnâcbst: mit dem Opfçr-Ritnale ver-tram:
sein. i lm weileren Sinne in aber das Dsù-téu Symbol
der hôherenbiirgerlichen Staatsà’mter, im Gegensatz

un den militâriscben. I
T16) Dsii-kuug besass vicie Kenntnisse, und konntex

sic leicbt in Anwendnné bringen. Er beunheilte aber
and: lien. Khung-dsü mach diesem Maasstabe, daher
Will ilm sein Lehrer mit der Hauptbedingung au bô’he-
rer Eimicht bekannt macben. Dia Babn der Heiligen
ist gross. Die Menschen kô’nnen sic nicht ganz iib,er- t
sebauen, und vollkommen verstehen. Dam gemà’ss glan- ’

benisie, dass solche-ausgezeichnetg Mânner viel studi-
ren, and nur ans ilnrem Gediiclntuiss zn sebô’pfen bran-
chen. Alleîn was bedarf es beî einem Heîligen grosse]:
Studiluns? Wie der Himmel elle Wesen chue viel Ar-
beit bildet and schall’t, so wirkt and: sein iiberlegener
Geîst. Er bedarf nnr Eins nm Allan su durchdrin-
gen. ,,Die geistige Tugend ist so leicbt wie ein Haut.
Docb selbst des Haar bat nocli (an Gewicbt) seines
Gleidœn (keum noch mit Etrvas verglicben werden).
Dia Wirkungen (les büchsten Himmels sind olme Klang
and obne Gerucb, (rein geistiger Art) (un! (loch vert
feblen lie ihren Zweck nicht.”

K
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l 117) Yen ist Dsîï-lu’s klèîner Name. Th-gend be-

zeichnet hier die Gnmdsà’tze des Reclus, sofem sie in
uns anfgenommen sind. Wer sic nîclnt besîut, der kana
nicht ihre wahn Bedentung erkennen. I

118) Wenn die Tugend heiliger Mânner blüht, so
wird das Volk sittlich umgestallet, ohne darauf zu bar-
ren, 0b sic handeln odernicht. Er nennt un: den al-
ten Kaiser Scbiin, Yao’s Nacbfolger, weil diesel: alla
Aemter mît tiichtigen Mânnern besetzt batte, no des:
man nm sa mehr van seinent aiguez: Handeln haine
Spur bemerkte. Mit einem Antlitz Yoll Ein-
furcln, d. Il. innere Ehrfurclnt vot der Tugend durci:
seine Gebehrden kund gebend. . A

119) Dsü-dshang wollte mit Erfolg une]: Anssen
bandelll. Darum wendet Rhumg-dsii seine Lehre direkt
an ihn selbst, als wollte et sagen: du fragst nm: nm
daines Voçtheils Wilhen (weil du ein Amt enîelst). -
Der Sinn des Ïolgenden Sprucbes ist,t class die berühr-
(en Eigenscbaften dan Dsü-dshang stem vot Augen
schweben sollen, and zwar sa, 1dass et sich ancb mit
Willen nicht die kleinste Weile von.ihrem Anblick

entfemen kënne. ,. 120) Yii war [lober Beamter îm Staate Weî. Wie
eîn Pfeil, d. h. gaude und aufrichtig. (Seine Ge-
schichte ündet sich im Boche Kia-yii). Doch erfiillte
Yü nîcht ganzvdie PHicht eines vollkommenen Manuel;
weil et nicht, wie Khiü-pe-yo, es über sic]: gewinnen
konnte, in einem riihrigen Zeitalter dam Gescbâftsleben

au entsagen. .121) Wenn es der Vermmft gemëss ist, sein Le-
ben hinzuopfern, und er verlangt zu leben, so bat et
keine Gemiitbsruhe (cr kami» nicht mit sich selbst zu-
frieden sein), und’ schadet seiner angeborneanTugend.

11s: es vernnnftgemiiss zn sterben and et stirbt, so ist
des Han beruhigt and die Tugend vollkommen.

122) Dsii-kung fraye nach der Ausübung vollkom-
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mener Tugend, ohm: verher niitLîln-em Wesen bekannt

zu sein. vKInmg-dsii belebrt ihn, dans Letzteresïdem
Enteren vorangehen Imiisu. Er wiinaebt, Dsii-kung
’mô’ge durcir -Selbstpriifung and Umgang .seineàrauhen ,

Seiten abschleif. ’ - i 1’ .
123) Yan-ynan besans die Gaben aines këniglîcben

Rntbgebera. Er wollte eigentlich fragen, wie man du
Ühinesiscbei Reich lenken müase, bedient aicb aber au:
Béacheidenheit des Autun-aches Lehensataat. - Don
Zeitbestimmungen der Hia folgen; d. luden An-
au; des Jaime: mit demjenigen Neumonde machen, wel-
cber dem Eîntritt der Sonne in den 15ten Grad des
Wauermannes vora’ngeht, wie dieu noch hentiges Ta.
ges in China geschieln. - Unter der Hemcherfamilie
Schangioder Yen waren die grosseur Wagen’ (la), wie
überhaupt bei dan-Alun, von schlichtem Holze. Unter
den Dshen achmückte man sic mithold and Edelstei-
nem Dan war grosse Versohwendun and die Wagen
amserdem ileicht zerstôrbar. Weît aïet verdiente die
mit Dauérhaftigkeit verbnndene i Eînfalt der Schang
Nacbahmung. - Es gal) fünf Arten von Tiaren
(miàn) der. Dsbeu. Beim Opfern semen sic eine
Mütze auf, die oben belleckt, vorn und hinten aber mît
bersbhangenden Schnüren von Edelateinen versehen war.
Man bediente sich denelben sait der Zeit des akan Kai-
sers Huang-ti, and sîe waren. bis in die entent-Zeiten
der Dsheu gebgânchlîcb. Weil dîese Kopfbedecknng- v
zwar schô’n and kostbar, aber nicht iverschwenderisch
war, entacheidetisich Khung-dsü fiir dieselbe, Jeun and]
aie gehërte zn den mâssigen Zierden *). - Die einfa- .
che Tonweise Schâo, 818 deren Erfinder Schiin genannt
wird, in dan, nur Sinnenlust athmenden Tô’nen des
Bûches Dahing entgegengesetzt, welçhe am Nâchsten

’) line Abbildlmg denelben a. Histoire générale d. I. Ch. T. Il,
3. 277.

’10
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mit der 18mn Bette. des Mxüdgîgen Schmeieblers

verwandt nim]. 1 e, 124) gel-janin Mensch,-Welcher im ’Gehen weiter
siam, ais .Iein , En” miche, kann nida: zu Scbanden
werden, auch Wenn et dureh eîn (ides Land zieht.
Wenn’ die Batrachtgmg (mg: ein Spriichwort) nicht über
(ausde Li hînaunreicht, I0 min der «Gram anter Ban]:

Imd .Teppich. 1 “, 125) Derselbe Spruch, mur alme dan Ansruf zn
Anfang, findet sîch aucb in.der ersten Abtbeilnng (B. 5,

v K. 1, 16), wobei folgende Bemerkung nachzuholen: an
einer Ichënen Gestalt Wohlgefallen, au einer hësslichen
Missfallen haben, zengt von Ambildung des Scbiinheils-
sinues; Dîe Tugendhin eben dem- Grade lieben, wie
man eîne sehîine Geste]: galieben piîegt, in Vollkom-
menheit des Tuéendsinnes, zu der sic]: aber nur Wenige

erheben kënnen. . .126) Er benîmmt de]: a]: bâtie et sein Ami hein;
lich gestohlen, d. h. er ist.seinem Ante nicht ge-
wachsen, and achëmt sich deshalb, wie Einer, der Et-
was durch Diebstabl errungen hai, and heimlicll bewahrt.
Lieu-hia-buei var Beamter in La, . ein Mana von ivor-
züglichen Eigenschaflen; fürJlesseu pëhere Befô’rdemng

aber Zang-wen-dshung Reine Sorge trug. Wer Méh-
ner von Weisheit nicht zu erkennen vermag, dom fehlt
en an Scharfsinn; wer aie erkennt nnd nicht beiîirdezt,
der liset nie-ans Missgunlt’ in Verborgenheît. Enter-es
in ein Haines, Izetiteres en grosses (Êbrechen, dan ei-
nem Marme von vollkommener Tugend nicht miche].

darf. . n v r , . .’ . 127) Wer sîch selbst «range tadelt, der nimmt au
Vollkommenheit zu. .Wer Ancien: gelinde tadelt, dam
folgen nie gern. Damm barmen aie ihn nicht.

128) Warum in dies en? warumr se? Ans-
druck des reiBîchen Ueberlegens and genanen Nachfor-
schéma. Wer nîcht no ppricht, der bandelt in den Tan,r





                                                                     

148 .ge’dgnngener Stîl and du gntwîllige Verleîben
von Pterden, waren zwei Dinge, die Khnngvdsü me]:
erlebt bitte. Jetzt sînd aie unterrgegangen: er be-
klngt de: Zeiten zunelnnende Venchlimnurung. Dalm-
hi bemerkt: Kbungbdsü bube mit diesen Worten gewîss
mur dmuf hindenœu wollen, dans mali die grosset:
Verëndernngen der Zeît, and: in Aeînem kurzen lei;-
ranme, erkennen mô’ge. Hn-schi dsgegen «agi: der Sinn
dianes Sprnches in zweîfelhaù, and 1mm! nicht mit an-
gewandter Mühe erklà’rt werdene » A l

135) Dia Worte’ des Schmeichlors malle]: keînen
Unterschied zwîechen Gut and Bëse. Dan Hô’ren sol-

cber Worte mecht den Menschon verlieren, wax et (an

T-gend) besilzt. . .136) Yang-nem aagt: nm; der vollkommen Tngend-
balle tann einen Menschen (mit Roch!) lichen oder has,
sen. Won die grosse Mange Jemqnden dliebt ,odet
huant, Io verführt de leicht selbstsiichtig. Solcher
verdient alse geprüft zu werden. k

137) Ausser dem Menœhen giebt es keine Ver-
nnnft; amer der Vemnnft keînen Mensehen; Abu-
des Manche!!! Heu bat Erkenntnîsekraft, and die Ver-
nunft. in chue Wçsenheit. Darum kana zwar de!
Menseh seine Vernunù erhô’hen, aber nicht nmgekehrt.

138) Wc! le“! and sich bessern kann,’ der kehrt
zut Unstrà’ilichkeit zurück. Wer sic!) aber nicht bes-
sert, dessen Fehler faut bald Wurzel, und Ier. wird ihn
and: in Zukunù nîcbt ablegen. , I - à

139) Dies in. in Bezîebung en! dan gesàgt,- der
nphdenkt olme zu lerùen’. Sein Heu dure]! stetes F or-
Ichen eunîiden, in: achlilnmer ale seiner Neigung fol-
gen and no zut Selbstzufriedepheit gelangen. -“ Nur ver
Nacbdenken mit Studînm verbindet, in me]: Khnng-dsü
geschickt, Andere zn unterrichten.

’ 140) Dé: Woise pueg: seinen Stem, mdbeküm-

a



                                                                     

, . 149. .
“ men sîch nîcht nm die Zweige. Wie sollte et aïd:

wegen ânsserer Dinge betrüben oder frenen?
141.) Wenn gleich macre Vermmft ’ansrëîchl, nm

das Wesen cirier Sache zn durchschanen, “sa niitzt fie
uns doch nicht, wenn “se Begierden hammam! da-
zwisèhen treten. Wer seine Begîerden buiegt bat, un!
seine innere Wiirde nicht à’usserlich gemma mucher!
tann, dan hâlt das Volt nicht für ehrwiirdig and ver-
achtet ihn dgeshalbg » ’

142) Dieser Spruçh enthëlt aine Regel zut Beur- .
theilung. der Mannheim. Ans unbedentenâen Diugen, die

» eîn Weîser ausfiihrt, kann man noch nîcht enchen, 0b.
sein Talent and seine Tngend anch zut Ausfühnmg-

, wîchliger Dinge hînrçicheu- Eben so wenîg kann man

van dam gewôhnlichen Mennhen, wie unbedentepd
anch seine quen séin mëgen, behauptèn, du! et gal-
keiuer gluten That faîhig seî.

143) Da; Volk gebrancht Wasser and Feuer m7
Erhaltung des Lebens. En kann beide Elementa keiùen
Tag entbehren. Sein Vethâltnîss zut Menschlichkeit
ist dasselbe.’.Aber Wagner and Feuer line! à’usserlîche

Dingo, nm! die Menschlichkeît wohnet in uns. selbsl.
KËin Wagner oder F euer hubert, das-achala nnr dom
menschlichen Leîbe, wà’hrendlMangel an Menschlîch-

keit sein Heu verdirbt. Darmù hat die Menschlichkeith
* eînen Vonug vot Fener and Walter; nm! man kami

sic noch weuiger einen Tag entbehren. En ereignet sîch“
sogar mitanter, class Feuer oâer Wasser dan Mensohen

’ tô’dten; aber die Menschlichkeît bat noch nie Jemand

getëcltet. Wie soute man sida aho du” abachrecken
lassen, aie anszuiiben?

144) Wer Menschlichkeît henigzt, der tann mit
Mut]: und Selbstvertrauen handeln. Denn diese Tugend

r hat der Manse]: (lm-ch sinh selbat, and üht aie durci.
sich sella“. Er fühh in seiner HandlnngsweiIe-keine
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Zweîfel. Wanun sic!) der Autorîtât aines Anderen un-

terwerfen? - ’145)lEr in nicht barçùückig, d. h. er,streitet
un: nm der Walrrheit willen. I

1-46) Des Weisen Pliîcht ist, in Regiemugsgeschiif.
un seiner Vempltung gut nachznkommen, and Wenn
et Etwas zn tadelndhat, peiner nchuldigen Tronc gum
au genügen. In Beidem darf er nur dan Zweek hàben,
aeînem Ante Ehre 2nd machen. Er darf nicbt das Stre-
ben nach- Erwerb vomalten lassen. ’

147) Dia Mensehen sind ibrer Natur une!) Alle fiir
das Gnte empfà’nglich. Den Unterscbied der Guten and
Hësen bedîngt die Gewohnheit (verkehrte Eniehung
and Gesellechaft). Wenn der Weise unterrîcbtet, sa
dnrf et insofern keînen Unterscbied linter ihnen machen,
a]: une Meuschen zum Guten zurückkehren kënnen.

“ 148) Die nicht auf einemWege wandeln d. Il.
die vendiedenen moralischen Grundsâtzen, folgen.

d 149) D. Il. der Sinn sei fasslich and dentlidl. Sic
brancher: nicht mit Schmuck überladen zu sein.
. 150)’. Tsdmah-yü war der Name aines won Lu, ab-
hëngigen kleinen Reich”. --.-. Jeu-men batte grô’sse-
ren Antheil au deb Verwaltung, da er fiir Ki-schi die
Steuern eintriqb. Darum. tadelt Khnng-dsü ihn alleîn. -
Thung-meng ist der Naine aines Berges, mit dessen Ge-
biete die alter: F iizsten Tschuan-yü belegmten, and des
Haine Reich fiir die,.dem Berggeiste au bringenden 0p-
fer sorgen liessen. .Sie eteht anter dam Schutze

die: Erdgeis.tes, d. Il. aie gehôrt der kiiniglîchen Fa-
milie sellai; Damals lumen die bekannten drei ’Günst-
linge das Reich La no anter sic]: vertheilt, dass Mang-
siin and Selma-sûr: ieder ein Viertheil, Ki-schî aber die
game andere Hâlfte erhîelt. Nur jener einzige anter-
würüge Stem war noch kô’nîglich, and and: diesen
wollte Ki-schi zut Erweiterung seiner Macht en sic]:
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musât) *); --- Jeu-yen var wîrklicb mit.dem Plane.
eînverstanden. Weiliaber Khmig-daii miasbilligte,

- schob en die Schuld- auf Ki-Iiin. -;- Dnheu-iin wai ein ans-ï
gezeichnètei’ alter Gesclnicmscbreiber. mug-dû maint:
wenn ihr hicht in die Plane des Ki-schi eingeht, sa ziemt
es. sida, ilm m tadeln.’ Findet ihr hein Gehër, . no. tre-
tet-Iausieinem Bienne. “-- Weasen -ist die Scbuld?
natürlich des Wërt-era. «Da Beide un. ihram Posten
bliében and nicht abdankten, ne lituanien de nothwen-
dig“ deiFehltritt des Ki-schi-gut baisser, and du ebeni
verdiente Tadel. -- Jeu-yen, dei keinen ahderèn Ans-
weg mehr siebt,» audit nan den Ki-ain and sîcb taelbst
damit zu entsçhuldigen, dans et dam Khung-dsü. die
Gefahr vot-stent, welche einst wenigstenn’die’Nachkom-i
men Ki-siin’s von Seiten Tsabaan-ryü’s bedtohen kô’nnte.

Pi- iwar du aigue sa!“ des; Kianün. ---- KiJ
aiin’s Wünscbe“ zeigten, dans iln Maligeb anLenœn and:
au Einkünften ylagte. An Eint’fachttwar im “Stout:
Lu nicht n dealent, de Kiusiin dan Kiinig fut seinai
Volkesiberauïzt batte, der F üm mach, and der Min
“inter start. mai. Alan bains nicht fader du Seinige,:
won-ans Han and Argwohnùentstanden. à Wenn ciné
Régiernng ihram Urbilde’ vollkmmnen empricht, no. un»

terwîrf! sich der Amlïnder freiwillîg. Es in daller
unstatthaft, ihn mit Heeçesmacht zut Untorwerfung tu»
swingant. -- Anch Dsü-lu-wirdgetndelt, obschonidie-
sér an dam .Unternçhmen des HEM keinen. Antheîl“
hatte, weil ter die Unterlmuùlguihde beging, seinai
Hem-n  nieht znr. Gerechtigkeit mufudem Dia. un.
sùcben Geschichtscbreibei erzîihién nicha m de; Ex-
pedition gegen Tsclman-yü. Sic ergiebti lié]: mir aux

diesel! huma Unten-edung. . . .. i . .
151) Nach dam alten Kaisergeœtza durftel die Le-

i *) S. in)” Ki-schî (Ki-siin) mélinités œnœrnant’les’ Chinoil,’

x11, p. 113 un. 188 un. 196 sqq. 21.0 u. a. w.
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hominien in GeBrüuchar and Tonkunnt nicha indura,
ode:- eigenmiichçîg zn Felllb ziehen. Wenn der’Hô’here

die Ziigel seiner Hemchaù nid)! tu schlof hâlt, se
faut der .Niedere haine rabâchage- and farderbli-

. chan Anuhlëge. *. “ «
152)Dîesu Spruch des Kh . ” kniipft sich an

rien vorigen au, dan cr hier. durch du Beîrpïel des
Statues Lu erlà’ntert. Auch die schola mehrmals er-
wâhnten .drei [Framilien .(Nachkommen des Kënîgr
Hun-kung) verrier: au: angefîihrtem Grande nîcht lange
mehr ihre Brille spider: kënnen. rSu-rchi sagt: wenn
dieBertimmungen über Gebrëuche, Tankunst and Eric;
vo; dan Lehenlfliruen ahagchen: sa liegt die hôchste
Gewalt in ihren Ver-lied MLehensfîint dieu:
“gaminante 6mm, se kommt rie in die Hânde der
huhau Benmten. In wid’arn waren aber die drei Fa-
milîen m La alu schorl geschwëcht (and bah! anter-
gehend)aznî.hetrachten1 Danermle Gewalt erwà’chrt
nm- nns innerern Frieden; innerer Friede mir, wenn
die Stimule wharf begrünzt nim! (venu Keîner die Gran-
zen seiner Gewblt überlchreitet). In La aber hotteur
Fiat and Grosse .sich malm angemasst a]; ihnen zu-
lnrnlnnd der Befehl war ronach bai clan Subahernèn
ohm Wirknng. Dam konnten sich Béîde nîcht lange

mehr behaupzen. « v “ h163) Yn-rchi sagt: vom Kaisèr bis 2mn gemeînen
Manne gicla: esKeineîr, der nicht dîner: wahren F renml’

nothwendig hème. Da et. aber schëdliche un! niilzliche
Fronde gîebt: wamm soute man bei Wahl derselben
nîcht priifende Sorgfalf anwenden? ,
v 154) Wer die Wonte nîcht prüfenlkann, der prüfe

diaGebehrderi. Wer zeitgemà’u rpricht, der in von

ferrera drei F chleu; fui. h155) Blnt une! Lebensgeister, Eràteres dam
grb’bérèn, Lentere dam fahreren Urstoif angehô’rend,

bilden du Temperamant des“Menrchen. rWer Il“
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rechten Zeîtdv’veîss, wovorver sinh zu bifton bat, and -es

mit Vernnnft nîederschlà’gt: der [folgt nicht dem Bufe
seines Tempernmentes..Was der Heilige, sagthmV-schî,
mit anderen Menschen gemeinsam besîtzt, and Blut and
Lebensgeister; was ihn van ànderen Menschen [Inter-

“ scheidet, in Willenskraft. Blut und Lebensgeister ha-
bou ihre bestimmte Zeit; die Willenskraft ist au. keîne
Zeit gebnnden. Der Weise nà’hrt seine Willenskraft,“
folgt also nicht don Regnngen des Temperannentes, and
seine“ Tugend in: ebendaher nm sa vollkommener, je
weiter, cr en Jabren vorgeriickt ist. d A .

. 156) Das Gebot des Himmels ist hier des vomn
Himmel in uns gelegte Vernnuft-Prinzîp. Kann der
.Wejse and: Manches nicht ausfiihren, so èrkennt et
dneh die Wichtigkeit dieser que mît tiefster Ehrfurcht,
and weiss aho and: die Worte und Thaler: derer sur
würdigen, die ganz dem Vernunft- Prinzîp gemëss hau-

delten. - Deux gemeinen Menschen bleibt diese Art
Ehrfurcht frèmd, weîl cr sich selbsé nicht priift, and
nnr Selbstpriifüng dahir) fiih’ren hmm: 4 A .

4 157) Dia Nstnr-Anlagen der Menscben ’sind ver-
schieden. lm Allgemeinen kan/man nie anter disse
vîer Klassen bringem.w Yang-schî sagt: obschon die Gal

ben der matatan drpi nîcht dieselben sind, sa gelangen
aie doch Alla zn îbrem Grade des Wissens.- Darnm
ver-achet der Weise mar diejenigen, die nicht lernen

wollen.   .158) Wer des Gute and Base genau keum, der
lîebt und haut es and) anfrichtig. Von de!) Schiilern
des Khung-dsii konnten die: nnr Yen-yuan, Zeng-dsü,
IMin-dsü-kian 11ml Jan-Mien. -- Er erforscht “ne
Art und Weîse, indem er die Gesetze seines zukiinftî.
gap Wirkens in sic!) bewahrt. Nm- der Minister Y-yn *)

’) Y-yn Wll’ suent Minîsler anter dem Tirannen lai-lune, welcher
den sur: der Dynastie lliî herbeifiihrte: daim amer den zwei une:
du! mien Fil-non sur der Dynastie sans (S. Wowgônérdge’l“.



                                                                     

154 Vbandelte so. ’Obgleîch’ïYanbyuan (Khung-dsü’s nuage-

zeîclmetster Schiiler) dem Y-yn au aittlicber Vollkom-
menheit nahe stanâ, sa batte ihn ’der Weise- docb mod:
nicht in âhnlichen Vefhà’ltnîssen baobachtet; Annet-
dem stal-b Xan-yuan zu-friib. Daher diese’Aenssemng

des Khnng-dsii.   I I ’ ’
:159) Bas Lehensreîch Zi bîldete dan nërdlichenv

Theil der heuligen Provinz Schan-tnng, und war durch
deb Hoang-ho-von Lu getrennl. King-lumg war ein
Zeilgenosse and Bewnnderer des  KhunÏg-dsii, den et
lnâuûg zu Bathe 20g, aber wenîg mach schleu Vorscbrif.
tan bandelte. (Hist. génër. T. 4H, -S. 201, 204 u. s. w.)
l’a-y und Schn-zï waren vomehme Beamte “mu dem
letzten F iirsten der von Wu-wabg geStüriten Herfscheè-
familie Schang, die sîch, Jim tien Untenjgang des Regen-
tenhanses, dém aie godieut, nîcht zn iiberleben, in frei-
willigem Exil dam Hungertode preiss gaben. (Hit.
gén. T. I, 5273-74. Fung-dkbeu-kang-kian, B. I,
Cap. III, B]. 35 recto.) . 1 - « .

160) Dieser Scbüler meinfe, Khang-dsü Icône dam
Pe-yiî, seinent leibliclnan Sohn,’ woh! wichtîgere Dînge

and grifssere Geheimnisse anvertrant haben, alu seinen
übrigen vertrauten Anhëngern. - Ans 3er Muheilung
des Pe-yü erhellt, dass Kbung-dsii,’ and: wennnen mit
seinem Sobne allein war, ihm nichts vo: dent,- seine]:
Schiilern ertbeilteuv Uulerricbt wesentlich Versohiedenes

beîbrafhtç.   ’ - x161) Dîeser Sprnch, dessert Zweek sid: nicbt woh]
errathen 1535!,» stem hier musser aHem anmenhang,
and riibrfyielleicht nîcht eînmal van Khung-daü ber.

l, S. 100 ff. Chou-king, traduit parIGnubîl, Cap. 17.- Yl.)
Nul: dem Fung-dheu-kang-kian (lier B. Star Ahschnitt, B]. 9 verso)
sur]: e1- îm achten .Iahre des Wo-ting, des dritten Kaiser: der. sellais,
in aehr haineux Alter, and wurde mît kaiserlichen En!» beeniigt. Hier-
..n mmm Main. un]: Anderen’ mmm ihn Thivkin, der
vorgine: des Wu-ting. (En. gênât. ibid. B. 188). .
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Zweck, weîl er nicht dam geneîgt war, die Grà’nen
ioder Tugend durch Smdilixn bestimmeu zu lemen.

170) Dsheu-nan and Dshao-nan sînd die. beiden er-
sten Kapîtel-Ides Schi-kîng, die sich beide anf Selbst-
veredIung and gate Einrîchtung des Hanshalw beziehen.

w Da! von Khnng-dsii gebranchte Gleichniss bezeichnet die
grësste Einseitigkeit. Wer dieser beiden Abschnitte un-
kundîg in, kana armer dem nëchsten Gegennande
nidais cohen, and keinen Schritt weiter 7m81“.-

171) Da: van der Tonkunst bandelnde Bach Yo-
king in nicbt bis auf ansere Zeiten gekommen, und
scheint’in dam groinent, auf Befehl des Schi-hoang-tî
vennstalteten Biicherbrande untergegangen zn sein. Da
Gebrënche and Tonkunst. nnri ale Symbole von etwas
Hôherem ihren Werth habou, wie demi Ersteres misera
Ehrfurcht, Letzteres umere Eintracht kund tint: se
hmm: en demjenigen, der die Zweige (des minder

i Wichtîge).pilegt, and den Stnmm vernachlâssigt,. nida!
zn, sidi, immer auf die Regain des Branche und der
Tonknnst zu bernfen, and gewissenhafter Erfüllnng der-
:eren un riihmen?

172) Der heimliclxe Dieb steht zwar nicht im Rnfe
aines Bielles, befiirchtet aber stats erkannt au werden
(and nîmmt deshalb den S’ehein der Ehrlichkeit en).

173) Wer bai sein schlechten and verderbten Sit-
ten seine Zeitgenossen dureh Schnœicheleîen besticht,
kana nur bai rohen Mensçhen; wie LB; bai dem Land-
belwohner,’ ale rechtachaifen geprieaen werden. Weil
d’un michet Menscll, ohne tugendhaft zu sein, Tugend
erheuchelt, in saga:- gegen die Tugend dsioh àuüehnt,
hëlt ihn Khnug-dàü fdr des Verderben der Tugend and

huant ihn salir. i » .“ 7174) Obgleich ’Einerr treiiiiche Lebrun empfangen
habou mag, sa zeîgt et Idoch Geringschâtzung seiner Tu-
gend, wenn et aie nîcht frit sich selbst bewahrt.

:175) Zum dritten Spruche bemerkt der Erklà’rer:
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in et (ein Beamter van solehen xEigenschaften) kleîn
(dab. ohne Macht) sa beleckt 4er Geschwiire (wird ein
nichtswîirdiger Schmeichler); in er grau, soitëdtet et
Vater and Fürsten: Alles, Inn seine Stella zn behaup-
tan. - Hu-schî sagt: im Allgemeinen gîebt en drei
Klassen von Beamten. Dia nacb Vernunft’nnd Tugend
streben, deren Rnhm ist nicht ansreichend, nm ihr Herz
zu Éeruhigen. Die nach Rnhm’etreben, deren Reich-
thum und “Ann-seller! ist nicht hinreichend, ihr Herz -zn
bernhîgen. me hach Reichthumr and Ansehn «rebeu, ,
sind zu Allem fâhîg. Lente von der letzteren Khan

-meînt eben Kbung-dsii. . .176) Wenn das Lebenaprînzîp (die feinere Materie
sein Gleichgewicht’verloren bat“, sa entsteht eine Krank-

A luit. Daber gîebt man auch sittlicher Verkehrtheit die-
sen Namen. Khung-dsü beklagt der Sitten zunehmende

Versehlimmernng. . , , » r r177) Es bedarf kalun der Bemerknng, dans Hoch-
roth ais einfache Gmndfarbe, and Violett als gemischte
Farbe hier Bilder der Geradheit and “Verstecktheît
sind. -- Durch geradsînnige Mânner wird die 0rd?
nnng eines.Reiches selten gestërt, sehr hâinfig aber durcir
versteckte (Intriganten). - Ein Mensch van sebarfer I
lange mach: des .Gute zum Bôsen, das 358e zum (En;
ten,4Weisheit zut Unweisheit and nmgekehrt. Wenn
der Fürst anf seine Reden Vertrmlen setzt, sa îst du
Verderben des Reiches nîcht mebn schwer zu bewirken,

178) Dia meisten Schüler beurtheilten den Heilîgen
un: mon seinent Reden, priiften aber nicht seine Hand.
lnngsweîse, die, dam ewigen Kreislaufe der himmliv
achen Regiemng encaprechend, sich ohne Worte zur“Ge-
niige knnd that. Darnm emplîngen sîe mir sein Won,
nicht aber des wovon er redete. -- Dia vierJahreszeî-
ton nnd die Entstehung aller Dinge ber-“ben einzig auf
(lem VVÎllen des Hiinmels. Sic lehren deutlicb, dans
die vollkommeue Ordnung der Nabur alme Worte be-
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181)’Kî-schi bemerkt: der Heîlige gab keînen Un-

tçrricht in diesen Spîelen (es ist nicht sein Zweck, aie
zu empfehlen). Er Will mgr mît Nachdruck daran er-
innelfn, wie unwiirdig en sei, den Geist unbeschâftigt

zn lassen. r. 182) Hu-sèhi vermuthet, dans diese Frage and An!»
wort me“ ’gefunden, ais DsiiJn mm Erstenmale mît

Khung-daiî znsaminen traf. V
183) Wc: dasi Bëse Anderer verkiîndet’, besitzt

keinen Edelmuth; wer ais Niedriger die Oberen schmà’ht,
bat Rein traites, ehrerbietiges Heu. Wer Itapfer îst

i chue Sitte, süftet Anfmhr. Wer untemehmend ist [alme
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Einsieht, wird ziigellos.
V184) Bas vienigste Jahr in die Zeit der Reîfe fin-

iede Tugend. Wer in dieseln Alter noch Fehler bat,
der bleibt mon dabei steben. Khnng-dsü ennnlmt die
Menschen zut Beuemng sa lange en me]: Zeit in.

185) Wei-dsü oder Wei-dsü-khi war ein Bruder
des Tirannen Selma-sin (Dsheu-sin ), des letzlen F ür-
sten ans der Dynastie Schang. Ueber seine Schicksale
seine man Chou-king par Ganbil (p. 141 if. p. 191 f.)
,Wei-dsii entfernçe sidi von dem Hofe des Dollar-sin,
ais et sic]: iiberzengt batte, dans der Tirann unverbes-
serlich and sein Sturz. gewiss sei. Ki-dsü and Pi-kan,
beide Vatersbriider und Minium: des Dsheu-sin, blieben
am’Hofe, mussten aber ihre weisen Ermahnungen, Er-
Iterer mit dem -Kerker, Lelzlerer mit seinem/Leben
büssen. Den Ki-dsii batte nurveine crbeuchelte Ver-
riicktheit vom Tode gerettet. (Histoire générale de la
Chine, T. I, S. 247 in.) Diese Mânner blieben Mets ih-
rem Karakter treu, obschon îbre Handlungsweise nicbl
gain dieselbe wnr. Darum neunt aie Khung-dsü alla
drei vollkommen tugendhaft. s I

186) Van den drei müehtigen Grosse“, welche dm
’ mais in Lu Besitznngen hatten (S. V îe de Confucius
Un den Mémoires etc. T. XII, p- 188-89.) war Ki-schi

der Vornehmste, Meng-schi der Geringste. Etwàs Nâ- 1

- ’ 11
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. heres über das angeführte Ereignîss a. imBuche êchî-

Ria (von (leu alten Gegchlechtern). Dîe Worte des
Kënigs waren iibrîgens nicht im Beisein des Khung-
dsii gesprochen, soudan! bloss au die kô’niglichen Râthe
gerîchtet, die de]: Weîsen devon benachrichtigen sollten.
In dem Grade der Auszeichnung, die King-kung, au des-
sen Hof Khuug-dsii eben gekommen yvar, dem Letzte-
ran zudenlü, lag eben nichts Unzîemliches; denn Ki-scbi
war ein“ zu mâchtiger Beamter in Lu, al: class et ihm
den Khung-dsii im Range gleich stellen konnte. Nm-
der Zusatz, dass ihn King-kung entbehren zu kô’nnen
glanbte, bewog den Weisen, sich wieder z“ entfernen.

187) Dîese’Begebenheit fàllt in das 141e Jabr des

Ting-kung von Lu, nm welche Zeit Khung-dsü das
Amt aines Szë-kuan (Justiz-Ministers oder er-
sten Staatsministers) bekleidete. Der bliihende and
krüftîge .Znstand des-Reich“ Lu miter seiner Verwal-
mug ertegte dan Neid des Nachbarstaates Zi, dessen
Kônig dam yohlibâtîgen Wirken des Khung-dsü da-
durch entgegen m alzbeîten suchte, dans er eine Truppe
tonknndiger F reudenmà’dchen an Tîug-knng’s Ho!
schîckte. Diese wurden von Ki-huan-dsii, einem Vetter
Ki-schi’s, dem Kënîge Ting-kung vorgestellt, nm! der
Erfolg war fuir Zi sa erwünscht, dass Khung-dsü sein

Aint unbedenklich niederlegle.  
188) Dsîe-yii stellte sicb wahnsinnîg, nm das ver-

derbte Zeitaller desto ungestô’rter iliehen tu kiiunen.
Khung-dsü war eben im BegriH’, une!) dem kleinen Rei-
che Dan (einem Theile des heutîgen King-si) zu rei-
sen, a!!! Dsîe-yü singend VO!“ spinal]: Wagen herlief.
Der F lin g-hüang (12,8934-727), ein Schicksnls-Vogel
der Chinesen, erschîen allemal, wenn die Verfassuug
blühte, and blieb vgrborgen, wenn die Gesetze nicha
galten. In denWërterbiichernKhang-hî-dsü-tîëù and

Dsii-wei ündet sich folgende Beschreibung desselben:
,,er ist des vprnebmste aller beüederten Geschëpfè, aux
Fenerstoiï gezeugt. Er bat den Vordenheîl einer wildeu







                                                                     

165

dem Vater (Ku-kung), der ihren iüngstén Brader (Ki-
lie) zut Nachfolge bestîmmt halte, bei dîeser Wahl nîcht

in: Wege zu sein, in das Land King-man (einen Theîl
des heutîgen King-nan) zurück, wo aie des kleine
Reich Yü (U) gründeten u(Hist. gén. d. l. Chine, T. I,
S. 224-26). Y-ye und’ Dsljii-dshangI siud gribekannt.
Schao-lian War dan King (heËIÎgen Bûchern) gemà’ss ein

ëstlicher Auslânder (Koreaner?) - Pe-y and Schu-zi
gaben sic]: ans Anhà’nglîchkeit au des gestürzte Hans
Scbang dem Hungertode Preîss. Sîe blieben in geisti-
ger and kô’rperlichex- F miheit. Ueber Lieg-hîa-bnei s.

Oben. Dia grosse 0rdnung begreift die verschiede-
nan Standes-Verhà’ltnisse and die damit verkniipfteu
Pflîchten. Dia Schicksale des Selma-Han sind unbekannt.
D0011 geschieht seiner musterhaften Abhaltung“der Trau-
ergebrà’uche Erwà’hnuug, die ebeufalla snif-seine Hand-

lungsweise Ischliessen lâsst. V-- AIS Dshung-ylmg in
Yii. Wohnte, schnîtt et sich des Haupthaar ab, and be.
malte” die entblôssten Theile des Kô’rpers *). -v Khuug-

dsii übernahm Aemter (trat ins Geschëiïsleben) weun  
er en für schiclçlich bielt, and entsàgte einem ëffentli-
chan Bemf ans demselben Grande. .

- 192) Dsbi war der vomehmste’ anter den Yé-
küen (Musîk-Direktoren). - Dia drei Vorste-
her bei der Tafelmusik warendereYà-fân, Sân-fân
und Szë-fân. - Die Handpauke (thâo), war eine V
kleiue, zu beiden Sejten mite Schellen versebene Pauke,
die mali beim GrîÏfe fassle, and sa hin und ber achwang.
Dia Sèhellen au den Seiten schlngen beim Umschwung
an eînauder. (S: eîne Abbilillmg dîeses Instruments in
Ganbîl’s Chou-king zu S. 319, .Nr. 8.) --- Siaug war
derjenîge, bai welchem Khung-dsüjas Instrument kin

y *) n. 1.. Er me licll die Haut mit eincr NadeIfumt riel) die su.
che’mît Roth eîn, un: zu zeigcn, dans es “un nicht zieute,
Fin-M Il! wcrde n, wie ce in: Fung-dsheu-kang-kian baisai. (Bd. l,

K. 3, B]. 28 recto). e -
x
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Vie de Confucius, S. 42-45.) Mit dem Sinken der
Herrscherfamilie Dsbeu kan: auch die Tonkunst in
Verfall. Als Khnng-dsii von Wei mob Lu zuriickg-e-
kehrt war, brèche-et sie dort in ihrer unprünglichen
Aechtheit and Reinheit wieder iempor. Abat and: das
Reich Lu wurde immer ohnmà’chtiger, and gerieth in
die Gewalt dreier despotischen Staalsmiinner. Da zer-
strenten sich aile ausgezeichnete Tonkiinstler, vom enfeu
Musikdirektor au, setzten iiber den Hong-ho and full-
ren iiber das Meer, nm den»zerriitteten Staat zu iliehen.
Dieser Paragraph schliesst sic]: dam vorigen an, ob-
schon et nicht von Khung-dsii herrührt.’  

193) Lu-kuhg- (Fürst van Lu), war der Salin
des Dshen-kung. Sein eigentlîcherr Name ist Pe-kbin.
(S. Chou-king, p. 220 und 314-15.) Als dieser mit
dem Reiche Lu, an seines Vaters Stella, belehnt wurde,
empfing et von Letzterem diese Vorschriften, die sidi
im Gedëchtniss der Bewohner von Lu erhielten, and
durch Ueberlieferunge forlgepflanzt wnrden. Vielleicht
bat sich Khqu-dsii bei seinen Schülem on dieses
Spruches bedient.-- Ein Fürst mag die Beamten absez-
zen, wenn aie nicht seine Lente, «Lb. untauglich sind.
So lange sic aber im Amte stehen, mnss et sich schlech-
terdings ihrer bedienen (and damit zeigen, dass et ihre
iGaben zu schëtzen weiss.

194) Einige sagen, diese Mënner liâtten linter
Tsching-wang (dem zweiten Kaiser ans der Familie
Dsheu), Andere, sie hëtten linter Sinan-wang, (dem
elften Kaiser) gelebt. Eine Mutter soll nâmlich in
viermaliger Niederkunft ach-t Sb’hne geboren haben
(welches eben diese ne!“ weisen Beamten waren). 0b
diess wabr sei, lësst sich nicht ergriind’en; eben 59 we-
nig, zu welchem Zwecke dieser Paragraph hier sleht. l

195) Diese viet Eigenschaften sind die Hauptregeln
sur sittlicheu Vollkommeuheit. Wer uur eine darse]-
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ben nicti besîtzt, der verdîent binsîchtlîch de: übrigen

keîne Beacbtung. Û r ,
196) Wer die Tugend empfangen bat, and sîe zu

bewahren vernachlëssîgt,’ dessen Tugend ist gleichsam
verwaîst. Wer Weisheit gehô’rt bat, and sîch nicbt
vollkommen von ihrer Trefflichkeit îiberzeugt, dessen
Weîsheit ist baufàllig. Die Welt gewinnt nîcbts dure]:
ilm; denn et tann nichls Leicbtes and nîchts Schweres
ausfu’hren. ’

197) Der Grundsatz des Dsii-hîa war z“ engherzîg;

(laber widerspricht ihm.Dsii-dshang. Allein dieser fiel
in (leu entgegengeselzten F ehIer. Denn obgleîch’ der“
Weîse gegen Niemanden unduldsam sein darf, s0 muse l
er doc]: in .wichtîgenv Dingen die Unweisen van sich
ausscbliessen. KeiIner verdient gânzliche Vemachlà’ssi-
gung, àber den schà’dlicben Freuud gezîemt es zn ent-

femen. VVer sîch dem Studium der Weisheit widmet,

“ darf dies nîcht ungepriift lassen. - e
198) Ein niedriger Beruf (ululergeordnetès Fach)

îst z. B. der Ackerbau, die Gartenkunst, die Anneî-

kunde, die Kunst zn loosen. ,
499) Diese viet geisügen Operationen reichen 2mn

krà’ftigen Handeln and zut edleren Menschlichkeit noch
nicht hin. Wer aber ihnen gemà’ss bandelt, dessen
Gemiith schweîft nicht eus, and was et zu thun pilegt,

wird ihm zut Gewohnbeit. v200) Wenn der Kiinsller nicht emsig in çseiner
Werkstà’tte sitzt, no kommt et zu heterogeneu Ding-en,

und sein Werk wird nicht vollkommen. Wenn der
Denker nîcht studîrt, sa wîrd et zu âusseren Lockungen
fortgerîssen, nnd seine Neîgung wurzelt nicht. l

’ 201) DervUnweîse gobent sich, seine Fehler zu bes-
sern, aber nîcht sich selbst zn tâuschen. Darum schmiickt

et seine Fehler ans, nm ihnen (vot sich sellas!) einen
ebrbaren Scheîn zu géhen.

202) Tscbiug-dpü sagt: bei gewô’hnlichen Menschen
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ventage!) sic]: dieu Eigenscbaften nicht. Nur Killing-
dsii vereînîgte si.

r .203) Der Menu]: musa zunëcbst en seine Haupto
pilîchten denken. Werden dabeî einîge Nebenpiiichten
vemachlâssigt, sa ist der Schaden nîcht gross.

204) Dsii-yeu wirft den Schiilern des Dsii-hia vor, *
dans aie zwar im Austâudîgen and Schickliclnen etwas
leisteten, was Nebensache saï; wenn man aber mach
dam Stamme forschte, der des hô’lgere Studium and
Vewollkommnung- des inneren .Mensclleu begreift, se
ici dieser nicht beî ilmen au Enden. --- Allerdings darf
der Weise im Unterrîcht nicbt die Nebensache zuerst,
and die Hauptsache zuletzt einschiirfen. ’Weil aber un;
ter den Scbiilern einige van seichtern, andere von hëhe-
ren Aulngen sind, wie es grosse and kleine Plîanienar-
tan gîebt, sa miissen nie in Masson eingetheîlt werden.
Wer, chue die Fà’higkeit der Schiiler zn ermenen, ohne
ihre Rails zu priifen, aie gleich iiber hochwichtîge Dinge
Il] belehren sucht, der hintergelzt aie. Nu êin Heilîger
kana Alles zngleîcb durcbdringen.

205) Der Gelelme und der Slaalsmann baLen glei-
chen Vernunflgebrancb, aber ungleichen Beruf. Darmn
miissen aie zunâchst ihram Berufe nachkommen. Wenu
eîne Magistr’atsperson den Wissenschaften“ obliegt, sa
bat aie eine krà’fligere Stülze ihres Amtes; wenn eîn
Gelehrter Staatsmann wîrd, no bat et eiuen grô’sseren
Wirkungskreis, saigne Gelehrsamk’eit zu erproben.

206) Siehe die nà’chste Anmerkung.

207) Dsii-dslnang war fasteînzig daranf bedacht,
sîch den à’usseren Scheîu von Hoheit und Seelengrësse

zu geben. So konnte et weder selbst die edlere Mensch-
lichkeît sich aneigné’n, hoc!) Anderen dam verhelfen.

Sein Aenueres war zumd Ueberlluss ausgebildet, sein
Inneres nîcht zureichen’d. d

I 208) Meng-tschueng-dsii, ein hober Beamtcr im
Reiche Lu,-war ein Solm des nichon erwühnten weîseu
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undtngendhaften Meng-hian-dsii, der naeh dem Tode
des Vaters dessen Amt iibernahm. Tschuang-dsü konnte
sic]: der Bâthe seines Vaters zweckmâssig bedîenen and
desman Verwçltungsart beibehalten. -0bgleîèh mm and)
seine übrîgen Handlnngen der Kindesliebe lobe’nswiirdîg

waren, Io waren aie doch, wenn man die Schwierîg-
hait der Ausfnihmng erwâgt, nicht diesen zn vergleichen.
4 209)”Das Vol]: bat sich lo-sgerîslsen, d.h.-die

Unterthanen hangen nicht mehr derch. die Pilicht der
Gerechtigkeît zusammen. Sic iibertreten alla “Gabote,
weil die Befehlshaber selbst gesetzwidrig handeln and
die .Lehrer schlecht sind. ’ .

210) Eîn Mensch woh schlechten Sitten, der andore
übel beriichtigte Lente au aich zicht, wîrd mît eînem
nîedügen Orte vergliçhen, wohin. aller- Unilaht mmm-
menstrè’mt. -- Dsü-kung Will damit nager); der Mensch

salle stats iiber reine Sittlichkeit wachen, and nicht
einmal den Fuse in des Reich des Bîisen setzen.

211) Der ente Sprmch in eiu Auangvdes Yao-an
dan Schiin, ah et ihm die Kaiserwürde abtrat. (S. Chou.-

king, p. 9-13. Fung-dshen-kang-kian, B. I.
Kap. 2, B1. 7,1%). - Ueber die Wahl des Yii, der dan
Ueberschwemmlmgen gesteuert batte, a. Chou-King,
p. 25-28. Kang-kian, ebds. B1. 11. --- Thang oder
Tschîng-thang war Stammherr der zweiten Kaiserfâmilie
Schang (S.Chou-kihg par Ganbîl, p. 79-89. Kang-
kian, B. I, Kap. 3, Bl. 1-4.) Seine hier angeführ-
ten Worte sînd dem Kapitei Thang-kao im heiligen
Ruche Sella-king (dritçer Abtheillmg) endehnt (Chou-
king par Ganbil; p. 87-89.), and Auszng ans eîner
grô’ueren, dan Gegenstand dines Kapitels lausmachden
Rede,,Welche Tsching-thang, mach Besîegung des Ti-
ranhen Lî-kue, an die gramen Vanne]! bien. Dîe
Worte sind mit wenîg Abweichnng dieselben wie im
Schu-king. Ueber dam Zeîchen yuë (dixit) in des
Zeichen Thang zn ergàinzen. Li war der kleine. Name

’12

o
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dictes Fin-stem Er opferle einen schwarzen Stier,
weil Schwarz die Hof-Farbe der mit Li.kue unterge-
gangenen Herminerfamilie Hic war, and Tsching-thang
die Gebrëuche diesels Haines damais noch nicht geëndert
batte. Spëter entachied et sich, ais anter dam Einiluàs

i des Wauergeistes regierend, fuir die weisseFarhe.
.(Kaug-kian chemin. Bi. 3-recto). Er bewahrt nie
wohlgepriifti (genauer aufgezeichne: oder ver-
zeîchnet) in seinent Henen,“d. h. en entgeht dam
hôchsten Beherrscher des Himmels (dom Schang-ti)
Reine nacrer Handlnngen. Ans dem lente]: Wnnsche
liant sic]: Tachîng-thnng’i Strenge gagea sich selin: and
seine Nachnicht gegen Andere heurtheilen. I

Dia ührîgen Sprüche des Paragraphen bezîehen sich

tuf Kaiser Wu-wang, den Stammherrn der dritten Dy-
nastie Dsheu. A]: Wu-wang die Familie Schang ge-
stiirzt batte, hielt et durci: seine grosse Freigehîgkeit
du Reich aufrecht. Man sehe du Kapitel Wn-tsching
in: kanonîscheu Buche Schn-kîng ’(S. 159-63 der Ans-

gabe des âlteren Deguîgnes). -- Dia citirten Worte
des Dahen (Wu-wang) aînd ans (lem Knpitel Thaï-5cm
(Chou-king, p. 149-755) welches einîge Reden diesel
Kaiser: en sein, gegen den Wütherîch Dsheu-ain ge-
rüsteçes Heer enthëlt. -- Wn-wang belehnte die Nach-
kommen des Bang-ti, Yao, Schün, nnd der craton bei-
dm Herrwherfamilien Hia undSchhng mit ileinen Stea-
ten, die aber in der Folge unabhà’ngig wurden. (En.
gêner. de la Chine, T. I, S. 269-70). Den, von Dsheu-
sin eingekerkerten Ki-dsii (Alun. 1854) befreite et au.
lainer Huit and gela ihm die Würde zurüek, die cr un-
ter «lem Hanse Schang bekleidet batte. - ’Im hercha
angeführten“ Kapitel Wu-tnching heisst es: ,,Er legte
Werth, caf die fünf Unterweisungen *) des Vol-

’) vobu- die flinfUntorweinngen l. du K01). Chan-tien (la.
n, hl. 2.)
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kas; et lieu sic]: ihren Lebensunterhalt, ibis
Traner.und Opfer angelegen sein” *). - Giebt
man den Schlnssworteu des Paragraphen aine allgemeîne
Bezîèlmng, en laina aie als praktiaches Ergebniss and
dam Vorhergehenden zu batrachten. Ventebt man aie
neck von Wu-wang, so in die Ueberùetzùng’ ungefaîhr

son modiücîren: ale mildthâtîger Fürst gewann er
Iich ms.w., oder: er war mildthà’tig, alan ge-
wann et sich u. a. w. Dahl-bi sagt: 0b die: noch von
Wu-wang gazagt sei, kann îch nicht entacheiden. Viel-
leicbt enthâlt der“ Sprnch nur ganz im Allgemeinen
Regeln für Kaiser und Kô’nige (für jades regîerende

Haupt).-- Yang-schi nagt: das Bach Liin-yü enlhîilt lm-
ter geîstreîche Gedanken der heilîgen Mânner (des Al-
terthuins), die ihre Anhënger, (wie z. B. Khung-dsü),
der Nachwalt aufbewahrten, nm die Lehre jener (der
beiligen Alten) in ein belles Licht au senau (bekannt
und verstà’ndlich zu machen). ï Eben no bat man in die
Ionien Paragraphen Grundnâtze (Eînîger derselben, wie)

des Yao, Schiin, Thang and Wu-wang eingewebt, hue
denen de]: ihre Verwaltnngsart kund gîebt, nm hinwîe-
dernm danienige zu beleuchten, vas durch jene Anhà’n-
ger derselben au! une gekommeu ist. Schon “au: diesel:
(der Geschichte enllebnten) Beîspîelen wird der.Haupt-

’einn van mehr a]: zwanzig Paragraphen deutlich genug.
212) Yin-5cm sagt: en gîebt viele Sprücheyin sle-

nen Khung-dsü auf Anfrage seine Amichten über
zweckmëssîge Staatsverwaltung darlegt, aber kéiner in
sa gehaltreich a]: dieser. Daher fend me): en für gut,
denselben numittelbar auf die Beîspiele der Verwal-
magnan muerez- alten F iirsten folgen zu lugent, nm euch

’ I
’) S. Seize 163 der frane. mug-be, vo aber die sapement Wom

du Weber: Iind: ,, on eut grand loin de fournir abonda-
nem de! vivra; on Sc surrier “le deuil et respecter le. nuâmes et le.
chélonien” Der chineeiuhe Te“ le: nur vier Wôrter, lui-licha
un tchi 071:5 du, conicine»: vienne, hmm, maillée.
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die Reglmg’s-Grundsïtze «les Khungdsü keum: au

Ionien. - v *’. 213) Tachîng-ùii un: avar dès Himmels Gebot
“in gëttlîche Voraclmng) kennt, der weils, dans en

aine solehe giebt, and glanbt dam. Wc: die Vor-
Iehung nicha keimt, der ilicht  vor irdischem ,Nachtheil
and eilt inlischem Vortheil entgegen. Wie km craint ’
voükommener .Mensch werden? --- Wer mit Amand
and Schîcklichkeit unbekannt in, der weîsg nîcht waza
et Auge and Glu mandai, nicht, was er Ham! odel-
En” fuir chialage gabez: sol] *). - Ans. dan War-

’ un and Aunernngen «les Menschen lasser: de]: seine
. gnian oder schlecliten Eigenlchaften benrthçïlen.

Yin-sphi mgr: sollten die Schüler keinen besondoo
un Grand dam gehabt babel), gaude diesen Paragra-
phen ans Ende un Italien? Der Lemende macla sic!)
in früher Jugend (Inuit bahut. Wer. in Alter noch
nicht weim, dans jades Won (des Killing-chi) vo! Nu-
tan in (1111113150 mamma veidîent), win11 de!
nicht.nahe daman sein; die Worte der Heiligeh (übero.
hnnpt) gain: un schützen? W0 de: Weîse quennchli»

  che Gebmchen rügt, verdiau: dieu gewîss Beachtung.

’) V5]. die une mmh;

Gedrùckt bd du Gebr. Uns”.
î


